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Die letzte Entſcheidung bei den Deutſchnationalen 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 9. April. Die heutige Sitzung des 
Reichstages, die die erſte Leſung der Finanz⸗ 
vorlagen zum Abſchluß brachte, beſtand nur in 
einem Rededuell zwiſchen dem Reichsfinanzmini⸗ 
ſter Profeſſor Dr Moldenhauer und dem 

ſpzialiſtiſchen Finanzſachverſtändigen Abg. Dr. 
Hertz. 


hatte, lehnte heute auch das Hauptſtück aus dem 
Deckungsprogramm des Reichskabinetts, nämlich 
die 75prozentige Bierſteuererhöhung mit großer 
Mehrheit ab. Für die Vorlage ſtimmte ledig⸗ 
lich die Hälfte der Regierungsparteien, nämlich 
die Deutſche Volkspartei, das Zen⸗ 
trum und die Demokraten. Alle anderen 
Parteien lehnten die Bierſteuererhöhung ab, 
wenigſtens in dem von der Regierung vorgeſchla⸗ 
genen Umfange. Damit war ohne Zweifel eine 


ſehr kritiſche Lage 


geiheften. Am Nachmittag trat das Reichslabinett 
zuſam men, um ſich mit dem Deckungsprogramm 
und den Vorgängen im Steuerausſchuß erneut zu 
befuffen. Das Kabinett einigte fih dann im 
weſentlichen auf einen von der Wirtſchafts⸗ 
pas tei angeregten Vorſchlag, allerdings nicht in 
der For n, daß das Kabinett von ſich aus ein 
neues Programm vorlegen will, es will es viel⸗ 
mehr den Parteien, die hinter ihm jtehen, über- 
laſſen, von fih aus eine Finanzeinigung zu fin- 
den, und ift dann bereit, ein ſolches neues 
Deckungsprogramm mitzumachen. Das Qa- 
binett hat ſich aljo auf den Standpunkt geſtellt, 
daß es im Augenblick mehr darauf ankommt, 
überhaupt eine Deckung des Defizits und damit 
eine Sanierung der Finanzen herbeizuführen als 
auf einem beſtimmten Wege zu dieſer Deckung 
und Sanierung zu beharren. In dieſem Sinne 
wurden im Anſchluß an die Kabinettsſitzung auch 
die Führer der regierungsfeſten Parteien unter⸗ 
richtet, und es lam dann zu einer mehrſtündigen 
Beſprechung zwiſchen Mitgliedern des Kabinetts 
und den Parteiführern, die erſt in ſpäter Abend- 
ſtunde abgeſchloſſen wurde. Man hat ſich dabei 
im weſentlichen einigen können; aber nur im 
weſentlichen, und zwar etwa auf der Grundlage, 
die ſchon vor ein paar Tagen einmal als Plan 


aufgetaucht war. } 
Danach ſoll die Bierſteuer nicht 
um 75 Prozent, ſondern um 50 Pro- 
zent erhöhf werden, dafür ſoll die 
Amſatzſteuer allgemein von 
0,75 auf 0,80 Prozent erhöht werden 
mit einer Staffelung für Betriebe 
mit großem Umſatz, die bis zu 
1 Prozent belaſtet werden ſollen. 


Das letzte Wort haben nun nicht die Parteifüh⸗ 
rer, ſondern die Fraktionen, die ſich im 
Laufe des morgigen Vormittags mit dem neuen 
Kompromiß beſchäftigen werden und fo oder jo 
zu einem Beſchluß kommen müſſen. 

Auf der Tagesordnung der morgigen Reichs⸗ 
tagsſitzung ſtehen nämlich bereits die Deckungsvor⸗ 


75 Prozent. 
1 Bayerifchen 


I direktor von 


lagen, und wenn die Abänderungsanträge der 
Parteiführer noch mit beraten werden ſollen, 
dann müſſen ſie bis morgen mittag unterzeichnet 
ſein. Vorläufig macht die Bayeriſche 
Volkspartei noch ganz außerordentliche 
Schwierigkeiten. Sie hat ſich bereit erklärt, eine 
Bierſteuererhöhung bis zu 30 Prozent mitzu⸗ 
machen, lehnt aber die 50 Prozent vorläufig 
ebenſo ab wie die u vorgeſchlagenen 
ria i ie Vertreter der 
n ee e 
tungszimmer herausgegangen, um mit ihrem Par- 
teivorſitzenden, dem bayeriſchen Landtagsabgeord⸗ 
neten Schäffer, zu unterhandeln, der im Laufe 
des Vormittags übrigens auch vom Reichs⸗ 
präſidenten empfangen worden iſt. Dieſe 
Fühlungnahme zwiſchen Berlin und München hat 


Tagung des Reichskohlenrats 


die Kohlenwirtſchaft im 


Das Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗Syndikat genehmigt 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 9. April. Die heutige Vollverſammlung 
des Reichskohlen rates in. Berlin war 


ſtark von Arbeitgebern und von Arbeitnehmern 


beſucht. 


Der Vorſitzende, Generaldirektor Oberbergrat 

a. D. von Velſen, eröffnete die Verſammlung 
mit einem Ueberblick über das vergangene 
Jahr. Er ſprach von dem außerordentlich ſtarken 
Winter mit ſeiner ſtarken Nachfrage nach Kohlen, 
durch die die Lager faſt zeitlos geräumt wurden, 
ſodaß die Förderung kaum den Anſprüchen genis 
gen konnte. Die Auffüllung der Lager be⸗ 
ſchäftigte die Kohlenwirtſchaft im Frühjahr und 
Sommer gut. Man nahm große Eindeckungen vor, 
weil man einen neuen ſtarken Winter erwartete. 
Der milde Winter brachte dann aber eine ſehr 
ſtarke Abſatzſtockung, die z. Z. noch anhält und 
deren Ende noch nicht abzuſehen ijt. Arbeiter ⸗ 
entlaſſungen und Feierſchichten waren die unaus⸗ 
bleibliche Folge. Konkurrenzlämpfe mit 
der Auslandskohle, beſonders mit der engliſchen, 
legen der deutſchen n 5 eee 
eren die Lage noch weiter. General- 

aoi 151 8 elſen wies auf die Beſtrebun⸗ 
auf dem 


gen, international die Konkurrenz 


Kohlenmarkt zu regeln, hin und wünſchte befrie- 


digenden Erfolg. 
Der Geſchäftsführer des Reichskohlenrates, 


Berghauptmann Beunhold, erſtattete dann 
den ausführlichen Geſchäftsbericht. Die 
deutſche Steinkohlengewinnung des 


Jahres 1929 übertraf in der Geſamtmenge die 
des Vorjahres um rund 8,3 Prozent, die Stein⸗ 


kohlen⸗Koks⸗Erzeugung die des Vorjahres 
um 109 Prozent. An der Steigerung 
der Förderung nahmen alle deutſchen 


Steinkohlenreviere teil. Bei der Betrachtung der 
einzelnen Gebiete wies der Redner beſonders 
auf die 


aber bisher keine neuen Möglichkeiten für eine 
Einigung mit der Bayeriſchen Volkspartei eröff⸗ 
net. Selbſt wenn die Bayeriſche Volkspartei zu⸗ 
ſtimmt, iſt übrigens mit den Regierungsparteien 
allein eine Mehrheit für das Deckungsprogramm 
nicht zu erzielen, das Kabinett iſt vielmehr auf die 
Unterſtützung der Deutſchnationalen an⸗ 
gewieſen, die vor der Frage ſtehen, ein ihnen an 
ſich beſtimmt ſehr unbequemes Steuerprogramm 
anzunehmen, weil bei leerer Reid fie eine 
J ing der Hilfsmaßnahmen fur bie Kand- 
wirtſchaft nicht gedacht werden kann. 

Die Reichstagsfraktion der Bayeriſchen Volks ⸗ 
partei hat 118 7 mehrſtündiger 1 be⸗ 
ſchloſſen, das Kompromiß über die Deckungsvor⸗ 
lagen abzulehnen. 


ſtarke Belaſtung des oberſchleſiſchen 
Gebietes 


durch den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag hin. 
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß es Deutſch⸗ 
Oberſchleſien wehr als bisher (z. 3. kaum 
50 000 To d. 5. weniger als eine Tagesförde⸗ 
rung! D. Red) möglich ſein werde, ſich mit ſeiner 
Steinkohle in den Auslandsverſand em- 
zuſchalten und dadurch wenigſtens etwas die Wir⸗ 
ungen des Polenverkrages abzuſchwächen. 

Die Erlöſe des deutſchen. Steinkohlenberg. 
baus erfuhren eine gewiſſe Beſſerung, To daß im 
ganzen bon einer Beſſerung der Wirtichajtölage 
des deutſchen Steinkohlenbergbaus im verfloſſe⸗ 
nen Jahre gesprochen werben durfte. Leider 
allerdings würde deren Auswirkung durch die 
Sorgen, die mit den herrſchenden Abſatzſchwierig⸗ 
keiten n ſeien, ganz erheblich wieder 

ur 


Weltmarktlage 


betonte der Redner, daß auch dieſe gegenüber 
dem Jahre 1928 ihr Bild weſentlich 
habe. Die Steinkohlengewinnung der Welt, die 
ſich nach den bisher überſehbaren Zahlen in 
Höhe von etwa 1,307 Millionen Metertonnen 
bewegt, übertrifft die vorjährige um nahezu 
76 Millionen Tonnen. Die deutſche Geſamtför⸗ 
derung in Steinkohlen und Braunkohlen zuſam⸗ 
men, umgerechnet auf Braunkohlenwert, beziffert 
ſich im Jahre 1929 auf beinahe 202% Millionen 
rund 14% Millionen Tonnen 
In einer 


beeinträchtigt. 


Tonnen, d. i. 
mehr als im Vorjahre. 
Beſprechung der internationalen Koh⸗ 
lenfrage ftellte der Redner feft, daß der 
Reichskohlenrat in den letzten zehn Jahren wert⸗ 
volle Arbeit geleiſtet hätte. Der Grundſatz der 
allerdings nicht ſoweit verwirklicht werden tön- 
nen, wie die Geſetzgeber gewollt hätten. Das gelte 


verfloffenen Jahr 


geändert | nehmer in guten $ 


kurzen S 


wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung der Kohle hätte wurden ohne Schwierigkeiten genehmigt. Der 
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Wird der Sejm ratifizieren 


| können? 

(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes ) 2 
Warſchau, 9. April. Die polniſche Preſſe bee Be 
ſchäftigte ſich in dieſen Tagen wiederholt mit dem er 
Schickſal des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages. s 
Der Gedanke, ihn auf dem Verordnungswege in kil 


Kraft zu feen, ift in Berlin aßgelehnt worden. 
es fraglich ijt, ob der Sejm bei feiner: Kampf. 
ſtellung gegen die gegenwärtige Regierung nicht 
nach Hauſe geſchickt wird, ehe er ſich überhaupt 
mit dem Handelsvertrag beſchäftigen kann, rechnet 
die Warſchauer Preſſe ſelbſt damit, daß der tat- 
ſächliche Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handels- 
vertrages ſich noch mehrere Monate ver zögern 
kann. 


. 
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beſonders für das Gebiet der Preisbildung. 
wo aus dem Vetorecht des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſteriums in der Praxis ſchon ein s 


behördliches Preisbeſtimmungsrecht 


geworden ſei. Man müſſe es begrüßen, wenn in 
letzter Zeit eine gewiſſe Ablehr von der übe 
ſpannten Handhabung des Geſetzes beobachtet 
werden könne. Man könne dem Geſetze aller ⸗ 
dings eine gewiſſe Bewährung und weitere 
währungsmöglichkeiten nicht abſprechen, fol 
nicht beſonders im Intereſſe des Handels d 
Rückkehr zur freien Kohlenwirtſchaft für geboten 
gehalten werde. S 


zA 


Die Ausſprache 

entwickelte fih zu einer Auseinanderſetzung zwe⸗ 
ſchen Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern. 
Während Generaldirektor Dr Knepper (Vers 
einigte Stahlwerke) erklärte, dem Bergbau Er. 
es ausgeſprochen ſchlecht und er müſſe bei Gine 
führung der Siebenſtundenſchicht zu⸗ 
grunde gehen, wurde von Arbeitnehmerſeite De 
hauptet, lediglich die Arbeiter ſchaft trage in 
ſchlechten Jahren die Laſten, während die N 

Jahren die Gewinne zu 


Selbſtfinanzierungen verwendeten, die die Leis 
ſtungsfähigkeit der Werke überſteigert hätten. Es 
irtee in biefem Zuſammenhang die Forderung 
nach Errichtung einer Selbſtkoſtenprü⸗ 
fungsſtelle des Reichskohlenrates erhoben, 
eine Forderung, die von Arbeitgeberſeite als rein 
politiſch abgelehnt wurde, da die Nun 
veröffentlichten Unterlagen zur Beurteilung 
wirklichen Selbſtkoſten völlig ausreichten. Auch 
internationalen Abmachungen auf dem Gebiet der 
Arbeitszeitverkürzung könne man nur mit größter 
kepſis gegenübertreten. 


Die neuen Satzungen des 
Oberſchleſiſchen Steinkohlenſyndikats 


Verbandsvorſitzende der Bergarbeiter, Hufe 
mann, gab dazu für die Arbeitnehmer die Ere 


einſchätzen, wenn unter einer Geſamtzahl 


Braucht die Landwwirtſchaſt 
landfremde Arbeiter? 


Das Ausländerkontingent in dieſem Jahre 
ſtark herabgeſetzt 

So oft die Frage der Arbeitsloſigkeit 

behandelt wird, wird zwangsläufig auf 

die Tatſache hingewieſen, daß trotz des 

ungeheuren Heeres an Erwerbs- 

loſen immer noch alljährlich eine über 

100 000 Köpfe zählende Armee von 

landfremden Arbeitern, haupt⸗ 

ſächlich für landwirtſchaftliche Betriebe, 
nach Deutſchland hereingelaſſen wird. 

Angeſichts des ſtar ten Int. reſſes der 

Oeffentlichkeit, einmal Genaues darüber 

zu erfahren, nach welchen Geſichtspunkten 

dieſes alljährliche Ausländerkon⸗ 
tingent feſtgeſetzt wird und was denn 
nun eigentlich auf der anderen Seite ge⸗ 
ſchieht, um inländiſche ſtädtiſche Arbeits⸗ 
kräfte in die Landwirtſchaft zu überfüh⸗ 
. ren, hat das Landes arbeitsamt 

Schleſien (Breslau) ſoeben eine 

Denkſchrif t verfaßt, der wir die fol- 

genden Ausführungen entnehmen. 

Die ſachliche Vorarbeit für die jährliche Fejt- 
ſetzung des Ausländerkontingentes ſowie die 
Ueberwachung ſeiner Verwendung liegt bei der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung. fi 
Landarbeiter beſchäftigt wurden, belief ſich das 
Ausländerkontingent im Jahre 1928 nur noch 
auf 125 000 und im Jahre 1929 auf 114 000. Für 
das Jahr 1930 iſt eine weitere Herabſetzung auf 
109 000 Köpfe von der Reichsanſtalt vorgeſchla⸗ 
gen und von der Reichsregierung angenommen 
worden, während die vorliegenden Anträge eine 
Geſamtzahl von etwa 170 000 ergeben hatten! 
Dieſer Feſtſtellung tft eine äußerſt ſorgfältige 
Nachprüfung des Bedarfs der rund 15000 
Betriebe durch die landwirtſchaftlichen Fachver⸗ 
mittler der Arbeitsämter und anſchließend durch 
die Prüfungsausſchüſſe der Arbeitsämter 


der Landesarbeitsämter vorangegangen; dieſe 


Ausſchüſſe ſetzen ſich paritätiſch aus Vertretern ſuche 


der landwirtſchaftlichen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 


nehmer zuſammen. Für das abſchließende Gut- f der Sy 


achten der Reichsanſtalt war der 
zuſammengeſetzte Fachausſchuß für Land- 
Forſtwirtſchaft tätig. 

Daß es trotz dieſer mehrfachen Prüfung nicht 
gelungen ift, die Kontingentsziffer der ausländi⸗ 
ſchen Landarbeiter noch erheblich weiter herab- 
zuſetzen, iit hauptſächlich in den Eigentümlichkei 
ten des intenſiven Hackfruchtbaues, vor 
allem des Zuckerrübenbaues, begründet. 
Da der Zuckerrübenbau auf eine ununterbrochene 
Durchführung der einzelnen Arbeitsprozeſſe 
weſentlich angewieſen iſt, kann er in der Regel 
nur Arbeitskräfte verwenden, die mit einiger 
Sicherheit während der ſieben⸗ bis neunmonatigen 
Arbeitsperiode dem Betrieb erhalten bleiben. 
Hinzu kommt, daß überwiegend weibliche Ar⸗ 


entſprechend 
und 


beitskräfte benötigt werden, die wegen der d 


oft ſehr anſtrengenden Arbeit in ausreichender 
Zahl auf dem deutſchen Arbeitsmarkt nicht be⸗ 
ſchafft werden können. Doch wäre es irrig m- 
zunehmen, daß der Zuckerrübenbau überhaupt nur 
mit ausländiſchen Arbeitskräften durchgeführt 
werden könnte. Man kann vielmehr auf Grund 
der Anbauſtatiſtik und der Zahl der verfügbaren 
ausländiſchen Landarbeiter annehmen, daß von 
der Geſamtanbaufläche von 1 822 000 Morgen 
1929) etwa 700 000 bis 800 000 Morgen ohne 
ausländiſche Kräfte bearbeitet werden. Dabei 
handelt es ſich in der Hauptſache um Betriebe 
mit leichteren Böden und mittel- und klein⸗ 
bäuerliche Betriebe. 


Wenn ſomit bei dieſen Spezialarbeiten eine 
gewiſſe Anzahl ausländiſcher Arbeitskräfte im 
Intereſſe der inländiſchen Produktion nicht ent- 
behrt werden kann. fo ift andererſeits viel zu 
wenig bekannt, in welchem Umfange ſich die 
öffentliche Arbeitsvermittlung mit Erfolg bemüht, 
ſtädtiſche Arbeitsloſe der Landwirtſchaft 
zuzuführen. Daß hierbei dauernde Erfolge im 
Intereſſe aller Beteiligten nur erzielt werden 
können, wenn ſowohl die Arbeitsſtelle wie 
die Eignung des Arbeitnehmers ſorgfältig ge⸗ 
prüft werden, wird jedem ohne weiteres veritänd- 
lich ſein, der ländliche Verhältniſſe kennt. Wür⸗ 
digt man die gegebenen Schwierigkeiten, ſo wird 
man es ſicherlich als Erfolg dieſer Bemühungen 
von 
rund 590 000 Arbeitnehmern, die im Jahre 1929 
ir die Landwirtſchaft vermittelt wurden, ſich 


klärung ab, daß die Arbeitnehmer zwar grund⸗ 
ſätzlich dem Verrechnungsſyndikat ablehnend 
gegenüberſtänden, ſie hätten aber in dieſem Falle 
mit Rückſicht auf die oberſchleſiſchen Bergarbeiter 
für die Vorlage geſtimmt. Schließlich wurde der 
Ausſchuß ermächtigt. Satzungen für ein frei- 
williges rheiniſchweſtfäliſches Kohlenſyndikat aus⸗ 
zuarbeiten, dann wurde der Haushaltsplan 
genehmigt und der Geſchäftsführung Entlaſtung 
erteilt. Direktor Löffler erklärte zum Schluß, 
man finde in der Oeffentlichkeit häufig die An⸗ 
ſicht, die Verwaltungsunkoſten des 
Reichskohlenrates verteuerten die Kohlen, in 
Wirklichkeit aber betrügen dieſe Verwaltungs- 
unkoſten höchſtens ein Drittel Pfennig pro Tonne! 


Während in Deutſch⸗ i 
land vor dem Kriege rund 400 000 ausländiſche] perbinde. 


taftbar jei. 
und t 


über 90 000 berufsfremde Arbeitskräfte befanden. 
Ein erheblicher Bruchteil dieſer Zahl entfällt 
auf Jugendliche, von denen jährlich etwa 
12 000 bis 15000 nicht nur zu Erntearbeiten, 
ſondern meiſt für die ganze ländliche Arbeits⸗ 
ſaiſon vermittelt werden können; ein großer Teil 
hiervon geht aus den Induſtriebezirken des 
Weſtens in die Landwirtſchaft Holſteins und 
Mecklenburgs, nach Pommern, Brandenburg, Dit- 
preußen, Sachſen und Heſſen. In Schleſien 
gelang es in vielen Fällen zwiſchen bäuerlichen 
Beſitzern und jugendlichen ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
kräften eine Bindung auf längere Zeit zu ſchaf⸗ 
fen, indem man den ländlichen Arbeitgebern auf 
Grund geſetzlicher Beſtimmungen Zuſchüſſe für 
die Zeit des Anlernens gewährte. 


Soweit es ſich darum handelt, Arbeitskräfte 
aus der Großſtadt zum dauernden Verbleib 
in der Landwirtſchaft in ein ſtändiges Arbeits⸗ 
verhältnis zu bringen, hat beſonders die Tätig⸗ 
keit des von der Deutſchen Arbeiler-Zentrale 
eingerichteten Umſchulungsbetriebes „Flieger ⸗ 
Horft” recht günſtige Erfolge gezeitigt. 

* 


Zu dieſen intereffanten Feſtſtellungen ift zu 
ſagen, daß leider nicht immer und überall mit 
der Vermittlung berufsfremder ſtädtiſcher Ar⸗ 
beitskräfte in der Landwirtſchaft gute Erfahrun⸗ 
gen gemacht worden ſind. Vielfach haben ſich die 
ſtädtiſchen Arbeitsloſen als für die landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeit ungeeignet erwieſen und 
dann haben ſie auch oft Anſprüche, namentlich 


in der Wohnungsfrage, geſtellt, die ſich heute 
vielfach auf dem Lande auch bei beſtem Willen 
aus Mangel an finanziellen Mitteln nicht be- 
friedigen laffen. So kommt es, daß noch immer 
Zehntauſende ausländiſcher landwirtſchaftlicher 
Arbeitskräfte vom deutſchen Wirtſchaftsgebiet 
aufgenommen werden müſſen, während zugleich 
Hunderttauſende inländiſcher Arbeitskräfte aus 
Mangel an Arbeit dem Wirtſchaftsprozeß ent⸗ 
zogen ſind. 


Die „Deutſche Studentenſchaft“ hat eine 
„Langemarck⸗Stiftung“ ins Leben gerufen, die 
deutſchen Studenten das Studium im Ausland 
ermöglichen ſoll. 


50 Jahre Induſtrie⸗ und Handelstag 


Berlin, 9. April. Der Dentiche Induſtrie⸗ 
und Handelstag trat in Berlin unter dem Vorſitz 
feines Präſidenten, Franz von Mendels- 
ſohn, zu feiner 50. Vollverſammlung zuſam⸗ 
men. von Mendelsſohn gab in feiner Bes 
grüßungsanſprache ein Bild von der 50 jährigen 
Entwicklung des Deutſchen Induſtrie⸗ und Han- 
delstages. Im Anſchluß verlas er ein Tele⸗ 
gramm an den Reichspräſidenten. 


Reichsminiſter und 
Vizekanzler Dietrich 


begrüßte den Induſtrie⸗ und Handelstag im Auf- 
trage der Reichsregierung. Miniſter wies 
darauf hin, daß ſich augenblicklich eine ſtarke wirt. 
chaftliche 


klärte er u. a.: 

„Ich bin der Meinung, daß wir zu einer 
ſicheren und dauernden Senkung direkten 
Steuern und insbeſondere der R ru nur 
dann kommen können, wenn die Beſteuerung des 
entbehrlichen Verbrauchs ausreichend ausgebaut 
iſt. Der Tabak wird in Zukunft zuſammen 
mit dem darauf ruhenden Zoll allein mindeſtens 
1% Milliarde hergeben müſſen. Das vorige 
Kabinett iſt geſcheitert an dem Dogma, daß der 
heutige Stand der Arbeitsloſenverſicherung unan⸗ 
i. Wir behandeln zur Zeit die Er⸗ 
5 in der Weiſe, daß wir den Mr- 
. 


loſigkeit ift die Folge des Syſtems der Arbeits. 

ſenverſicherung. Indirekt aber ift eutſcheidend 
für * N N a m Due 2 Entw N 
15. en derbreitele is dann ausführlich 
i * 5 


Schutz der Landwirtſchaft. 


„Das Enticheidende iſt aber, daß der Haupt- 
druck da angeſetzt wird, wo wir die größten 
fuhren haben, die wir weitgehend durch Inlands- 
produktion zu epſetzen imſtande wären. Diele 
3 e ri 8 1 Dr 
ſchen ntereſſen des deutſchen Diten” 
des Weſtens und Südens. Ein Ausgleich dieſer 
Intereſſen iſt nur möglich, wenn man einen Weg 
findet, die Produktion des Oſtens zu ſchützen, 
ohne gleichzeitig die Produktion im Weſten und 
Süden allzu jehr zu verteuern. 


Im Vordergrund des Intereſſes ſteht bier 
das handelspolitiſche Verhältnis zu Polen. Ich 
ſehe die polniſche Frage in dem großen Zuſam⸗ 
menhang der europäiſchen Verſtändigung über- 
haupt und der Handelsbeziehungen nach dem 
Oſten und Südoſten im beſonderen. 

Die Hauptmaſſe der Einfuhr führen wir ein 
im Wettbewerb mit unſerer eigenen Erzeugung 
und außerdem wären dieſe Artikel in den euro⸗ 
päiſchen Ofte und Südoſtſtaaten zu haben die bei 
uns mehr kaufen als wir bei ihnen. Dagegen 
ſchicken uns die Vereinigten Staaten. Argen- 
tinien, Canada und Auſtralien vornehmlich ihre 
agrariſchen Ueberſchüſſe, aber ſie ſind 
nicht willens, bei uns dafür einzukaufen. Aus 
alledem ergibt ſich der Schluß, daß bei allem 
Willen, unſere Beziehungen zur Geſamtweltwirt⸗ 
ſchaft aufrecht zu erhalten, 


die Ordnung unſerer Beziehungen zu 

den oft- und ſüdoſteuropäiſchen 

Staaten eine vordringliche und viel⸗ 

leicht die wichtigſte Ausgabe der deut⸗ 

ſchen Wirtſchafts⸗ und Handels- 
politik 


iſt. Unter dieſem Geſichtspunkte gewinnt die 
Ordnung unſeres Verhiltniſſes zu Polen ein 
ganz beſonderes Geſicht. Ihm ſchließt ſich an die 
Frage der Verſtändigung mit Rumänien. 
Wenn man ſich die Entwickelung des deutſchen 
Außenhandels in den letzten Jahren an⸗ 
ſieht, dann muß man ſagen, daß Induſtrie und 
Handel eine gewaltige Leiſtung vollbracht haben. 
Die Ausfuhr iſt ſeit 1925 um mehr als 4 Mil- 
liarden, das find 50 Prozent, geſtiegen. J 


Depreſſi it ei liti Kri 
Zur — Roi bend eee 72 | 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


glaube daher, daß man trotz der Schwere der 
Zeit und der Kriſe der Wirtſchaft den Glauben 
an bie Zukunft nicht verlieren darf. Das 
Schlimmſte, woran wir leiden, iſt eine gewiſſe 
Vertrauenskriſe, die nicht zum wenigſten 
von uns ſelbſt verſchuldet iſt. 

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die 


unerhörte Steuerlaſt, 
die trotz des „Neuen Planes“ nicht ſofort ab⸗ 
gebaut werden kann, eine Hauptſchuld an den 
mißlichen Kapitalverhältniſſen in Deutſchland 
trägt. Unverantwortlich aber und mit ſchuld an 
den Schwierigkeiten waren die Unken rufe, 
die da und dort ertönten und fortgeſetzt den 
deutſchen Staatsbürgern vorerzählten, die deutſche 
Währung ſei in Gefahr.“ 
Der preußiſche 


Handelsminiſter Dr. Schreiber 


überbrachte die Grüße der preußiſchen Staats- 
regierung. Er machte Ausführungen über die 
geringen Fortſchritte in der Frage der Reichs ⸗ 
reform, in der allzuviel verhandelt und zu 
wenig gehandelt werde. Er betonte zum Schluß, 
daß Preußen eine aufbauende Wirtſchafts⸗ 
politik des Reiches jederzeit unterſtützen werde. 
Als erſter 


Redner der Tagesordnung 


ſprach Präſident Schul von der Deutſchen Han⸗ 
delskammer für Spanien in Barcelona 
über „Wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen 
den Auslandsdeutſchen und der Heimat“. Als 
nächſter Redner ſprach Generalkonſul Dr Klönne 
über „Arbeit und Kapital im Dienſte der deutſchen 


Sinne wirtſchaftlicher Vernunft richtig war, ein 
ſo ſchnelles Tempo der Aufwärtsentwicklung der 
Löhne und Sozialleiſtungen zu erzwin⸗ 
gen, und welche Folgen dieſe Entwicklung auf die 
Kapitalbildung gehabt hat. Er kam zu der Folge- 
rung, daß es bei einem langsameren Tempo der 
Sozialpolitik möglich geweſen wäre, die Arbeits- 
loſigkeit in Deutſchland ganz zu vermeiden oder 
ſtark einzuſchränken. 

Die Vollverſammlung des Induſtrie- und Han- 
delstages hat zum Schluß ihrer Tagung ein- 


ſtimmig eine 
Erklärung 


gebilligt. 
Die Erklärung geht auf die Lage der deutſchen 
Wirtſchaft ein, die nur gedeihen könne, wenn 
wieder die Erreichung eines angemeſſenen Ex ⸗ 
trages und die Erhaltung und ausreichende Er- 
neuerung des Sach- und Geldkapitals möglich 
gemacht, die Vorausſetzungen für den ie m 
Kapitalzufluß nach Deutſchland geſchaffen 
und fo, die Ausweitungen der Produktion und des 
Abſatzes erreicht werden, die unerläßlich ſind, um 
die Arbeitsloſigkeit zu überwinden, das 
Auslandskapital zu verzinſen und eine überſtei⸗ 


erte internationale Verſchuldung abzuwehren. 
Für die Handelspolitik dürfe auch weiterhin ledig⸗ 
lich der Geſichtspunkt des überwiegenden 


Nutzens für die Geſamtheit des Volkes und der 
Volkswirtſchaft entſcheidend ſein. Unter dieſem 
Geſichtspunkt müßten die Ausfuhrbedürfniſſe der 
Induſtrie nach wie vor durch Erhaltung und Aus- 
bau geeigneter Handelsverträge möglichſt gefördert 
werden. Pierbei wurde durchaus das vordringliche 
Bedürfnis anerkannt, die Landwirtſchaft, 
insbeſondere auch die des deutſchen Oſtens, zu er⸗ 


Wirtſchaft“. Er unterſuchte die Frage, ob es im halten und zu ſtärken. 


Weitere Belebung des Arbeitsmurttes 


Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 9. April. Dem Bericht der, Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und die Arbeits- 
loſenverſicherung für die zweite Märzhälfte zu⸗ 
folge hat ſich die Frühjahrsbelebung auf dem 
Arbeitsmarkt weiter durchgeſetzt und gegenüber 
der Erleichterung in der erſten Märzhälfte weiter 
verſtärkt. Die Zahl der Hauptunter⸗ 


Ge⸗ſtützungsempfänger betrug am 31. März 


in der Arbeitsloſenverſicherung 2 053 387, das be- 


deutet gegenüber dem 15. März eine Abnahme 
von 204 326 und in der Kriſenunterſtützung 


293 710, was eine Zunahme von 7298 gegenüber 
dem 15. März bedeutet. Die Geſamtzahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger betrug mithin nach 
den Vormeldungen der Landesarbeitsämter am 
31. März 2347077 das find 256 000 mehr als im 
Vorjahre. ) 


Jnduſtrie und Shieles Ngrarprogromm 


Bedenken des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie 


[Telegrapbiſche Meldung) 


9 
Berlin, 9. April. Laut „Börſen⸗Courier“ hat 
der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie zum 
Agrarprogramm Schieles, ſoweit es bisher 
bekannt ift, in einer Entſchließung Stellung ges 
nommen. Es heißt dort u. a.: 
„Die aus der Preſſe bekannt gewordenen 


Einzelheiten des Agrarprogramms veranlaſſen die | fü 


deutſche J 
Gingenbtid auf ale 
ugenblick auf folgende Punkte: 

1. Ein elaſtiſches Zollſuſtem für Getreide 
ohne Bindung nach unten oder oben macht 
iede ſichere Dispoſition für den Handel mit 
dieſen Waren unmöglich und bringt eine 
außerordentliche Beunruhigung in den 
inneren Markt und die Handelsbeziehungen 
au den übrigen Ländern. 


2. Die Abſicht, der Regierung die Ermäch⸗ 

tigung zu geben, den Preis für den Wert der 
Einfuhrſcheine unabhängig vom Zoll beliebig 
nach oben zu erhöhen, halten wir für äußerſt 
bedenklich. Es muß an der ſchon feft- 
gelegten Grenze von 60 Marklpro Tonne 
als oberſtem Wert des Einfuhrſcheins unter 
allen Umſtänden feſtgehalten werden. 


3. Die beabſichtigte Erhöhung des Richt- 
preiſes für 50 Kilogramm Lebendgewicht für 
Schweine von 70 Mark auf 75 Mark iſt 
äußerſt bedenklich. Weder die gegenwärtigen 
Produktionskoſten in Deutſchland noch die be: 
ſtehenden Preisrelationen gegenüber den 
konkurrierenden Ländern rechtfertigen zur 
Zeit eine ſolche Maßnahme. 

4. Die Aufhebung des Gefrierfleiſch⸗ 
lontingents bringt die deutſche Indu⸗ 
ſtrie in ihren Handelsbeziehungen mit 
. in beſondere Schwierig ⸗ 

en. 


nduſtrie, ern ſte Bedenken geltend 


Bedenken erſtrecken fih im] Seite 


5. Die beabſichtigte 1 für 
Weizen muß zu einer wegung ühren, 
die unter Umſtänden zu einer igung der 
Handelsverträge drängt. 

Wir haben unſere Bedenken gegenüber die⸗ 
fen Teilen des Agrarprogramms deshalb ganz 
beſonders hervorgehoben, weil wir in der Durch⸗ 
führung der Maßnahmen keine geeignete Hilfe für 
die Landwirtſchaft ſehen und auf der anderen 
die größten Beſorgniſſe deshalb haben 
müſſen, weil dadurch in die innere Preisentwicke⸗ 
lung für die Ernährung in Deutſchland eine der⸗ 
artige Beunruhigung gebracht wird.“ 

In einer ſpäteren Erklärung ſpricht der Reichs⸗ 
verband ſein Bedauern darüber aus, daß ſeine 
Stellungnahme zu dem Programm des Miniſters 
Schiele unvollſtändig veröffentlicht worden 
ſei. Es fehle der Teil, in dem der Verband ſich 
unbedingt poſitiv für die Landwirtſchafts⸗ 
hilfe eingeſtellt habe. In Schieles Programm 
fehlt nach Anſicht der deutſchen Induſtrie eine 
Maßnahme, die höhere Erzeugung und zweck. 
mäßigen Abſatz von Schweinen und Milch im 
Oſten ſichern ſoll. Der Reichsverband iſt über⸗ 
zeugt, daß kein anderer Verband ſtärker an der 
Geſundung der Landwirtſchaft intereſſiert ſei 
als die Induſtrie, er kann aber nur ſolchen Maß ⸗ 
nahmen zuſtimmen, die eine brauchbare Hilfe für 
die Landwirtſchaft bedeuten, und nicht andere 
rtſchaftsſtände zu ſehr belaſten. 


Bei den Betriebstatswahlen in den Opel. 
verten haben die Kommunisten eine ſchwere 
Niederlage erlitten. Sie erhielten 1469 Stim⸗ 
nen gegen 3279 im Vorjahre. 

* 

Montague Norman wurde zum Gouyer- 

neur der Bank von England wiedergewählt. 


‘ 
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Gaſpard, der Wunderelefant e 


B G $ _ >> an. ift, fo . N „e * 

at dran glauben müſſen“. Und wir per- 

on eorg H i r f ch f e I d f 2 8 ſtamme 2 . ei- 

Ohne Namen und als einziges Kind wuchs] Dem war aber nicht fo. Die Stimme ber Künſtler ſind unberechenbar“, f De nee ee eee 

t ſagte ein 9 8 3 

vom kleiner Dickhäuter, Elephas indicus, bei] Wildnis erſetzte ihm die Drehorgel nicht, doch witziger Be als es eines Tages in Paris I el — 

einer Mutter auf. Dies bedarf keiner näheren es wax wenigſtens Muſik, und alles, tönte, nt wurde, daß Monſieur Gaſpard plötzlich andere Geſchichte, durch die die erwähnte Rede- 
r- Mit Schickſal und Charakter eines hieß Freiheit. Der kluge Gaspard drehte die nicht mehr Fr wollte. Er ſtand mit fonder- wendung entſtanden ſei. 

efanten hat der europäiſche Ruhm nichts Orgel immerfort, das Programm war ſehr klein, barem Kopfſchütteln im Hintergrunde ſeines Kä⸗ Vor vielen hundert Jahren kauſen zu dem 

ein. Seine Sprache bleibt den Menſchen um-| und man mußte ihm ſchliezlich das Auen figs. Ahimba ſetzte weder mit Sanftmut noch weiſen und greifen Omar zwei Männer und be- 

annt. Kind fein ift hier das Namenloſe und] Inſtrument fortnehmen. Aber nur Ahimbaf mit Zorn etwas bei dem rieſigen Melancholiker gehrten zu wiſſen: „Sage uns, o. Alter, wie ſich 


Einmalige, Unverkennbare. Die Elefantenmutter wagte das. Er gewöhnte 

r s í Gaſpard daran, mitj durch. das verhält: wir ſtreiten uns ſchon drei Tage, 

8 a ae et Kunſtpauſen zu ſpielen. Die Direktion des Zool Gartens be- was nun ſchwerer fei, ein Miuns weicher, zarter 

der 200 — — r Signale eſchlechts un Die Tochter des Tierhändlers machte einen ſchloß aus ihrer tagen Saa rung Gaipard zu] Daunen oder ein Pfund klobigen, feiten Cijena.“ 
8- zweiten Verſuch. „Aber Kind“, ſagte der Vater, verheiraten. ein Univerjalmittel, Und der jüngere der beiden Fragenden fuhr 


2 Er blieb alfo bei feiner Mutter. Auch das] „das ift ja eine Hand har monika — die auch gegen We bei Dickhäutern. Bei fort: „Siehe, o Alter, dieſer hier, mein Freund, 
55 nichts Ungewöhnliches. Aber er hatte eine fol ein Elefant ſpielen?“ — „Seine Füße ſind Gaſpard aber ſchlug es fehl — es verſchlimmerte behauptet ſteif 110 feſt, daß das Pfund Daunen 

ſondere Mutter, die einſam leben wollte, gaid chickter h unſere Hände!“ 5 das Mädchen. | fogar den Zuſtand. Man brachte ihm ein ſau⸗ genau fo ſchwer fei wie das Pfund Metall. Iſt 
‚eine Kuh, die den Bullen vertrieb. Der andere Anfangs hätte Gaſpard das ſeltſame Ding faſt bere, filbergraues Weibchen ang Siam, aber fas nicht ein Wahnfinn ſondergleichen? Es it 


lle, dem fie ihre Zuneigung geſchenkt, wurde zertreten — ſobald es aber feine verborgene er ſtarrte es nur traurig an, gab leiſe und doch ganz klar, daß das Eiſen viel, viel ſchwerer 
im „Zweikampf von ihrem verſchmöhten Gatten Muſik enthüllte, konnte er es ſpielen. Er ſetzte 5 Tiompetentöne bon sch Niemand | ift.” 9250 
e mit den Sohne allein durch fih vir, . — hrung wie ein Türke nieder mußte, was in ihm vorging. Er jah ſeine Mutter „Siehe, o Alter,“ wandte der ältere der bei. 
e Wildnis. und hielt Harmonika empfindſam 8 in der Braut, eine unglückliche Mutter ſah er den Ratsuchenden ein, „wie hartnäckig mein 

Er lernte das Leben bei der Herde über. den Werberiben, Es war zum Totlachen, und in jedem Elefantenweibchen. Freund hier iſt, er will und will nicht einfehen, 
baupt nicht kennen. Er lannte nur die Töne Gafpard 9 ben in Marſeille berühmt. Nun blieb er noch tieffinniger im Hinter⸗ daß ein Pfund eben ein Pfund ift — ganz gleich, 
He Erſcheinungen des Waldes. Dies wurde die Dennoch verkaufte man ihn bald, als die unde des Käfigs. Bittend drängten fiğ die ob man Metall oder Federn vor ſich hat. Ich 
Urſache ſeiner einzigartigen Muſikalität. Tochter 8 Sai plötzlich ſtarb und dem leinen Freunde am Gitter. ich ermun⸗ bitte dich, o Weiler, jag du ihm Beſcheid. 
77: p ̃—  |teinde, Birute: „Donfiewe we Enden „Ab er a ee ee ben = M 

eine Dolge. E Onte bos. SOPU SE eia o r e er Pfunzen beitände ein Gewichtsunterichieb, bift im 


Ahimba blieb ſein Wärter und war ein ge⸗ 
an ihrer Seite gelernt. Jetzt mußte er ſtehen 1 15 Er 11 Die Kenner, N und Tierpfpchologen, Unrecht und du bist 
bleiben und mit dem kleinen Rüſſel den großen, pm AR Gr ee 7 5 berieten 2 ne et ale su „Und du biſt ein Schafskopf!“ war die Ant- 


zuckenden Leib betaſten. Die Tierhändler N Eines T Be d beide Ochſen, wie der an⸗ 
k x 5 Saiparb en moden wär. Der neue Klefent des Spiichenfall: ‚Bunt ich ſtürmte Gaſpard nach beret Somit padie der Burgen ae feinen Freund 


aus Europa wagten ſich heran und ſahen, daß Zoologiſchen Gartens wurde d obe Attrak⸗ 

die Vorderbeine der Mutter gebrochen waren. we Schönheit, Kraft und r fab boenen ue a as fate 5 ter Dorai mit Er aa n yon iin ihn ug ‚nd ort. „Warte, Alter,” rief er 

Sie gaben ihr den „Gnadenſchuß“ und nahmen ihm ſogar einen neuen Tanz von den plumpen glaubte den Sindern Tochter des eggehe 19 1 igit 7 5 

die Stoßzähne mit. Alles andere hatte keinen Sihen a8.. en G löſte jedes Er ierhänbler8 von Marfeille emtbedt zu haben. wir pir wider au 15 es kat he gk ; 

Wert. rzeugt, au eine eigene Be⸗ | 
Te age Baer ann SE ng aus. Ex tanzte nicht etwa 81 5 alen Er hätte erke ten rufen mögen, aber er Andern Tags kamen die beiden wieder. „Siehſt 


mal davonlief, war ein Gewinn. Es wurde zu Weſſen der Dreh en es nicht, oder vielmehr ſein wilder Trom⸗ 

orgel und der Harmonika — a du, o Alter,“ ſprach der Hartnäckige zu dem greifen 
Schiff gebracht. phantaſierte gleichſam auf ihren Themen, e r Fa re Mer ac Nabe Omar, „dieſe Tüte hier? Ich habe die Tüte zu 
es gab Arm- und 


In Marſeille blieb Gaspard, wie man tiefte und bereicherte fie. Wa inli örte i auje ausgewogen, es ift genau ein Pfund Dau- 
— unteriogs getauft hatte, bis er zum Manne er piel mehr ~ a 8 57 ſo breden, e en = batin.” Damit warf er die Tüte auf den 
wurde. Er war ein ſonderbarer Elefant, und urteilten gelehrte Männer, Mitglieder der Beinbrüche. Alten zu, ſodaß fie dieſem leicht gegen das weiße s 
man lachte viel über ihn. Er konnte ſtundenlang Académie frangaise, die fih auch ſchon für den „Monſieur Gaſpard hat den Verſtand ver- Haupt flog und von da auf den Boden hüpfte. 8 
= 1 öden 2 peen ao mit ae Wunderelefanten intereſſierten. foren“, erzählte man en 8 je pa „Und ſiehſt du dieſe Tüte hier, ö alien, ar 
Di i Reinen : Ahimba aber vollendet u Man ſchloß ihn von der Außenwelt er fort, „da iſt on ein Pfun en drin 

Biähfen pa die er S und der Rü $ lehrte Gepard ng nicht zule ebt die PR 55 = T en T Wunderelefanten nicht mehr | Damit holte er wieder aus und warf auch die 
ernie ic in 1 r 3 e, ſammeln, die für den Wärter beſtimmt waren. zu leben: Doch das war wieder falſch. Er ſab zweite Tüte dem Alten an den Schädel. Es gab 
gg Mutter’ en kr) mar 10 at? Man Das Füttern brauchte vor Gaſpards Käfig nicht nur na die sage, kalte Mauer — keine Kinder einen dumpfen Schlag und der alte Qmar ſackte 

t a2 e 55 i 5 e ie. Heim liegen. verboten zu werden. Er war ein ſeltſam geiftiger | Mehr. m erſtenmal die Graufame| zufammen und ſchlug lang bin. Aus feinem 
ga 8 m aber er ließ ihn liegen.] und zurickhaltender Elefant. Seine ` täglide | teit des See 3 und dern zu toben, Umſonſt Schädel quol Blut, gleich darauf kam ein glä⸗ 

Da kam ein neuer Wärter, Ahimba Ration Hen genügte ihm — alles andere boten gelang es Ahimba das geliebte Tier am eine ferner Ausdruck in feine Augen — er war tot. 


‚ aus Bombay. Dieſer Inder 3 Gaſpard. 3 und Handharmonika. Kette zu legen. Er riß ſich Ins, büßte aber Siehſt du nun deine Dummheit ein?“ ſchrie 
5 . tnädige den Toten an. Mber der Tote l 
) A Cra frante ihn zunächſt mite dem Munde auf ang Paris e haut ih er sig die furchtbare Kraftprobe mit ſchweren Ver ie Sori Ange esi e i 


TR sehten ze Er ie Stimm ‚Der Die letzungen. 

we ; alaub ifen, meinte der Hartnäckige zu 

Wen nm u Ba een 

å 7 Max & ſah aber nun ſo aus. 7 95 1 Ha Kinder waren Menschen — alle] da odesurteil as — FFT 
junge Tochter des e ger . überſah Gaſpard. Ka TO aa 2 a $ 2 er nicht, aber die Handhormonika nahm 


Based eine Drehorgel. Er gefügig, er machte e führte, 
ielte EA, n, leiſe verſagend. 
men Kaſten und telle feft, daß er At ai eaoiltiicher Sinti, Bere gi e gi Bin jne RA: 57 ange en n 85 |. Haile. = — N, dte Patent 


i 


28 1 
* 


% 
2 


een 


t empfindli 
e A ich kn Handgriff. di er wußten ni daß ae sla es den ſchleichenden 706 N in pards hermetiſch Gaſpards „Schwanengeſang“. 


kam [i ielen. „Wie er ſich pard“ um eines einzigen größeren Kindes willen |verihlofienen Zwinger leiten. Dann wurde die Kunſt der Chemiker auf 
eutl“ rief nn Sum poen „Das hat] ihnen gehorchte. Dem verdankte er Dreho ee aber 5 n man Ahimbas ſchluchgende ee Endlich war er rag iA 
a ae | Be Be a ea ln 2 Te 
| . i me S in - 
— PIE se er N nichts. ſelle ihm geſchentt hatte, Die Drehorgel de.] Drehorgel und Handharmonika davon. 


— 


20 Bu machen jedes Antlitz ansprechend und schön. Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend 
€ 1 B a a n a schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an 
; den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont - Zahnbürste 
mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen 
Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. — Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürster 
Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. — Man verlange nur echt Chlorodont in blau- weiß- grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück. 
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In 
8 


ALES 


8 


mal areifbore $ Air cen SET eg Ge- ich fühlte es. Eine Novelle fiel mir ein von fider auf der ſchwarzen Lifte derjenigen geſtan⸗ 


f, [3 
Sohon wimib Ame i talt Diefe E einem ſchwediſchen Kapitän, der fih feiner jm- den, die dazu beſtimmt find, beim 5 

1800 ef Eee Sue gen n ierigen Frau gegenüber hinreißen ließ, zu fallen... Egon aber wäre wiedergekommen, Ri 
etwas Ungewöhn 8 i am e n ebten Roman aus feinem Junggeſellen⸗ poo er nicht En und ein N Soldat war. 75 
y In 8 =. a og fel- Ce zu beichten. Sie dringt in ihn, ihr mehr Die Liebhaber kommen wieder „daß iſt ein 5 
R Fa Liesbet Dill mußte ſich Keren . ich Fe es Br und er läßt ſich dabei, ihr ein — altes Geſetz. $ 5 
on oman Ich ließ Ahn ng ergriffen von dem Ernſt 3 zu ae Sie findet Geihmad| Niemand konnte ihm widerſtehen. Ich fah mit A 
9 . . dieſer W o füttert. 3 Loot ba borë maß u St = 0 und fie find Entſetzen, daß es kein Zurück mehr gab. Si 
Pe iel. Jede $ 1 2 ‚D ihm n N x 
eine Peis a 1 Wen Alle 9 Aderaing, chen noch einmal im Vorübergleiten droht, noch mehr zu fagen . a a Al kr „Marion meine alte liebe, ſüße Marion! 2 
bätten ihren Mann gemartert, mit ihren Mo- Egon einen koketten Blick zuzuwerfen. 3 Tages pringt: Seine Arme umſchloſſen mich feft, ich fühlte, o 
re erkältet und in neue 5 bereitete mir keinen Schmerz mehr, es war, als] „Enti igs, eitan Augenblick,“ — aus daß ich mig, in feine Gewalt begeben hatte. „ n 
Aber du haft das nicht getan entlaſte es mich von meiner eigenen Schuld. N ee Bord ins Meer 8 M liebe dich, Marion, ich liebe dich,“ klangs an mein Br. 
i zitterte und glühte ei im Fieber, Damals, als wir noch in Trier lebten. war ch überkam auch von Zeit zu Zeit der Ohr. Ich ſchauderte und bäumte mich zurück. 1 
ie mic rechtfertigen, wehr es ihm ſchwer gefallen feſt zu bleiben g Wunſch, ins Wafer zu springen. Ich fühlte Er küßte meine Hände, meine Knie, meine $ 
„Sprich aich Bat er „Reiben diefe Verlockung. Der Ausflug mit Ontel mich erniedrigt und beichämt, aber ich brachte Arme. Atemloſe Worte klangen an mein Ohr, ý 


a er. manche 
Stunde t ſtrengen Reden, die dein ſüßes, Cbuard he Berlin hatte ihm eine blonde Per- kein Wort hervor. Das Mitgefühl packte mich und während ich unter Tränen gegen etwas 
reines ce gal würden ... fei gut zu linerin in den Weg geführt — und die Verlockung! für dieſen den Frauen ſo völlig 8 Men- Entſetzliches kämpfte, fühlte ich, daß es unab- 


Mir, fei fi wie du biſt!“ ſiegte. Onkel Eduard war für Se e Er | jhen, = ein verführeriſcher Blick die andere] wenbar fei. Ich war in feinem Beſitz, in feiner 
& naban nei Sand n baite ja auch ein Redt dan. Seine Frau ſedte Seite der Straße locke der, um eine Berfngung Gewalt, und feine Leidenſchaft kannte a ; 
So laß mich liegen, dann will ich dir niht mehr, aber hatte eine funge Frau, loszuwerden, ihr nachgab. Grenzen 


Es rührte mich ... Heine Frau rührt es im- Hätte ich ihn heute zurückgeſtoßen, 
mer, wenn ſie um Verzeihung gebeten wird — fer nach den Gründen ere 1 Ar wären 
ſelbſt von dem eigenen Mann —, wenn er ihr verloren geweſen, unſere Zukunft zertrümmert 
9 5 S > oeftebt, feing ee 1 5 * gin Kii, unvorſichtiges Wort von 8 
a ie die ei ei, die er a ähr ieſe lodernde Angſt in mir lebte, be⸗ 
die er anbetet, fie glühender begehre, ſiegte er mich. 


ö ih 1 gon ba 
alte erzählen. Du haft mich nicht gefragt, aber die ihn liebte. und die dreiunbzwanzia Fahre alt 
ich muß eichten. dann wird mir W leicht.“ war, als er fie, betrog.. Das war der ſchlimmſte 
Er beichtete. Alle jenen dunklen Epiſoden der | Betrug, er verfteimerte meine Gefühle. 
en Jahre, raih aufgeflackert und raid ver-| „Ihr könnt euch ja nicht in das Leben eines 
en, zogen nun an meinem geiſtigen Auge vor⸗ Mannes verſetzen“, Tante Egon. „Ihr wißt nicht, 
über. Unter den Geſtalten 25 Frauen, die 5 wie leicht ſie es einem machen, die ? 


iebt, waren viele dabei, die ich kannte e Er ſchilderte mir, wie er feine Tage in Bonn wie jemals, aber es änderte meine Gefühle nicht 
riton brünette Witwe War ve N 18 Jimaneietle, unabhängig und frei, kam zu ſpät. Viell tte ich me Der Abend kam heran... Ich empfing die 
Ban. p iang a verheiratet ; e oft, A EAO Ans getrennt A. a 8 Eri In zurück e 5 klügſte —.— in ben. heller! euchteten Salons, wo in 


2 er Bajen die Blumen dufteten und die 
u K A p Saat b ache wachen fee — er a in g 

w en raum n im ra 
wire z beijer ow len, ich Sake belt wie mit ſeinen Orden bewegte ſich heiter und liebens⸗ 


fie jezt tv 
blonde hatte gg ärtliche Bride 4 ten Tagen, unſeren Wanderungen. „G 
Brie p e Mate, de Rädchen & dann jame er. wich aß dic ja gg le 
è gi mit ihren ae einen, ak 15 vr. erzählte mir alle diefe Abenteuer, al als habe ſie ein 


DH 


liebt. Wie ri war . die e ande lebt. 
1 — plos ſo gu ee Ne gebe 5 : 10 des S ih ihr ee 6 dies unſer Recht, as abi d Wort: „Es u 5 5 Br 9 ne 8 ea gen midt hierher 
— üppige PER. eler i ; Geſellſchaft. Er 
n erfüllt. e große es ſogar In rien 1 ei ETEN, ge. und wer konnte es ihm übelnehmen, daß er fid 


ſtieg timen Samtkleid vor mir auf, Nein, riff das wirklich nicht. 
deren Perg lein mich ſchon aus dem Theater ſchämte 1 15 daß ich niemand 19 55 lte bon 


borene Liebhaber, der andere aber der Ehemann, ab und zu aus dieſer Heinen, düſteren Stadt ent- 
trieben hatte, — eine junge Huſarenfrau aus anſchauen mögen, während ich fühlte, wie er feine 


den jeder auf te Weiſe erworbene Cunit- | fernte, um ſich an einem glänzenden Leben zu 
1 Garniſon —, eine derführeriſche Schuld auf meine Schultern abwälzte wie eine beweis einer 7 N und der „ berauſchen? — Wer anders wie vielleicht ich, 
on der Durchreiſe im Strandichloß ſchwere Laſt. Ich wollte alles willen Er ant-| Kampf gegen die Verlockung der Stärkere blieb. ſeine Frau? 
Verdachtsmomente waren auf ein⸗ J wortete bereitwilligſt, er ſprach die Wahrheit,! Wenn ein Krieg gekommen wäre, jo hätte er ortſekang folgt.) 


* * 
m Holländiſch geſucht. i , ee a erfolg. einfache Volksſchulbildung. Wer den rechts neben- 


zn) Kunden-Kredit befreit von Sorgen! 


Sie schützen sich vor Ueberteuerung mit Hilfe der Kunden-Kredit G. m. b. H. 
Beuthen OS., Gartenstr. 3 — Gleiwitz, Bahnhofstr. 16 — Hindenburg OS., -Schecheplatz 11b 


Wir ſuchen zum Tof fortigen Antritt Geſucht in Beuthen 
einen Schwerkriegsbeſchädigten Nähe Bahnhof, fonn, 


Akquiſiteur, |5-3immer- 
der über ausgezeichnetes Werbetalent ver⸗ 


ben, ae ee Wohnung. 
ügt und Inkaſſodienſte verrichten kann. 
Ungeb, unt. B. 2312 a. d. G. d. 3. Beuthen. Schließf. 386, Beuthen 


dn Wohn, 


eee beſtehend aus 3 Bime 
23 Jahre alt, Führerſchein für Perſonen⸗] mern. Küche u. Entree. 
und Laſtkraftwagen, längere Fahrpraxis, in Gleiwitz, geg. eine 

ſucht Stellung 2:4 : Zimmer ⸗Wohng. 
gleich welcher Art. Angebote unter N. o. 3060 in Beuthen, Zentr., zu 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. tauſchen geſucht. Ang. 


Für abrifbefigersfohn Achtung! unter B. 2317 an bie 


Ab morgen! 


Ein neuer Sprech- und Tonfilm 
im deutscher Sprache 


nAI-TANG 


DER WEG DER SCHANDE 


[Nur noch Reute! 


Der große amerikanische 


TE Müde FOL e 


DER SINGENDE NARR Lichtipiele 


mit 


der sich mit seinem weltberühmten Schlager 


ole 0 mit mit n Zunges Mädchen. G. d. Zeitg. Beuthen. 
90 : | on Vorverkauf Anna May-Wong, Franz Lederer Lehrſtelle ot, Möhl Zimmer 


Eine Spitzenleistung des deutschen Sprechfilms 


Anna May:Wong 
singt und spricht deutsch. 


zu den numerierten 
Abendvorstellungen 
Sonny boy vorm. 11—1 Uhr, 


auch in die Herzen der Beuthener gesungen hat. D, nachm, ab 3 Uhr, 


als Dentift ice, mist gem 


in Oberſchl. für fofortjeine Stelle als Haus» 

Fe lud a d. Fefe. Aueh. int. . 1809 
. 1170 a. d. Geſchſt. Angeb. unt. K. 13 

dief. Ztg. Hindenburg. la. d. G. d. Z. Katowice. nn u 


Bl Miet-Geſuche 2 dienen Immer — Simer 


20a a cl A 


mit Klavier od. Kla- 
vierbenutzung k 15. 4. 
od. 1. 5., mö: ntt, 
geſucht. unt. 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Donnerstag, 10. April und Nierenlailen 
20 (8 i i 
(8) Uhr Neninszenierung dann werden Mängel in der Ernäbrung leicht mit in allen Apotheken |4 Zimmer mit Zubehör, in Süd- Zentrum von agy : 
= buliſch Nahrzwieback ausgeglichen. denn nichts ift e rn . eee 
u 3 nahrhaſter und bekömmlicher für den empfindlichen Ein ſauberes d e c In lebhafter Gegend 
i Tal Magen des Kindes als Angebote unter Hi. 1177 an die Heſchäfts⸗[Hreslaus ift ein 
1 v. Friedrich Hebbel 5 Arbeits⸗ ſtelle diefer Zeitung Hindenburg DE. erdet.| Haus- und 
A Rarl-Fridrich Lassen * ° 6 ' p — PiplomIngenieur, Dauermieber, Puch t| Rücengeräiegeihäft 
2 ter Des 
effentliche Belanntmachung. mädchen | gut möbliertes Zimmer Kerze: =: 
Die Finanzkaſſe iſt außer an die 1 Paket 20 Pfg. überall erhältlich. zum ſofortigen Antritt übernehmen. Gefl. 


xu 

Verlaufsſtellen nachweis: geſucht. u. e eee a oon Sefer i 9.2221 
Vertreter Guſtav Weſche, Beuthen OS., Gartenſtr. 13 > Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuthen OS. la. d. G. d. 8. Beuth. 
—.... . . ., 


WEPZFEZEE | Energetifther Sprachunterricht 


Lerta b. Prima fäntl, — 
30 Tage für nut M. 1 80 


Kein Vokabel⸗ Er Regeilernin! 


eine fremde Sprache ohne ermü-]. . Das geifttötende Auswendiglernen von Bos 
i gs bon en und Ein- kabeln und trockenen grammatiſchen Regeln ſowie 
ählter Paragraphen der Grammatitjóas läſtige Wälzen des Lexikons ift ee aus- 
iſt DI N gelöſt .. geſchaltet . intellektueller Hoch der f 
. ein Vergnügen, Hebe wahrhaft idealen Verfahren der ee 


Reichsbank und das Poſtſcheckamt auch an den 


ans der 3 
Beuthen 96. 
unter Konto Nr. 3175 angeſchloſſen. 


Die b e können ihre Steuern 
ſomit auch durch Einzahlung bezw. Ueber⸗ 
weiſung auf das obige Konto, der Stadtſpar⸗ 
kaſſe begleichen. 

Finanzamt Beuthen DS, 


* bp "wa. 


unter Rabb.-Aufsicht ` 
Empfehle meine 


Backwaren 


von allen Arten 


Torten sowie div, Rleingebäck 


in bekannter bester G 


GURII: 


Marie Bergma 2 r eigen⸗einer fremden Sprache zu widmen . . Dr. p 
Beuthen OS., Ring 17. an Schlesischer Bol: Einen, dic e Söder, 
Verkauf von Borscht- u. Mazzesmehl. Mittwoch, 16. April see uleben 


umſtändliche Auswendiglernen von Grom- 
matifregeln und Wörtern wird überflüffig . 

Stoff prägt ſich mechaniſch⸗ſuggeſtiv ein, und man 
lernt ſomit nicht nur den fremden Inhalt verə 
eee „Ahr W auch beherrſchen ... U. Mübler, 


1 2 gleichzeitig perfekt! 


e fiid, Engliſch und Spaniſch zuſ mum von Zeit und nahezu mühelos. W. Vogel, 

: M 2 ero Iden und a A d Kaufmann. 

eröffnet e 1. en n Ga her In meinen bereitete es mir keinerlei Schwierigkeiten, zu 

Vorsaisonpreise bis 15. Juni âd und gerüftet mit dieſen gleicher Zeit pen) fremde Sprachen zu ettet. 
255 Seuinien finde ich mich in fremdländiſchen nen elönz enden Erfolgen bin ich geradesn 


Pension inkl. Zimm. von 10 Mk. E 
mit fließend. Wasser von 12 Mk. „ 


An meine w. Kundschaft! 


Mein 9 8 ir 


e 
wegen von Fre Uhr abds. 2 
e 3 ar 08 s ael Herzheilbad Johannisbrunn in Schlesien 
Lilian rechtzeitig bei mir zu tätigen. bei Troppau, Č. S. R. 


Simon Nothmann, Beuthen, tr. 1. 
nN Phys. diät. Heilanstalt 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka | zellen jo gut und rajh zurecht als pie bebeſtert . Walter Fider, Ingenienr 
i n Hindenburg Os. Prospekte durch die Direktion Bee ie ee Kenntniſſe im Aale erworben außer Franzöſiſch noch Spauiſch und Jtahie- 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 haben . „ stud, jur niſch. Bereits gi vier Wochen konnte ich aus- 


mg „fung gen ſpäter Engliſch,[ländiſche Zeitungen leſen. Ueber dieſen as 
dann ei Ara 3 Ergebnis erreichte ae hatte ich berechtigte Genugtuung .. A. Schlott, 
ben . eg Serufsarbeit in einem Mini-] Beamter. 


Heller Breitschwanz-Sommerpel a Stellen-Angebote 
neuwertig, modern, für . es 


en Tre uf — — Der Anfängerkurſus 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen 


Geiſtes · energetiſche Oparwirtſchaft! 


Sprachlichen Ar⸗ : 
Beſichtigung: ` 
Kar f, Ce Tarnowitzer, Weißſtraße 1, l. A ten pes: Außenbeamte Die Methode, nach der wir fremde Sprachen Anmeldeſchein 
bei Rotter. 8 U, Sprit ey e lehren, ift auf das energetiſche Prinzip, alfo das] Aufſtieg Verlag, Abt. Fernunterricht 


„ Joſ., et: N trolle, _ Ber nzip der Kraft- und Zeiterſparnis, aufgebaut. chen 
y Ante rricht i ware ga gebenen des at eines Sal peratia en ai Stunden iſt An age rasen ei 
X un amte 
5 s TENTEI F Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften find | man bereits imſtande, unferen Frembipradjigen Fe re Fernunterribt 2 — 
i 


2 an den unterzeichneten Kaſſenvorſtand zu Stoff (Zeitungen, Erzählungen, Bühnenſtücke, ausdrücklichen Vorbehalt an, daß mir dadurch, abe 
Abendunterrich t . . a a 


rden leſen, zu verſtehen und richtig auszuſprechen. richtsdauer 30 Tage, keinerlei weitere Koſten ente 


i i ötig: it nd damit E ‚lei Kauf. oder 
Keine beſonderen Kenntniſſe ſind nötig: es genügt — ar rpi 8 ei Kauf ſonſtige 
In Betracht kommen fü — Tas 
ltnis. ſtehend vorgedruckten Anmeldeſchein ausfertigt und 00 uten ner mig eine — (amei) 8 


na 
Dienſtordnung im Kündigungsverh 


Angebote unter B. 2913 an die Geſchäfts⸗ 


le diefer Zeitung. © O8. erbeten. Fahrzeug wird zur Verfügung geſtellt. an uns einſendet, erhält ſofort die nötigen Lehr-] und zwar: Engliſch, Franzöſiſch, Italteniſch, Spas 
e eee. — Der Vorſtand der Lanbkrantenkaſſe mittel, und zwar neue Originalwerke, portofrei nif, Sicc 
Natur- u. Gummi- für den Kreis Toft: Gleiwig, in Gleiwitz. überſandt. gg Sprache bezw. Sprachen gefl. unter⸗ 
ds — —— — —ͤ—— — 
! Nach Ablauf von 30 Tagen, gerechnet 

Schw mm e . Zuverläfſiger, nüchterner Keine Zahlung im voraus bes Gintteffens er ee e bei 106, ee 1 

\ — (Erfüllungsort München) wieder zurückſenden 
Tr vielmehr ift der Betrag von 1,80 RM. erſt nach und gleichzeitig die Unterrichtsgebühr überweiſen. 


80 Tagen, alſo nach Beendigung des Unterrichts, 


Chauffeur, 


zum fofortigen Antritt geſucht. Angebote mit]für beide Sprachen, Unterrichtsdauer 30 Tage 
. unt. 
Bahnhofstrasse Nr. 10 8.2248 2 d. Oed Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Lohn i 


a. d. Ostd. 
Morgenpost Beuth. B| forderung unter Hi. 1167 an die Geidäfts: 
ftelle dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbet. 


2,90 RM. Der Anmeldeſchein iſt als Druckſache Di 
im Umſchlag, 5 Pfg. Porto, zuläſſig, 2 


N. Volkmann fällig. Wer gleichzeitig den 1 in zwei Bore und Zuname: č 
k zial-Parfümerie ſicherer Fahrer, guter Wagenpfleger, der auch Sprachen beginnen möchte — eine Aufgabe, von A 2 
Koi andere Haus- u. Gartenarbeiten Übernimmt, Zehntauſenden erfolgreich durchgeführt —, zahlt Beruf.——V——..— d 
Beuthen C.-. ; = 

= 

& 


— 3 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 100 


Erſte oberſchl 


eſiſche Hochſchulwoche 


10. April 1930 


Die Eröffnungsanſprachen im Münzerſaal in Gleiwitz 


[Eigene Berichte unſerer Gleiwitzer Redaktion) 


Univerſitätsbildung in die Breite 


Der Wiſſensdurſt der Provinz Oberſchleſien 


Feſtlicher Auftakt 


Gleiwitz, 9. April. 

Die vom Univerſitätsbund Pres- 
lau gemeinſam mit der Stadt Gleiwitz ver⸗ 
anſtaltete Erſte Oberſchleſiſche Hochſchulwoche 
nahm am Mittwoch im Münzerſaal von 
Haus Oberſchleſten mit einer Bearüßung 
ihren Anfang. Oberpräſident Dr Lukaſchek 
betonte die Abſicht der Univerſität. die geiſtigen 
Strömungen auch in die Breite wirkſam werden 
zu laſſen, und ſprach von dem Wiſſens hunger der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung. der ſich in einer 
Zahl von 


über 700 angemeldeten Hörern 


bemerkbar mache. Univerſitätsprofeſſor Dr Mal 
ten brachte zum Ausdruck, daß die Ergebniſſe 
der wiſſenſchaftlichen Arbeit weiteren Krei⸗ 
ſen nahegebracht und im einzelnen mit der Er⸗ 
örterung eines wiſſenſchaftlichen Themas inneres 
Erleben geweckt werden ſoll. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


begrüßte namens der Stadt Gleiwitz den Ober⸗ 
präfidenten Dr. Tnkaſchek und ſämtliche Ver- 
treter der Reichs- und Staatsregierung des 
Landeshauptmanns, die Univerſitätsprofeſſoren, 
insbeſondere Dr. Malten, Polizeipräſidenten 

Danehl, Landgerichtspräſidenten Dr. 
Hünerfeld, Landrat 8 die Vertreter 
der Oberpoitdireftion und der Reichsbahndirek⸗ 
tion, Landgerichtspräſidenten Schneider als 
Vorſitzenden der Gruppe Oberſchleſien der Deut⸗ 
ſchen Akademie, Oberbürgermeiſter Dr. Traf- 
rid, Oberbürgermeiſter Franz. die Vertreter 
der Geiſtlichkeit aller Konfeffionen, die Abgeord⸗ 
neten der Parlamente. die Vertreter der Indu⸗ 
ſtrie und Wirtſchaft. des Handels und Verkehrs, 
der verſchiedenen Berufsſtände und der Gewerk ⸗ 
schaften, nicht zuletzt die Vertreter der Preſſe, 
die das Beſtreben der Wiſſenſchaft zu dienen, 
wirkſam unterſtützen möge, 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler iprad) dann 
bon dem Paradies her ai ften, 
von der belebenden Kraft der wiſſe 

orträge, von der Kraft des freien Fore 
ſchers, der im Hochſchulprofeſſor bewundert und 
anerkannt werde, der als Schöpfer nicht nur die 
gegebenen Kenntniſſe Feithalte, ſondern fie aus 
eigener Kraft vertiefe. 

Nachdem Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
die Hochſchulwoche formel eröffnet hatte, 
ergriff 


Oberprüſident Dr. Lu kaſchet 


das Wort und bezeichnete es als eine beſonders 
liebe Pflicht, an der Eröffnung der Erſten Ober · 
ſchleſiſchen Hochſchulwoche teilzunehmen und die 
Grüße der Staatsregierung zu über 
mitteln. Ein tiames Vorzeichen für Ober- 
ichleſien jci es, daß die Univerfität für eine ganze 


Kunſt und iſſenſchaft 


Der Fall Baeßler 
Eine Erklärung ber Geſellſchaft für Erdkunde 


Zu dem Streit um Baekler nimmt die 
Geſellſchaft für Erdkunde nunmehr in 
einer längeren Erklärung Stellung. € 
heißt darin: 

„Rechtsanwalt Dr A. W. Ado Baeßler. 
Miglien der Geſelſchaft fer Erdkunde Berlin 
ägen, Rundfunk] Be⸗ 


Tifa 


Es unmittelbare Ge 


Woche mit der Elite ihrer Lehrer hier- 
herfomme, um die geiſtigen Strömungen mehr im 
Volke wirken zu laſſen. als dies vom Lehrſtuhl 
allein aus möglich iſt. Wenn man an die Zeit 
der Abſtimmung zurückdenke und die Wurzeln 
für den Sieg des Deutſchtums in jenen 
Tagen ſuche, dann finde man ſie in den geiſtigen 
Strömungen und Empfindungen des Volkes, und 
der Dank dafür gebühre der Geiſteswiſſen⸗ 
ſchaft, für uns in der lieben alten alma mater 
in Breslau verkörpert. In der heutigen Zeit 
wird die Entſcheidung darüber, ob das deutſche 
Volk wieder aufwärts gehe, von der Frage 
getroffen, ob wir die Kraft haben, noch agi- 
ſtige Werte zu ſchaffen und dadurch ſchließ⸗ 
lich das ganze Sein des deutſchen Volkes zu 
erhalten. In Oberſchleſien ſei ein ungeheuer 
ſtarkes Streben nach Kultur vorhanden, und der 
Univerſität ſei Dank dafür zu zollen, daß 
ſie dieſem Streben entgegenkomme. 


Namens der Induſtrie- und Handelskammer 


dankte 
Dr. Rein 


für die Veranſtaltung der Hochſchulwoche. die ge. 
rade vom Standpunkt der Wirtſchaft aus 
als Verinnerlichung und Vertiefung des Alltags- 
lebens beſondere Bedeutung babe. Wiſſenſchaft fei 
dringend notwendig, und der Univerſität fet be- 
ſonders dafür gedankt, daß fie Wiſſenſchaft ver- 
mitteln wolle. Nicht der Staat mit der größten 
Einwohnerzahl, ſondern derjenige mit der am 
heiten ausgebildeten Bevölkerung beherrſche die 
Zukunft. Darum babe die Handelskammer 
ſtets Bildungsbeſtrebungen mit beſonderer Auf- 
merkſamkeit verfolgt, und ſie wünſche auch der 
Hochſchrlwoche einen beſonders ſchönen und 
vollen Erfolg. 


Univerſitätsprofeſſor 
M. Malten 


dank de dt Gleiwitz für den Aufbau 
en der Sande oe und die newiffenbafte 1 


die in der Vorbereitung geleiſtet worden ift, er 
dankte Oberbürgermeiſter Dr Geis ler. dem 
Magistrat und Büchereidirektor Dr Horſt⸗ 
man n, dem als örtlichen Vertrauensmann ein 
Hauptanteil an dem Gelingen der Veranſtaltung 
gebübre, er dankte dem Oberpräſidenten Dr. 
Lukaſchek für fein Erſcheinen und für die an=- 
erkennenden Worte, die er den Beltrebungen der 
Univerſität gewidmet hatte. Nach einer ET- 
innerung an eine Hochſchultaaung, die 1921 
in Memel ſtattgefunden hat, und die, wie er 
herborhob, nicht nur perſönlich, ſondern auch 
kulturgeſchichtlich Bedeutſames gebracht hat, aing 
der Redner auf die gegenwärtige Kriſe Deutſch⸗ 
lands ein und hob die gewaltigen Leiſtungen in 
den Jahren nach dem Zuſammenbruch hervor, die 
Anlaß geben müſſen. auch heute an einen Auf- 
ſtieg Deutſchlands zu glauben. 


völlig unzutreffende und erfundene Schildernn⸗ 
gen der bereiſten oder 
Länder. Sie ſtammen zu 
nicht aus ſeiner Feder. 
Baeßlers hat bei Kennern des Ausla 
des Entrüſtung hervorgerufen Es ift eine 
ahr ar das Anſehen der 
deutſchen Wif im Ausland und eine Ge- 


Borsten und Beirat der 
kunde Berlin am = 


up. Dr. der Geſellſchaf 


Ra land zurück. wurde in Bremen und! verjamm ie i 
Berlin feen ch eripfangen und hep ſich vit in-| schluß au euticeiben batte Dotie D Baher 
de urz noch feiner ale erfolgten jeinen Austritt mit ſofortiger Wirkung cT- 
idare Angriffe gegen ihn durch den derdienten [lärt. Der 1 hag darum von metere 
or Krieg, Direktor der Verfolgung ab, bod fühlt fh die Geſe Hm 
Staatsſammlung m Münden. | verpflichtet, die Oeffentlichleit von ihrer Stel- 

a iten wich Dr Baebler aus. Gleich- kungnahme zu unterrichten. 


zeſen 
zeitig erfolgten rfe Angriffe ſeitens feines 
mehrjä I Jorie des Schriftſtellers 
Helfferich und feines Reiſebegleiters, des 
Aufvettenkapitäns a. D. Dennert, der im 
Auftrage der „Terra-Filim WG. die 
machte In der in der Oeffentlichkeit fo 
Diskufſion wurde . die 
chen, die Geſellſchaft für 

kunde zu Berlin möge 
1 — Das iſt ſei 
beſon nachdem; 
ich Dr. Baeßler Dritten 

itgliedſchaft in 
Erdkunde berufen 
hatten folgendes 
we Po. 
unternommen. 
ſchaftliches darüber veröffentlicht, wohl 
ſich A wiſſenſchaftlicher Forſcher und Expedi⸗ 
kionsleiter ausgegeben. Seine größenteils 
in Ichform veröffentlichten Zeitungsberichte und 


au 
Erd ⸗ 


Die Ermittlungen 
is: Dr. Baeßler 


3. lang Richter im 
ch um Aufklärung 
A herausgeſtellt Galle, daß 
i auf feine 
Geſellſchaft für 
er bat breußiſche und 
nach Südamerika 


dat niemals ee N fein fünfbändiges „Wörterbuch des 


(Sa 
nn S un nn — — 


Karl von Stengel J. In Mün- 
„ Alter von faſt 90 Jahren 
Völkerrechts und Staatsrechtslehrer Karl von 
Stengel geſtorben. Stengel, der eine Beite 

he war, erhielt im Jahre 

1881 einen 
DB 1890. Nach 
1 er 80 Johr a er wirkte. Sn. eriten 
jenendfonteren; im Jahre 1899 ver- 
Be he Reich. Yon Stengel hat 
eine Reihe von Lebrbüchern über das deutſche, 
e e e Te 
t herausgegeben. Ferner er ſi 
durch Veröffentlichungen über deniſches Molo- 


einer kurzen Lehrtätigkeit in 


der 


deutſchen waltungsrechts“ einen Namen ge⸗ 


macht. 


Ver 
William Welchs 80. Geburts 


e £ Profeſſor > Wuris 
Vorträge enthielten ſenſationelle, vielfach Geſtern Bes der angeſehene ameritaniid 


Breslau und lehrte dort ſchlag 
ing er 1895 nach München. Pr. 


Die Univerſität bringe Früchte ihrer [ Jakultäöt ihre beſondere Stelle 
Arbeit und bitte die oberſchleſiſchen Gäſte, Wunſch für jeden Vortrag müſſe es 
Die Tagung fei ein] wertvolles geiſtiges Problem den Hörern u 


daran teilzunehmen. 
Gemeinſchaftswerk. 
In der Auswahl der Themen ſeien 
die Bedürfniſſe des Oſtlandes 
und der katholiſchen Bevölke⸗ 
rung beſonders berückſichtigt worden. 
An dieſen beiden Stellen liegen die Schwer⸗ 
punkte der Hochſchulwoche: gerade 
Redner ſollten zu Worte kommen, deren Arbeits- 
gebiete ſich mit Oſtfragen berühren, und 
ferner ſollte die katholiſch⸗theologiſche 


erhoben werden. 


haben. Der 
ſein, daß ein 


gebracht werde, ſo daß ſie einen innerlichen 

winn mit nach Hauſe bringen. Menſchen, die in 
der Fron des Werktags leben, jolen vor ein 
geiſtiges Problem geführt und über den Alltag 
] Zum Schluß betonte Univer- 
ſitätsprofeſſor Dr Malten, daß die Univerſi⸗ 
tät keinerlei Vorzugs beachtung beanſpruche, fon- 
dern neben den übrigen Beſtrebungen die vom 


ſolchel Heimgarten, von der Techniſchen Hoch⸗ 


ihule, von der Reichszentrale für Heimatdienſt 
und von den Volkshochſchulen ausgehen, 


wirken wolle. 


Aus der Geiſteswelt des Alten Teſtaments 
Vortrag von Profeſſor Dr. Schulz im Münzerſaal 


Anſchließend an die Eröffnungsfeier im 
Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien ſprach 
als erſter Dozent der Oberſchleſiſchen Hochſchul⸗ 
woche Profeſſor Dr Schulz über das Thema 
„Aus der Geiſteswelt des Alten aments”, in- 
dem er den Geiſt als Ausfluß der Gott- 
heit charakteriſierte, und die religiöſe Einſtel⸗ 
lung. die religiöſe Naturbetrachtung und die reli- 
aidie Geſchichtsauffaſſung des Alten Teſtamentes 
darſtellte. Er ging davon aus, daß es heute nicht 
mehr möglich ſei, nach dem Oſten zu flüchten, um 
wie in früheren Zeiten. Ruhe zu, finden, da feit 
dem Weltkriege auch dort alles in der Gärung 
begriffen iſt. Es bleibt heute lediglich die Mög⸗ 
lichkeit, ſich in die Zeit der 


rückzuperſetzen und dabei die Ruhe und Größe 
des Alten Teſtaments als einen ſeltenen Aus 
fluß eines Gottesglaubens bewundern zu können. 
In der damaligen Zeit ſtanden Dichter und 
Sänger auf einer Stufe mit den Propheten, 
denn man nahm an, daß ſie ebenſo wie die von 
Gott Berufenen des Gottes voll waren. 
Der Redner gab im weiteren Verlauf ſeines 
Vortrages Proben aus den Pſalmen, aus dem 
zweiten Buch Moſes, aus dem Richterbuch, aus 
dem Buch Hiob und einigen Kapiteln aus den 
Propheten. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß wir 
in der heutigen Zeit uns bemühen ſollten, dieſe 


Patriarchen, in] Zuverſicht und dieſes Gottvertrauen wieder zu 


der das Alte Teſtament geſchrieben wurde, zu⸗ gewinnen. 


Die Problemwelt des deutſchen Dramas 
der Gegenwart 


Vortrag von Profeſſor Dr. 


Profeſſor Dr Merker behandelte im 
Münzerſaal „Die Problemwelt des deutſchen 
Dramas der Gegenwart“. In einer Gruppierung 
der dramatiſchen Literatur feit dem Natira- 
lismus zeigte der Dozent die Entwicke⸗ 
lung über die Neuromantik der Wer 
Jahre, die rückläufige Bewegung um 1902 
bis 1904, dann die merkwürdige Stil loſig⸗ 
keit des Jahrzehnts bis 1913 und das Heranfs 
kommen des Expreſſionismus in den 
Jahren 1911/12. Der Redner faßte die drama- 
tiſchen Werle der expreſſioniſtiſchen und der 
neuſachlichen Kunſt⸗Epoche in verſchiedene 
Gruppen, geordnet nach den Problemen, die ſie 
behandeln, zuſammen. Unter dieſem Geſichtspunkt 
ſieht man im Expreſſionismus zunächſt die 
ſatiriſche Gruppe mit der geſellſchaftskriti⸗ 
ſchen Dramatik eines Sternheim und Georg 
Kaiſer, ſodann die ethiſche Gruppe, die 


den eigentlichen expreſſioniſtiſchen Geiſt des Dra- f 


mas enthält und in bewußter Abwendung von 
der alten Welt eine neue mit ſtarkem Friedens 
willen, mit pazifiſtiſchen Grundgedanken, 


Bakteriologe 1 
ſeinen 30. Geburtstag lch vox allem pon 
Cohnheim und 2 t 

balteriologiſchen Kurſen in Berlin er teilnahm, 
die wertvollſten ber ee Er wurde 
dann als Profeſſor der Pathologie zuerſt an das 
Bellevne-College in New Pork und ſpäter an 
die neugegründete John⸗Hopkins-Univerſität in 
Baltimore mit dem Auf- 
dort den 


teriologifhen A 
rge- 


ſuchungen über 
boben, der . rand- 
erreger im kriege eine große Rolle ge- 
ſpielt hat. Eine Reihe führender amerikaniſcher 
eriologen ift aus ſeiner orge⸗ 
gangen, darunter Simon Flexner, der Diret- 
tox NRockefeller⸗Inſtituts in New Vor. 
1 8 Vo a 5 des Direktortal⸗ 
rat Rockefeller-Inſtituts, als Präſident der 
größten nordamerikaniſchen 14 A 
und als Ratgeber bei vielen wifſenſchaftlichen 
Kommiſſionen und Expeditionen, fo bei der Gelb- 
fieber- und der Panamakanal-Kommiſſion. 
Welch eine wichtige Rolle geſpielt. 
Jahren, als er die Leitung der von ihm einge ⸗ 
richteten Schule für Hygiene und öffentliche G. 
ſundheitspflege nied i 


erlegte, wurde in 
der Baltimore eine Rrofeffur für die F. ch te 


der Medizin geſchaffen. 

Iſlam-Lehrſtubl für Becker. Der preußiſche 
Unterrichtsminſſter Grimme hat, dem Bor- 
der Philoſophiſchen Fakultät der Univer- 
ſität Berlin entſprechend, feinem Vorgänger, 

C. H. Becker, einen Lehrſtubl für 
Jil eat an der Uniperſität Berlin an- 
geboten. Becker gehörte der Berliner pbiloiopbi- 
ſchen Fakultät bereits bisher als ordentli 
Honorarprofeſſor an. Seine früheren akademiſchen 
Stationen waren Heidelberg wo er ſich 1902 
habilitierte und vier Jahre ſpäter Extraordina⸗ 
ring wurde. Hamburg, wohin er als 
Ordinarius berufen wurde, und Bonn. 1916 
kam er dann als Vortragender Rat ins Kultus- 
Miniſterium. Becker bat auf allen Gebieten der 
Iflamwiſſenſchaft — zur Literatur. Wirtſchafts⸗ 
und Religionsgeſchichte — wichtige Arbeiten ver- 


William Welch 
Robert en beffen eriten | B 


Vor vier Ja 
Handel. 


b e 


Merker im Münzerſaal 


wie fie in Tollers Stücken auftreten, und die 
eine Welt der Zukunft predigen, weiterhin die 
Dramatik von den jungen Menſchen mit 
dem Glauben an die Jugend, dem Reform- 
charakter und dem Kampf der Jungen gegen die 
Alten, den Kampf der alten Pflichtgenero⸗ 
tion gegen die neue Wunſchgene ration. 
dann das Erwachen des Menſchen, der 
zehntelang dahingelebt hat, bis ihm bewußt wird, 
daß ſein Leben nutzlos war, ſchließlich die Dramen 
mit Ereigniſſen, die eine myſtiſche Seelen ⸗ 
verbundenheit und ſpiritiſtiſche Probleme 
behandelt. Die Neue Sachlichkeit, die in 
den letzten Jahren eingeſetzt hat und zur herr⸗ 
ſchenden Linie in der Kunſt geworden iſt, bringt 
wieder einen Umſchwung, eine Gegen ſätzli ch 
keit zum Expreſſionismus. Man findet 
hier vor allem neue Volksſtücke, neue Kriegsſtücke 
mit Hervorhebung der menſchlichen und der 
Privalſchickſale und die modernen Theſen⸗ 
iü ck Mit den Problemen des Gerichts, des 
Todesurteils, des § 218, des Strafvollzugs. 
demſelben Stilrahmen iſt das geſchichtliche 
Drama wieder aufgetaucht. 


ſaßt. Die Zeitſchrift „Iſlam“ wird von ihm þer- 
gusgegeben. Es wäre ſicher ein Gewinn für 
erliner Univerſität, wenn Becker bier ſeine 
Forſcher⸗ und Lehrtätigkeit wieder aufnehmen 
würde. Uebrigens bat fih auch die Univerfität 
5 um den bisherigen Miniſter be- 
mithi. 


Der Erfinder des Pyramibons. Dr Friedrich 
Stolz vollendete diefer Tage fein 70. Lebens- 
jahr; zugleich kann er auf eine vierzigjährige 
Tätigkeit in den Höchſter Farbwerken zu- 
rückblicken. Stolz widmete ſich an der Univerſität 
München dem Studium der Pharmazie und 
ſpäter der organiſchen Chemie. Nachdem er mehs 
rere Jahre Bayers Aſſiſtent geweſen wax, trat 
er in die Farbwerke Höchſt ein. Hier fiel ihm im 
wiſſenſchaftlichen Laboratorium die Bearbeitung 
der Antipyrin⸗Cbemie zu. Dabei entdeckte 
er das Pyramidon Noch bedeutſamer waren 
feine Erfolge, als er fih mit dem Nebennieren ⸗ 
Hormon, dem Adrenalin, beſchäftigte. Taka. 
mine und Aldrich hatten im Jahre 1901 das 
Adrenalin aus den Nebennieren in kriſtalliſtertem 
Zuſtand gewonnen: aber noch vergingen mehrere 
hre emſiger Arbeit, bevor Stolz ein ſynthe⸗ 
tiſches Erzeugnis, das mit dem. Adrenalin bö ig 
übereinſtimmte, vorweiſen konnte. Zum erftenm 
war damit die chemiſche Syntheſe eines 
Hormons gelungen. Unter dem Namen 
Suprarenin“ gelangte neben dem natira 
lichen auch das ſynthetiſche Adrenalin in den 
i rt Arzneimittelſchatz verdankt 
Spürſinn des Forſchers, der fetzt in den Ruhe 
tand tritt, noch zahlreiche weitere Bereiche · 
rungen 


„Verleihung der Kerſchenſteinex Medaille an 
Profeſſor Philipp Franck. Der Vorſtand der 
tung für Erziehung und Unterricht 
at Profeſſor Philipp Fran g zu feinem 70. Ges 
urtstag die Kerſchenſteiner⸗Medaille für Bers 
dienſt um die Pädagogik verliehen. „Wenn der 
eichen unterricht an unſeren Schulen,“ 
eißt es in der Urkunde „aus feiner früheren 
arrun 5 und zur Zeit lebendig und 
pädagegiſch fruchtbar iſt, wie kann ein anderes 
Fach, ſo iſt das zum großen Teil Ihr Verdienſt.“ 
Profeſſor Franck iſt nach Kerſchenſteiner und 
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Profeſſor Dr Merker kam in einer Wer⸗ 
tung der Erſcheinungsformen auf dramatiſchem 
Gebiet zu dem Schluß, daß in der neuen Drama- 
tik in ſtark wirklichkeitsgebundener Kunſt eine 


Ideengeſtaltung vorliegt, 
nichts Ueberragendes, 
Durchſchmitt gibt, 
für die kommende Entwicklung berechtigt. 


aber einen 


Meine Forſchungsreiſe durch Paläſtina 


Vortrag von Profefior Dr. Firku in der Aula der Berufsichule 


Profeſſor Dr Jirku umriß in ſeinem Vor⸗ 


trag den Zweck ſeiner vor einem Jahr nach 
Paläſting ausgeführten Forſchungsreiſe. 
Während früher die Intereſſen bei derartigen 


Reiſen in der Hauptſache religiöſer Natur 
waren, find feit dem 19. Jahrhundert die H ifto- 
riſchen Momente ſtärker als je in den Vorder⸗ 
padt gerückt worden, Das hat noch eine Ver» 
tärkung dadurch erfahren, daß feit 20 Jahren in 
der paläſtinenſiſchen Wiſſenſchaft eine neue 
Methode Eingang gefunden hat, die ſog. 
Keramik, die es ermöglicht, alte Siedlun⸗ 
gen auf Grund von Topfſcher ben zu bes 
ſtimmen. Dieſe Reſte von Topfſcherben ermög⸗ 
lichen vor allem eine genaue Beſtimmung der 
Siedlungen aus der bibliſchen Zeit, auf den 
jog: Pell s. Pell iſt eine arabiſche Bezeich⸗ 
nung für alte Anſiedlungen, die heute verfallen 


die Slaven 


ſind und auf künſtlich errichteten Hügeln angelegt 
ji tejer 

den Forſcher äußerſt ertragreich. Ge- 
wöhnlich legt man einfach einen tiefen Graben 
durch dieſe Pells oder man trägt ſie von oben 
herab ab, ſodaß ohne Schwierigkeiten eine 0 
as 
Alter einer ſolchen Orksanlage läßt ſich auf 
Grund der Keramik bis auf Jahrhunderte genau 
beſtimmen. Wenn dieje Art der Forſchung auch 
nur ein Hilfsmittel iſt und das letzte Ziel 


waren. Infolgedeſſen iſt die Erfor 


ells für AN 


nach der anderen bloßgelegt werden kann. 


immer die Ausgrabung bleiben wird, fo 


bietet ſie große Möglichkeiten in der Erforſchung 
der Siedlungen und Gebiete Ifraels ſowie ganzer 


großer Völkerbewegungen. 


Der Vortrag von Profeſſor Dr. 
von einer Reihe von Bildern begleitet. 


in Schleſien 


Vortrag von Profeſſor Dr. Diels in der Aula der Verufsſchule 


In der Aula der Berufsſchule, die für 
die Zwecke der Hochſchule noch im letzten Augen⸗ 
blick fertiggeſtellt und von Siemens -Schuckert 
zweckmätzig beleuchtet worden war, hielt Profeſſor 
Dr Diels ſeinen Vortrag über das Thema 
„Die Slaven in Schleſien“. Der Dozent ging von 
der. vorgeſchichtlichen und frühgeſchichtlichen Be⸗ 
lieblung Schleſiens durch die Germanen aus, 
hob hier die Bodenfunde als Beweismittel 
hervor und zeigte dann in ſehr feſſelnder und an⸗ 
ſchaulicher Form, zum Teil durch Lichtbilder 
unterſtützt, wie im Laufe der Geſchichte die Beſied⸗ 
lung durch Slawen und Germanen hin. und hér- 
ſchwankte, wie die Slaven im neunten Jahrhun⸗ 
dert bis an die untere Elbe vordrangen und 
Schleſien zu einem Teil des polniſchen 
Staates machten, und wie dann Schleſien 
in einem ſonderbaren Entwicklungsprozeß dadurch 
ſelbſtändig wurde, daß es zu einer kirch⸗ 
lichen Einheit zuſammengeſchloſſen wurde. 
Es entſtand das Bistum Breslau mit denjenigen 
Grenzen, wie ſie auch heute noch als Schleſiens 
Grenzen verſtanden werden. In der S tauffen⸗ 
zeit, um 1163, wurde dann Schleſien von dem 
deutſchen Kaiſer politiſch vereinheitlicht, vom pol- 
niſchen Staat losgelöſt und erhielt ſeine 
eigene Erbfolge. = 

Dann zeigte Profeſſor Dr Die ls, wie die 
germaniſche Beſiedlung im 14. Jahrhundert vor 
ſich gegangen iſt, die um ſo einfacher war, als 
ja Reſte germaniſcher Beſiedlung noch vor⸗ 
handen waren und wiederſprach der häufig zu 
bemerkenden Tendenz, die flaviſche Befied⸗ 
lung Schleſiens, die nur oberflächlicher 
Art geweſen iſt und die germaniſche Beſiedlung 
nicht völlig ausgelöſcht hat, zu überſchätzen. 
Zum Schluß behandelte der Dozent, nachdem 
er auf die Entwicklung der deutſchen 
Sprache in Oberſchleſien während der 
friderizianiſchen Zeit hingewieſen hatte, kurz die 
[laviſche Literatur und deren geringe 
Bedeutung für Schleſien, beſonders unter dem 
Geſichtspunkt, daß ſie größtenteils von außen 
hereingedrungen iſt. 


Am Abend waren die Univerfitätädozenten 
Säfte der Stadt Gleiwitz im Stadttheater, 
in dem das Oberſchleſiſche 
Aufführung 


Landes⸗ 


theater eine von Hebbels 


Judith“ veranſtaltete. Es ift über dieſe Vor⸗ſch 


ſtellung ſchon von Beuthen aus berichtet worden, 


5 Otto der dritte Inhaber der Me⸗ 


daille. 

No en ehrt Dr Carl Boſch. Profeſſor Dr. 
Carl Bo] ch, der Vorſitzende des Vorſtandes der 
J. G. Farbeninduſtrie AG., wurde zum Mitglied 
Der au ogen Wiſſenſchaftsakademie in Oslo 
ge h 


Geheimrat Stimming Dr h. e. Geheimrat 
Stimmin der Vorſitzende des Vorſtandes 
des Norddeutſchen Lloyd, erhielt von der Univer⸗ 
lität Erlangen die Würde eines Dr. h. c. 


Der nene Vorſtand der Deutſchen Patholo⸗ 
giſchen Geſellſchaft. Die in Berlin tanende 
Deutſche Pathologiſche Geſellſchaft hat folgenden 
neuen Vorſtand gewählt: 1. Vorſitzender Vro- 
feſſor W. Hueck, Leipzig, 2. e Pro- 
tejlpr R. Röß le, Berlin (bisher 1. Vorſitzender), 
Schriftführer Geheimrat Schmorl, Dresden, 
ſtellvertretender Schriftführer G. B. Gruber, 
Göttingen Schatzmeiſter C. Benda, Berlin, 
Beiſitzer A. Ghon, Prag G. F Wieg- 
daden und C. Wegelin. Bern, ferner Erſatzmann 
A. Dietrich, Tübingen. ` 

nach 


Eine deutſche Forſchungsexpedition 
Aeanpten. Unter der Leitung von Profeſſor Dr 
Roeder, dem Direktor des Pelizaeus-Museum 
in Hildesheim, wird in dieſem Monat eine 
deutſche Expedition nach Aegypten aufbrechen. 
Das Objekt ihrer Tätigkeit iſt das noch völlig 


unerſchloſſene Ruinenfeld des alten C Hm unu, 
der einſtigen Hauptkultſtätte des ägyptiſchen 
Mond⸗Gottes Tot am mittleren Nil. Die Erpe- 


dition wird von deutſcher privater Seite unter- 
ſtützt. t 


ſorſcher Profeſſor Fridtiof Nanſen : ift -feit 
einigen Tagen bettlägerig. Sein Zuſtand 
ſoll nicht unbedenklich ſein. Auf jeden Fa 
Aae a „ein längeres Krankenlager durchzu- 
machen 575 R 


| 
Feſtvorſtellung im Stadttheater 


liner Kunſthiſtorikers Dr Alfred Kuhn 
Warſchau veranſtaltete deutſche Kunſtausſtel⸗ 


lin eröffnet werden. 


ſchon ſeit einigen Tagen im Umlauf befindliche 
Gerücht, daß die polniſche Kunſtausſtellung in 


wie 


Fridtiof Nanſen erkrankt. Der bekannte Polar 
lden Sieg errungen 


ſodaß es ſich erübrigt, auf Einzelheiten der Dar- 


miſſion ihre Sendung beſſer erkannt hätte, wenn 


andere Seite“ oder „Katharina Knie“ 
ihren Gäſten vorgeſetzt hätte, um das künſtleriſche 
Niveau des Oberſchleſiſchen Landestheaters von 


in der es zwar noch 
eon 
der zu Hoffnungen 


| meiſter Dr. 


Jirku war [daraus hervor, 


ſtellung und der Regie einzugehen. Es bliebe viel» 
leicht die Frage offen, ob nicht die Theaterkom⸗ 


iie. ſtatt dieſer beſonders ſchwachen Vorſtellung 
eine künſtleriſch hochwertige, beiſpielsweiſe „Die 


ſeiner beiten Seite zu zeigen. Es gab jedoch auch] hochintereſſant, den ; 
Hp die bei „Judith“ geleiſtete Arbeit reichen Bei⸗ Rednerin. die fih vor allem an die Eltern ſchul⸗ 
all. 


Schulfragen von einst und jetzt 


 gapreshauptverfammlung des 
Wulelländischen Fiauenbereins vom Noten Kreuz 


(Eigener Bericht) 


Beuthen. 9. April. 


Heute fand im Weinzimmer des Café Hin- 
denburg die Generalverſammlung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz 
Die feſtlich gedeckte Kaffeetafel war mit 
Papierpuppen, 
lunſtwoll angefertigt von Kindern aus dem doch 


ſtatt. 


Blumen und geſchmackvollen 


Kinderhort des Vereins. geſchmückt. ; 

Die erſte Vorſitzende, Frau Oberbürger⸗ 
ua . eröffnete mit Begrü⸗ 
ßungsworten die ſtattliche Verſammlung, worauf 
der Leiter des Städtiſchen 
Zelder, den 


die Wöchnerinnenfürſorge 221 Mütter 


betreut hatte 
und daß im Kinderhort über 60 Minder 
Aufnahme gefunden hätten. Die ütter⸗ 


abende des Hortes erfreuten fih regſten In⸗ 
tereſſes, und im Samariterinnenkurſus 
hätten 46 Anwärterinnen ihre Prüfung mit Er- 
folg beſtanden. Den Kaſſenbericht verlas Spare 
kaſſendirektor Dr Goldkamp, worauf au 
einſtimmigen Beſchluß die Wiederwahl der Bei- 
räte erfolgte. 


Nach kurzer Abwicklung der Tagesordnung 


ſprach 

Frau Studiendirektor Zia ja 
über „Schul⸗ und Erziehungsfragen“. Es war 
zwangloſen Worten der 


pflichtige Mädchen wandte, zu lauſchen, und es 


Fortſchritte in der Frühdiagnoſe 


42. Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für Innere Medizin 


[Sonderbericht für die 


Wiesbaden, 9. April. 

Unter dem Vorſitz von Profeſſor Volhard 
begann der Kongreß am Montag, dem 7. April, 
unter zahlreicher Beteiligung auch ausländiſcher 
Aerzte ſeine Arbeit, die nach den Worten des 
Vorſitzenden vor allem in der Förderung der An⸗ 
wendung der Forſchungsergebniſſe in der praf- 
tiſchen Heilkunde beſtehen ſoll In ſeiner Er⸗ 
öffnungsrede wies Profeſſor Volhard auf die 
außerordentlichen Fortſchritte hin, die gerade die 
innere Medizin in den letzten 30 Jahren aufzu⸗ 
weiſen hat. Die Entdeckung der Hormone, 
Vitamine, der Blutdrüſen und der zahlreichen 
Krankheiten, die bei unzulänglicher Verſorgung 
des Körpers mit Vitaminen entſtehen, der ſogen. 
Mangelkrankheiten haben auf die medi⸗ 
arte Wiſſenſchaft geradezu revolutionär ge⸗ 
wirkt. Daneben find es die neuen Methd⸗ 
den der Krankheitserkennung, die 
Einführung der Röntgen⸗Unterſuchung der Lunge, 
des Herzens und der Verdauungsorgane, die 
hon die Erkennung ganz früher Krankheits- 
tadien und damit die rechtzeitige Heilung ermög⸗ 
lichen. Vor allem aber war es die Labora⸗ 
toriumsarbeit, die die Krankheitsbehand⸗ 
lung in ganz neue Bahnen gelenkt hat. Den Heil- 
mittelerfindungen wie Vigantol, Salvar⸗ 
jan, Inſulin ift. eð zu danken, daß die 
Volksſeuchen ihre Bedeutung faſt ganz Ver- 
loren haben. Auch die Diätbehandlung, 
die vor 40 Jahren eine e betriebene, 
nur wenigen augänglide Kunſt war, ift heute eine 
exakt fundierte Wiſſenſchaft, eine von jedem 
Arzt erlernbare Methode geworden. Es muß 
überhaupt, bei aller Beachtung gerade des ſeeli⸗ 
en Moments in der Krankenbehandlung, be» 
tont werden, daß die großen Fortſchritte der Heil- 


— 


Keine polniſche Kunſtausſtellung 

. in Berlin. 

Am 13. April ſollte im Austauſch gegen die 
im vergangenen Jahre 
Auswärtigen Amtes und unter Leitung des Ber⸗ 
in 


lung eine polniſche Kunſtausſtellung in Ber⸗ 
Nun beſtätigt ſich das 


Berlin abgeſetzt iſt. Perſonalfragen im 
Ausſtellungskomitee ſollen der Grund dafür ſein. 


Eine deutſche Rundfunkbibliographie. Nach den 
Feſtſtellungen der Deutſchen Bücherei in 
Leih ig erſcheinen zur Zeit jährlich über 10 000 


deutſchſprachige Bücher, Broſchüren und Zeit⸗ 
n 
e 


äbe, die fih mit den vielerlei Fragen 
undfunks beſchäftigen. Dieſes umfang- 
reiche Material, das zu überblicken für die be⸗ 
teiligten Kreiſe immer ſchwieriger geworden iſt, 
wird jetzt in einer unter dem Titel „Deutſches 
Rundfunkſchrifttum“ erſcheinenden bibliographi⸗ 
chen Monatsſchrift laufend verzeichnet. Be- 
onders wertvoll wird die Bibliographie dadurch, 
daß den einzelnen Titeln kurze Erläuterungen 
beigefügt find, die das Weſentliche des Inhalts 
rgeben. 5 N 
Der 5 Reinhardts „Fledermaus 
Inszenierung. Max Reinhardt hat im Rö- 
niglichen Theater in Kopenhagen mit feiner 
„Fledermaus“ ⸗Inſzenierung einen glänzen⸗ 
i I und Kopenhagen einen 
Theaterabend verſchafft, wie man ihn dort noch 
nie erlebt hat. Das bis zum legten Platz beſetzte 


mit Unterſtützung des! 


lungen der 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


wiſſenſchaft ohne die naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Forſchung 1 3 9 
Zum Nachwuchsproblem, das gerade in 
der Medizin heute eine große Rolle ſpielt, be- 
merkte Profeſſor Volhard, daß die Affi? 
ſtentenzeit unbedingt von 1 auf 2 Jahre er- 
höht werden müſſe, denn für den Mediziner, 
ganz gleich, ob er praktiſcher Arzt oder Forſcher 
werden wolle, ſei die Tätigkeit an einem großen 
Krankenhaus der wichtigſte Teil der Ausbildung. 
Man ſolle dafür den jungen Aerzten diefe Aſſi⸗ 
ſtentenzeit auf ihre Wartezeit zur Kaſſen⸗ 
zulaſſung anrechnen. e 
Die Vorträge des erſten Tages wgren der 
Hypophyſe gewidmet, jener merkwürdigen, 
au e genannten Delle deren 
Säfte dort als Hormone eine ausſchlaggebende 
Rolle für die e Baer Organismus und 
das Funktionieren feiner Organe ſpielen. Proz 
feſſor Trendelenburg, Berlin, berichtete 
über den neueſten Stand der Hypophyſenforſchung. 
Nicht weniger als 7 verſchiedene Hor- 
mone werden von den 5 
Hypophyſe erzeugt. Der Vorderlappen bringt, 
wie Profeſſor Zondek Ike hat, allein 
4 Hormone hervor, ein wa 
Stoffwechſelhormon, 


letzteren Hormone in großen ) 
den werden, haben Zondek und Aſchheim 
bekanntlich ihre praktiſch hervorragend bewährte 
neue Methode der frühzeitigen Schwanger 
i e e bufdebantt Die an- 
eren Lappen der Hypop hie enthalten weiter noch 
ein Hormon, das den 

teres, das die Harnaus 


ein drittes, das die Gebärmuttermuskulatur er- 


Haus jubelte bei offener Szene der Auffüh⸗ 


rung zu. Die königliche Loge, in deren 
Mitte der König mit den Prinzen ſaß, beteiligte 
ſich lebhaft an dem Beifall. 

Auflöſung des Hamborner Stadttheaters. Das 

Theater-Enfemble und das Orcheſter der Stadt 
Hamborn find zum 1. Mai 1930 gekündigt 
worden. Das Theater wird jedoch nicht, wie vor- 
erft geplant war, an private Hand verpachtet, 
ſondern es finden wöchentlich je zwei Gaſtvorſtel⸗ 
Duisburger Oper und des 
Oberhauſener Schauſpielhauſes ſtatt. 
Eugen d Alberts neue Oper. „Die Witwe 
von Epheſus“ betitelt ſich eine neue Oper, 
die Eugen d Albert ſoeben vollendet hat. Das 
Buch ſtammt von K. M. Levetzow und be- 
handelt die bekannte klaſſiſche Anekdote. 


Nen entdecktes Mozartballett. Im Archiv des 
Steiermärliſchen Musikvereins in Graz wurden 
Text und Orcheſterſtimmen eines Ballett- 
divertiſſements „Die Rekrutierung oder 
die Liebesprobe“ von Mozart gefunden. Die 
Muſik ſtammt aus Mozarts letzten Lebensjahren. 
Sie wurde teils den Contretänzen entnommen, 
teils neu komponiert. 


Wer druckt die ſchönſten Bücher? 


„Die zur Zeit in der Deutſchen Bücherei 
in Leipzig ausgeſtellten 50 beſtgedruckten Bücher S 


des Jahres 1929 verteilen ſich hinſichtlich der 
Verleger auf die verſchiedenen deutſchen Länder. 


Es entfallen 20 auf Preußen, 12 auf Sachſen, 


5 auf, Heſſen, 4 auf Bayern, 4 auf Thüringen, 
2 auf die die übrigen deutſchen Länder; ferner 
3 auf Oeſterreich. Gruppiert man die Bücher 
nach Druckern — an dem Druck der illuſtrierten 
Werke ſind zum Teil mehrere Firmen beteiligt — 
ſo verſchiebt ſich das Bild. Es kommen dann auf 


Preſſeamtes, Dr. 
1 verlas. Es ging 


einzelnen Teilen der, 


Stumförderndes, ein 
2 und zwei Sexualhormone, 
die die weiblichen Organfunktionen regeln. Auf 
der Tatſache, daß bei . erſchaft die beiden 

engen ausgeſchie⸗ 


utdruck regelt, ein wei ⸗ 
cheidung beeinflußt und 
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wäre zu begrüßen, ihre Ausführungen auch dor 
einem größeren und breiteren Forum zu halten. 

Der heutige Tag der Zenſurerteilung 
und Verſetzung ſei meiſt ein trauriger Tag 
im Schulleben. oie das Kind eine unbefrie⸗ 
digende Zenſur nach Hauſe, ſo ſuchten verſtãnd⸗ 
nisloſe Eltern die Schuld beim er: es war 
ſo fleißig! Darauf komme es aber heute 
gar nicht ſo an. Sondern auf die Are mee 
zur Urteilskraft, nicht zur „Allgemein⸗ 
bildung“, auf die 


Erziehung zu ſelbſtändigem Denken, 


nicht zum Nachſprechen und Nachlernen fertiger 
Anſchauungen und Ergebniſſe Das ſeien die 
grundlegenden Unterſchiede von geſtern und heute. 
Es gäbe keine feiten Lehrpläne mehr, ihre Anje 
ſtellung fei jeder Auſtalt überlaſſen. der Wert. 
der Schwerpunkt des Unterrichts läge in der un⸗ 
bedingten Erziehung zur Wahrhaftigkeit 
in eigener Urtensbildung, das natürlch eine gee 
wiffe wiſſenſchaftliche Bildung und Urteils- 
vermögen unbedingt vorausſetze. 

Die Rednerin. die mit fachlicher Kritik ihr 
ſchweres, weitwerzweigtes Problem behandelte, Den 
tonte zum Schluß ihrer Ausführungen, daß nicht 
das Abitur Zweck und Ziel vorſtelle, ſondern 
die innere Schulung und Herzensbildung. die 
auch anderen begründeten Anſichten und An⸗ 
ſchauungen gerecht wird Natürlich kam die 
Rednerin auch auf die Not derer zu ſprechen, die 
heute eine höbere Schule verlaſſen und ermahnte 
die Eltern. nur diejenigen eine höhere Schule 
beſuchen zu laſſen. die Luft und Liebe zu 
abſtraktem Denken hätten. 

Dem Vortrag folgten herzlicher Dank und 
Blumen. Den Abſchluß des Abends bildeden 
tämserifhe Darbietungen, vorgeführt 
von Kindern des Kinderhorts. 


regt. Das letztere iſt für die Geburtshilfe 
von großer Wichtigkeit. 

Wie außerordentlich vielſeitig die Wirkungen 
der Hypophyſe auf den Organismus ſind, die ſich 
immer mehr als das ausdrucksfähigſte Organ des 
Körpers enthüllt, erfuhr man weiter aus dem 
Vortrag von Profeſſor Lichtwitz, Altona. Die 
Merkmale des Geſchlechts und der Raſſe, u. a. 
das ſtärkere Längenwachstum der europäi- 
ſchen Raſſen in den letzten 20 Jahren, finden in 
den Hormonen ihre letzten Urſachen. Zwiſchen 
Magen, Nierenerkrankungen, ſchweren Blut- 
krankheiten, Störungen des Zucker- und Fettſtoff⸗ 
wechſels uſw., den 1 der e 
funktion find Zufam menhänge aufgedeckt 
ER We e ha neue Krank⸗ 
heitsurſachen, im Wechſelſpiel der Hormone und 
ihrer Störungen. Die neuen Erkenntniſſe er- 
möglichen vor alem weſentlich frühere 
Feſtſtellung mancher Krankheiten zu einer 
Zeit, in der unheilvolle Gewebeveränderungen 
noch nicht eingetreten ſind. Dieſe Frühdiagnoſe 
ift ein wichtiges Mittel im Kampf gegen die Stö- 
rungen des Organismus — immer mehr bricht 
ſich nämlich die Erkenntnis Bahn, daß die meiſten 
der „inneren Krankheiten“ Störungs krank- 
heiten ſind. — Eine umfangreiche Ausſprache 
mit zahlreichen kürzeren Beiträgen zum Hypo- 
phyſenproblem ſchloß ſich an die bedeutſamen 
Hauptvorträge an. 


Preußen 13, auf Sachſen 29, auf Heſſen 7, auf 
Bayern 4, auf Thüringen 3, auf Württemberg 1 
und auf Oeſterreich 3 Firmen. Von den Ver⸗ 
legern ſteht der Inſel Verlag in Leipzig 
mit 4 Werken, von den Druckern die Offizin 
Poeſchel & Trepte in Leipzig mit 8 Drucken 
an der Spitze. Als das ſchönſte Buch unter den 
50 wurde von den Preisrichtern einſtimmig die 
von der Cranach Preſſe in Weimar hera 
geſtellte Ausgabe von Shakeſpeares „Hamlet“ 
bezeichnet. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute. Don 


nerstag, gelangt um 20 Uhr in Beuthen das 
Schauspiel „Judith“ zur Aufführung. Se 
dieſer Vorſtellung wird Karl-Friedrich Laſ⸗ 
ſen den Holofernes ſpielen glei 


geht in Kattowitz „Maſchiniſt Hopkins“ 
wends um 19% Uhr in Szene. Ganz beſonders 
aufmerkſam gemacht wird auf die einmalige 
N zu = igten Preiſen am 

um lo 


fie ta“? ift um 20 Uhr die letzte Bore 
ſtellung der Oper „Der Kuhreigen“! Der 
orverkauf für Aufführungen der Oſter⸗ 
ſeiertage und für das Gaſtſpiel Agnes 
Straub am 22. April hat nen. 
Geiſtliche Paſſionsmuſik in Ratibor. Am 
onntag Palmarum, (13. April, 20 Uhr, 


peranſtaltet der Evangeliſche Kirchenmuſikperein 
(Leitung Kantor John) eine Geiſtliche Paſſions⸗ 
mufik in der evangeliſchen Kirche. Das Pro- 
gramm bringt Chor- und Orgelwerke, Inſtru⸗ 
mental. und Vokalmuſik. Mitwirkende: 1. Yio 
line? Konzertmeiſter Fleiſcher, 2. Violine: 
Bankbevollmächtigter Riemann, ratſche: 
Lehrer Folwaczuy, Cello ſtud. med. Günter 
Pollack, Orgel: Herr l'Hiver. Altiſtin -ift 
die Breslauer Konzertſängerin Elſe Schulze. 
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Kere 


Großer Chemilaliendiebſtahl Ein Tag im Kindergarten 


in Breslau 


Geſtohlene Ware nach Oberſchleſien 
verſchoben 


Breslau, 9. April ril. 

* der Han delsgeſellſchaft dent⸗ Am Mittwoch fand „genden, 9 Meit 
Iher Apotheker, Breslau, find große Verſanmlung des Katholiſch Deut |a 
Veruntreuungen aufgedeckt worden. Dreiligen Frauenbundes im Saale des Pro- 
Angeſtellte der Firma, ein Haushälter, ein Dro- menaden-Reſtaurants ſtatt. Frau Studienrat 
giſt und ein kaufmänniſcher Angeitellter, haben Prauſe, die Vorſitzende, eröffnete ſie mit 
im Laufe längerer Zeit Chemikalien im Werte Begrüßungsworten und Fr berfihiebene Bereins⸗ 
don 80 000 bis 120000 Mark bejeite ge. nachrichten bekannt. Die Leitung übernahm dann 
ſchafft. Die geſtahlene Ware wurde zum die Vorſizende der Hausfrauengbtei⸗ 
größten Teile nach Oberſchleſien verſchoben. lung, Frau Studienrat Scholz. Großes In⸗ 
Die drei Haupttäter — außer ihnen werden noch terelje erweckte ein Vortrag der Kindergarten 
andere Angeſtellte geringfügiger Veruntreuungen Leiterin, 
beſchuldigt — haben ihre Betrügereien einge⸗ 
ſtande n, und es wird gegen ſie ſchon in nächſter 
Zeit Anklage erhoben werden. 


Fräulein Sluzalek. 


Die Rednerin ging in allgemeinen enen 
auf die Einrichtung der erſten Fröbelſchen 
Kindergärten vor 100 Jahren zurück und 


Beuthen mate 05 Gb ſranen mit den 9 * „ans 
e indergärten herausgewachſen find ſo⸗ 
Geſchäftszeit in der Karwoche mange Wegen, die Fröbel für die Erzie⸗ 
Die kaufmänniſchen Verbände von rer: Die e e sun, jet 
euthen, Gleiwitz und Hindenburg liche Geſetzen einzurichten, müſſe ſchon 
Feiſen darauf, bin, daß im Induſtriebezirk die beim fleinen Kinde geweckt werden. Der Drang 
Geſchäftszeit in der Karwoche wie folat feſt⸗ des Kindes zur Arbeit müſſe durch ſeine Be⸗ 


geſetzt iſt: ſchäftigung beim Spielen befriedigt werden. 
8 den 13. April. find die Geſchäfte in |; { babe va ehe Mittel an die 
der Zeit von 12 bis 6 Uhr für den Geſchäftsver. 8 { Nach den allgemeinen Ausfüh⸗ 
kehr geöffnet: rungen führte die Rednerin einen Spiel. 

Donnerstag, den 17. April und Sonnabend, eſchäftigungstag im Rinder- 

den 19. April, ſind die Geſchäfte bis 20 Ühr garten vor Augen. 

8 Uhr abends; geöffnet. 


Die landwirtſchaftliche Kreiskommiſſion 


das Perſonenauto ſchwer beſchäd igt wurde. 
gegen die hohen Grundvermögensſteuer⸗ 


Perfonen ivinen nicht verletzt 


= Schlechter Jahrmarkt. ft 
zuſchläge am Mittwoch tat R EN „Die Kauf. 
Die landwirtſchaftliche Kreis luſt war gering Auf dem Pferdemarkt 


waren nur 30 Pferde auf etrieben, Käufer waren 
„aber nicht vorhanden. ür gute Arbeitspferde 
wurden 800 bis 1000 Mark verlangt. Pfeffer- 
küchler waren diesmal gar nicht vertreten Alle 
Händler erklärten, einen ſo ſchlechten Markt 
lange nicht erlebt zu haben. 


* Zahlung von Steuern. Die Sinanzfaffe 
ift jet auch an den Giroverkehr der Stadt- 
[ſparxkaſſe unter Kontonummer 3175 ange- 
ſchloſſen. Steuerzahlungen können durch Ueber⸗ 
weiſung auf dieſes Konto bortenonemek, werden. 
(Siehe Inſerat.) 

Neue Kurſe beim DYB, Die Berita] 
bildung 28 e Pan des De onalen 
and! ungsgehilfe nverbanbes . 


mier. s 


. Als Ergebnis der Auges 8 eröffnet am Don- 
wurde e gefaßt, in a ER Be kar PARAN rein, 
te Grundpermäügensſteuerzuſchläge als un FE Her, een Nag ſchraft⸗ rd 


Es müſſe berück⸗ 
ſichtigt perden, daß die landwirtſchaftlichen Gin- 
eitswerte im Induſtriegebiet außerordent⸗ 
a hoch find. Durch die Entſchließung wurde 
beantragt, die Zuſchläge jo weit herabzuſetzen, 
daß, ſie * der ee 9 werben 
onnen, ie Einheitsbewerkung de andwirt⸗ 
ſchaftlichen Bodens ſei in Beuthen und Hinden⸗ Di ie nenen Her Wieſchowa zu veranſtalten. 
burg im Durchſchnitt fünfmal höher als im Die nächſten Verſammlungen werden ſtets am 


= Borte ch tiéne, Beide 
Reiche. Der Verfammlungsleiter erſtattete dann — re Sonntag im Monat abgehalten. Ein vom 


e eN Lehrgänge finden im 


„Haus der Kaufmanns⸗ 
ilfen“, Hubertusſtraße 10, ſtatt. 


x Maſchinengewehrſchützen-Kamer . 
der letzten Monat Suerlommlune ER 
beſchloſſen. am 15 57 Oſterfeiertag eine Wan⸗ 


einen Bericht über die achte Vollverſammlung Kreiskriegerverband eingegangenes Schreiben 
Landwirtſchaftskammer ber- use 5 einer lebhaften Aussprache Sobald die 

ſchlefien vom 11. März und über die Tätig- Anſchluß an ſchaft fertige daſtehen wird, ſoll der 

Sob f a EAA N, Fe ae Im Laufe bes Mena Ape u fott eine 

ahre 1929. Da rrer Sobotta, Brosla⸗ on ril ſoll eine 

den Vorſitz ber greis emen aus Ge. Vorſtandsſitzung ſtaltfinden. j 

öpeitsrückſichten niedergelegt hat, wurde der 


bisherige stellvertretende Vorſitzende Pr ———Üͤ——— — ——— 


tiono als Vorſitzender und Achkerbürger 
Fuhrmann, Zaborze, als ſtellvertretender 
Vorſitzender gewählt. 


š ; 
Oſterpaketverkehr. Die Poſt bittet, zur Ber- 
bung von Anhäufungen und Verzögerungen, 
bie Oſterpakete und -pädkhen möglichſt früh ⸗ 
zeitig aufzuliefern, ſie gut zu verpacken, 
Be Aufſchrift haltbar anzubringen und den 
ſtimmungsort, ſoweit notwendig unter näherer 
Ri ichnung feiner Lage, beſonders groß und 
Pa niederzuſchreiben. Auf dem Paket und 
adden muß die vollſtändige Anſchrift 
Abſenders angegeben und in das Paket ein 
ppel der Aufſchrift gelegt werden. In 
Päckchen ſind etwaige Hohlräume mit Holz⸗ 
le uſw. auszufüllen, damit die Sendungen bei 
$ Beförderung in Säcken und beim Stapeln 
5 eingedrückt werden. Sie müſſen deutlich als 
Leſpäctchen “ oder „Päckchen“ bezeichnet ſein. 
An Beſuch der auslandsdeutſchen Studenten. 
Di Donnerstag, 17 Uhr, treffen 20 auslands⸗ 
zarte Studenten vom Reichsverband 
in th. Auslandsdeutſcher, von Hindenburg 
mend, in Beuthen ein. Es werden. den aus⸗ 
eini deuffchen Studenten das Krüppelheim 7 
ige Schulen und ſoziale Einrichtungen 
10 gezeigt. Um 20 Uhr veranftaltet der V & > 5 
Se tfi das Deutſchtum im Anal lande 
B 


Do 


den 


ba Beſuchern einen Begrüßungsabend in 
der Aula des ſtaatlichen Realgymnaſiums, rie- 
ch-Ebert⸗Straße. Der Abend wird neben der 
C Beere u. q. von Muſikſtücken und 
en umrahmt ſein. 
Schweres Autounglück. Geſtern morgen 
5 nete ſich an der en en dan 1 
Herder fich an ein ſchwe Ein 
= Oſtoberſchleſien nad Rede 
Qunte gegen einen hieſigen Laſtwagen, wobei 


X 


Vortrag im Külholach⸗Neulschen Frauenbund 


(Eigener 


— 


| 


. SE 
2 ou 


A 

ker, 
1 Da 

zuber 


vom Obermeiſter 
aufgenommen. 


Saona der Sitzung wurden 
dla zwei neue Mitglieder 

a. der ſtaatlichen Polizei iſt im Bereich der 

Innung am Karfreitag, einem eri 

7 Be pe in der Zeit von 6 Uhr 

Uhr mittags zugelaſſen worden. 

In Feser 8 können auch Geſellen und Lehr- 


Bericht) 


Alle Gegenſtände und Spielgeräte der 
Kindergärten ſeien zweckmäßig eingerichtet. 
Der Tag im Kindergarten ſei kurz 
bert: e reiſpiel, Morgengebet, ein fröhliches 
orgenlied, Reinigung und Ordnen des Haares 
in den zweckmäßig Fi Waſchräumen, inn 
î — 5 Seähftüd, ag die . Ei wird jetzt täglich die Frage nach dem neuen 
„Familien“ eingeteilt ind weitere rbeit 8 : 5 
ernſterer Natur, wobei auch den Wünſchen der abet EURER BEER 2 
Kinder Rechnung getragen wird. Zur Bearbei- dabei irgend ein neues Moment beigebracht würde. 
800 „ egen 9 fet 5 han ihren Entſprechend unſerer kürzlichen Mitteilung ſind 
blid Sinheitsgedan en durchzuführen 3 i ê è 
r Nachmittag iſt dem Spiel, dem Singen, der nach Erledigung der Kanbibaturer 7? een 
3 5 gewidmet Es werden dabei immer rats Ehrhardt und des Oberbürgermeiſters 
mide neue Gedanken verarbeitet Nach einem Dr Geisler — nach wie vor die ausſichts⸗ 
dat aud bem Abendgebet gehen die Kleinen reichſten Anwärter mit offenbar gleich ſtarken 
Sympathien in der Zentrumspartei der Oppelner 
Landrat Graf Matuſchka und Rechtsanwalt 


nach Haufe. Die Kindergärten bedeuten keine 

210 Spielerei, fondern etwas Heiliges, Ernſtes 
Woſchek, Gleiwitz. Dazu ift ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach jetzt noch der ſchon früher als 


Wer wird 
Landeshauptmann? 


In der oberſchleſiſchen und ſchleſiſchen Preſſe 


und helfen, die Kinder zur Entfaltung zu bringen, 
um ſie zu tüchtigen Menſchen zu erziehen. Die 
Vortragende machte die Mütter dann mit den 
beiden Kindergärten des Caritasverban⸗ 


des, Kalideſtraße und Gartenſtraße 21, näher ernſter Anwärter genannte Beuthener Landrat 
vertraut. Dr. Urbanec? getreten, für den in weiten 
Für den ſchönen Vortrag wurde lebhafter Kreiſen Sympathien beſtehen. Prälat Ulitzka 


Beifall geſpendet. Frau Thiell, die Vorſitzende 
des Caritasverbandes, lud zur Beſichtigung der | und Verhandlungsführer der ſtärkſten Landtags ⸗ 
beiden Kindergärten ein wofür von Frau Stu- fraktion inzwiſchen mit den Parteien Fühlung ge⸗ 
etc wurde 08 fee eme gil ng zi free. mb es fh jet be > Bentrum, sn 
wg über die Entftehung ber 3 entſcheiden, Rn Tewpenben Freitag 

bezw. Sonnabend an erſter Stelle präſentieren 
wird — laut „Volksſtimme“ ijt im Laufe der 


i dem 8 ip des Re l 9 Verhandlungen Graf Matuſchka ſtark in den 
unter m Borſi e rgerichtsvo ĝi ers i 
Bürke in der Kaiſerkrone nahm bei ſtärkſter Vordergrund gebracht worden, von anderer Seite 
teiligung einen intereſſanten Verlauf. Es war wird demgegenüber die Kandidatur des Gleiwitzer 
ein beſonderer Kamerad ſchaftsabend mit Stadtverordnetenvorſtehers Woſchek nach wie 
men angeſe Zunächſt wurden nach einer vor ſtark geſtützt. 
Malpradie des Vorſitzenden über den Altreichs⸗ 9 
kanzler, Fürſten Bismarck, die geſchäftlichen r EN RETTET TE 
Angelegenheiten erledigt. Dann wurde bekannt - 
linge beſchäftigt werden. Von der Hand 
werkskammer ift eine Lehrzeit von grund 


gegeben, daß am 18. Mai um 8 Uhr für die ver- 

ſtorbenen katholiſchen Mitglieder in der Heiligen 

Geiſtkirche eine Meſ fe geleſen wird. Für die 58 3% Jahren angeregt worden. Obermeiſter 

beritorbenen vangeliſchen Mitglieder findet am Kudla gad bekannt, daß der Tarifvertrag = 

27.. April eine Trauer an dacht ſtatt. Am der Gehilfenſchaft von letzterer gekünd i 

13. April iſt ein vaterländiſches Kolleg der Ver ⸗ worden und am 31. März d. abgelaufen i 

einigten. Pal rländiſcheg Verbände ſodaß ſich die Innung jetzt in einer vertrags⸗ 

im Grmngeliichen. L Der Verein be! LIoſen Zeit befindet und aus dejem Grunde 
i > aleia Same bei der Be von Geſellen Arbertsperr 

Kamerädſchofts-! äge abzuſchließen ſind. Der Schleſiſche Bäcker. 


band 2 t irſch⸗ 

as e und die Beten Br bee er findet am 23. Juni d. J. in Hir 

n der Innungsverſammlun eu- 

thener Vader range nung 3 die Besprechung „ Hauptverſammlung des — der Sieb- 
des neuen Br otgeſebes, das porausſicht⸗ e 
lich am 1. Mai d. J. in Kraft treten dürfte, einen 
breiten Raum ein. Obermeiſter Rudla, itell= | $ 
vertretender Obermeiſter Kluft und Schriftfüh⸗ 
rer Kabus machten das neue Brotgeetz zum 
Gegenſtand längerer Ausführungen. Die end⸗ 
gültige Stellungnahme zu demielben blieb einer 
eigens zu dieſem Zweck in der nächſten Zeit ein⸗ 
ufenden außer ordentlichen Gene- 
ralverſammfung vorbehalten. Ein Zu 
ſammengehen auf dieſem. Gebiete ſoll mit den 
Bäckerinnungen Gleiwitz, Hindenburg und 
Mikultſchütz angeſtrebt werden. Dem 
Bäckerverbaude ift es gelungen, in dem neuen 
Brotgeſetz, das glatte Pfundbrote vorſchreibt, art 
m 


hat als Vorſitzender des Propinzialausſchuſſes 


* Landwehrverein. Die Aprilverſammlung 


a 


Forhubiihen 


gingen hervor: 
Schriftführer 


und Ki 
Neben n 8 


an durchzusetzen. 


Guss . RO Teure ee elf ene. rer 


Hüter Ihrer Anmut! 


Ein junges, frisches Gesicht gefällt ir immer - ein nicht gepflegter Teint 
welkt früh und macht alë Matt: Creme, das edle 4711”. Erzeugnis, 
wahrt Ihrer Haut den Reiz der Jugend. Als Schönheits-Creme für 
den Tag schützt er zuverlässig gegen Wetter, Wind und 
Staub, verbessert das Aussehen und ist gleichzeitig eine 
sor d. vorzügliche Puderunterlage. Wenden Sie daneben für die 
6, 7 Nacht zur Ernährung, Reinigung und Erfrischung 

FE der Haut 4711" Cold Cream an, so ist Ihre 


eg 


EER ELTE 12 U A] 


ESETT 


ë Anmut gesichert. 
d i Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch. 2211” 


0 Original. Blau- Gold.. -Etikette ). 


Matt-Creme. 471” Cold Cream 
In Toben ans reiten Zinn In aus reinem Zinn 
8 RM —.70, 1 
RM —35, 1.50, 280 
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— Va Bine wenn See 


rühwürfel 


Beihleunigte Durchführung 


von Strafſachen 
Eine wichtige Verfügung des preußiſchen 
Juſtizminiſters 

Der preußiſche Juſtizmmiſter Dr Schmidt 
hat eine Verfügung erlaſſen, in der er darauf 
hinweiſt, daß die Wirkung der Strafe und das 
Anſehen der Strafrechtspflege zu einem großen 
Teil davon abhänge, die Strafverfahren bei 
aller gebotenen Sorgfalt und Gründlichkeit der 
Aufklärung mit möglichſter Beſchleunigung durch⸗ 
geführt würden. Es ſei daher Pflicht der Staats⸗ 
anwaltſchaft, für nachdrücklichſte Förderung 
der Strafverfahren Sorge zu tragen. Insbeſon⸗ 


dere fei eine zielbewußte, das Weſentliche von dem 
Nebenſächlichen ſondernde Aufklärung unter voller 


Ausnutzung der zur Verfügung ſtehenden tech⸗ 


5 Hilfsmittel geboten. 


Bei Strafſachen von großem Umfange 
joll auch geprüft werden, inwieweit von der Ver- 
folgung einer verhältnismäßig unerheblichen 
Rechtsverletzung, deren Beſtrafung neben der 
Haupttat nicht ins Gewicht fällt, abgeſehen wer⸗ 
den kann. Vielfach werde die perſönliche Ver⸗ 
nehmung der Beſchuldigten, Zeugen 


oder Sachverſtändigen durch den Staatsanwalt klein 


zur Beſchleunigung des Verfahrens beitragen. 
CC FEELN ALLER 


* Geiftliche Abendmuſik. Der Kirchenchor 
St. Maria veranitaltet am Montag, a 
8 Uhr in der Aula der Oberrealſchule 25 geiſt⸗ 
liche Abendmuſik er ee gem Teil in 
Beuthen noch nicht gg Wa Aung 
geſänge. Der Erlös di ung iſt 
für arme Gem een 1 5 Der 
Chor, deſſen Leiſtungen allgemein bekannt ſein 
dürften, bringt ein auserleſenes Programm, das 
durch Solis geſchätzter Kräfte unſerer Stadt noch 
abwechſlungsreicher MER wird. 


* Reichsbund der Kriegsbeſchadt 
Monatsverſammlung war ſehr gut elt. N Nach. 
dem die Eh Brunn der im vorigen Monat verſtor⸗ 
benen Mitglieder vorgenommen war, folgten ver⸗ 


Webb der e e Es wurde n in 
3 zum Bundestag eingetreten, 
die eine 3 igung mit 525 Stimmen ergab. 


Der Lichtbildervortrag fand viel Intereſſe. 

* Elternabend der Kaufmannsjugend im 2 
Am 3 abends %8 Uhr, findet im Saale 
Daniel, Biskupitz, ein Elternabend des . 
der Raufmannsiugen) im DOL., Gr rape Mo 
werk, ſtatt. Im Mittelpunkt des nds fi iy 
1 EI — e . 

renli e „Ü ann 
und feine Gemeinſchaft“. Weiter ht ein Licht⸗ 
bildervortrag über „Die Lüneburger Heide“ 
auf ‚en Programm. 

Alter Turnverein. Heute, 20.30 Uhr, wich⸗ 
Kung. 
* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Fas 
Klu 


15 am Donnerstag im GdA.⸗Heim, 


ße 17, ſtattfindenden Techniker ⸗ 
11 ung jpriht Ingenieur Berger iber das 
Fame: „Radio“ 


f * Fichteabend beim Stahlhelm. Am Sonntag 
findet im Evangeliſchen Gemeindehaus der Vor⸗ 
trags abend a d 785 ch x u m pi 
mpf iſt einer der hervorragen 
ten Fichte⸗Redner unſerer Zeit 
*Landesſchützenbund. Die uk 
Steinau hält am Sonnabend, abends 7% Uh 
im Vereinslokal Ebert auf der Feldſtraße 
nn u 
Kirchenchor St. Hyas abend 
20 Uhr wichtige Probe im eine Ki ern 
* HP. Morgen 8:4 Uhr Sitzung bei 
czyk mit Vortrag von Dr. Zelder über „ 
Religion“. 
Verein für , en und Vogelſchutz. 


itt 


Der Verein hält benie abend 8 Uhr im Stadt⸗ 
keller, Dyngosſtraße, ſeine bf ale Monats- 
verſammlung ab. 

* Kraft- Sport-Club 06 hält am Freitag, 
abends 7 Uhr, feine er rer 


ihre R 


Die Volksschule im Volksstaat 


Gautagung der Lehrervereine 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks 


Volle akademiſche Ausbildung des Lehrernachwuchſes gefordert 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 9. April. 

Die Zweigpereine des Schleſiſchen Lehrer⸗ 
vereins im Induſtriegau hielten im Stadtgarten 
eine kurze Vertreterſitzung ab. Im Blüthner⸗ 
Saal begrüßte Mittelſchullehrer Gebauer, 
Hindenburg, zahlreiche Mitglieder der Induſtrie⸗ 
ſtädte und den Vorſitzenden des Propinzialver⸗ 
eins. Lehrer Knappe. Nach kurzem Dankes⸗ 
wort hielt 

Lehrer Knappe, Breslau, 


einen anregenden Vortrag über „Die Volksſchule 
im Volksſtaat“. Seine neuzeitlich-ſchulpolitiſche 
Betrachtung veralich die Schule des Obrig⸗ 
keitsſtgates mit ihrer Ordnung bis ins 
ite ihrer ſtraffen Juſammenfaſſung. an- 
erkannten Leiſtung mit der Volksſchule des 
Volksſtagtes, die gleiche Leiſtungen bei 
freierer Perſönli ichkeitsentwicklung erſtrebt. Red- 

ner zeigte weiter, wie in der Rei faſſung 
verankerte Grundbeſtimmungen noch immer nicht 
reſtlos durchgeführt find 9 Pri- 
vatſchulen! und beleuchtete die Stellung der 
Volksſchulen zu anderen Schularten. Er trat 
für Aufklärung, für a tah LA EAE b 
der Oeffentlichkeit ein und verlangte 
vom Volksſtaat Uebernahme aller Schullaſten 
ohne 8 einzelner Gemein deetats. 
Seine ge chläge fanden lebhaften 
Beifall — öſten eine rege Ausſprache aus. 


Zur Lehrerbildung wurde folgende 
e | Entſchließung einſtimmig angenommen: 


— ebe I meter Verwandten] v 


om Kae 801 eſtürzt. Ein Ausflügler. S 
tirate hier iaoe A üpfrigkeit des Weges bon 
feinem Fahrrad und ſchlug mit feinem Kopfe fo 


„Als vor vier Jahren die erſten Päda⸗ 
gogiſchen Akademien errichtet wurden, ſah 
ſich die Lehrerſchaft in ihrer Zielforderung, 
die ſie an die Ausbildung der Lehrer 
ſtellte, enttäuſcht, hoffte jedoch, daß im Laufe 
der Jahre und bei Gründung neuer Akade⸗ 
mien ihre Forderungen Berückſichtigung fin⸗ 
den würden. Nun nimmt aber die Lehrer- 
bildung in Preußen eine Entwicklung, die 
alle berechtigten Forderungen der Lehrer⸗ 
ſchaft unberückſichtigt läßt. Wir ſtehen ge⸗ 
ſchloſſen hinter den Forderungen unſerer 
Großorganiſationen zur Frage der Lehrer⸗ 
bildung und bitten unſere Spitzenverbände, 
ſich mit allen Mitteln dafür einzuſetzen. daß 
dem Lehrernachwuchs eine nolle akade⸗ 
miſche Ausbildung gewährt werde.“ 
Erneut wurde dann Stellung genommen zu 
den Artikeln über den „Vortrag „Das Schickſal 
der beiden Oberſchleſien“ des früheren Oberprä- 
ſidenten der Provinz in Bonn. — Endlich fand 
ein Antrag an die Spitzenverbände Annghme. 
dahin zu wirken, die „Elternbeiräte“ für 
wenigſtens vier N zu wählen, um größere ! 
Stetigkeit in ihrer Tätigkeit zu erreichen und die 
umfangreiche Wahlarbeit einzuſchränken und ſie 
möglichſt zu entpolitiſieren. 

Der arbeitsreichen Tagung folgte ein it, geil 
ges Beiſammenſein. Daunige Reden 
mit reg in en von SKonzertiänger, ric er 
wA DR hrten Koloraturſängerin Frl. Mei, 
Laband. 


Lb 
4 t 
lien e n „außgebroden 


Eine neben. ‚eijerne Sta JVFFFCFCCFCPCC N aaea a ia AAEE Il» 
leppt. 


— 


Abbischan erbrochen 1 Geſtohlen 


wurden ungefähr 15 Mark bares Geld und für 
Mark Poſtwertzeichen ſowie In⸗ 


unglücklich gegen einen Stein, er bewußt ungefähr 200 
98 liegen bli ins he Knapp⸗] validenmarken. 
ſchaftslazarett ee werden mußte. „ Straßenunfall. Am Dienstag ſtieß ein 
Motorradfahrer aus 8 mit einem 
Gleiwitz e aus Niepaihüg am b m ng 
Kloſ < am 
„Unterſtützung der Naturdenkmalspſlege. Der Bebel hi be Wag r Motor- 


Regierungspräſident hat in einer Verfügung 
darauf hingewieſen, daß einigen Amtsſtellen von 
dem Beſtehen einer . für 
Naturdenkmalspflege und dem Natur⸗ 
ſchutz nichts bekannt zu fem inae: Auf dieſe 
Provinzialſtelle, die von Profeſſor Eiſenreich 
als E 8 geleitet wird, ift erneut aufmerk- 
gm worden. Gleichzeitig wurde den 
mtsſtellen die Anſchaffung eg te 
für Naturdenkmalspflege empfohlen 
* Landwirtſchaftliche Sitzung. Der Qand- 
Forſtwirtſchaftliche Kreisverein Toſt⸗Gleiwitz per⸗ 
anſtaltet am r a g n Vereins 
eine ung. e 
die Kalkver wertung in der 
zum beſonderen Inhalt. 
einen 


hauſe 
Sitzung 
Landwirtſchaft 
Profeſſor Görbing, Hamburg, wird 
Vortrag über das Thema: „Die n im 
ahmen der angewandten Bodenkunde und Kunſt⸗ 
düngerwirtſchaft“ halten. 
* Generalverſammlung des Verkehrsvereins. 
Der Verkehrsverein Gleiwitz Stadt und Land 
„hält am Montag feine Generalverſam 
erſte Generalverſammlung des Vereins überhaupt, 
im Vereinszimmer des enn ab. n 
der Erſtattung der Jahres- und Gef chäftsberichte 
und der Neuwahl des Vorſtandes ſteht ein Vor ⸗ 
trag über „ Fremdenverkehr als Wirtſchafts⸗ 
faltor“ auf der Tagesordnung. 
* Gemeinden und Feuerlöſchweſen. Gegen- 
über den wiederholt, geäußerten la en var 
Landgemeinden im Landfreije a 


lung im Vereinslokal Ebert ab. r pper B fen, 3 die Anſchaf⸗ 
Rokittnit a fung und Unterhaltung der Lö 
geräte durch Sammlungen 3 i weiſt 
Fahrraddiebſtahl. Aus dem N iisti Landrat darauf hin, daß es Pflicht der Ge⸗ i 
ey er erh wurde dem Schloſſer meinden iſt, für die Beſchaffung und Unters 
Nakowſki Fahrrad, Marke „ 5 „haltung ſowie die ena a gan der 


Nummer 512554. S etoh en. 
Vorführung der puar are Bühne. 
Ende der Spielzeit N das Barke 


theater der Schleſiſchen Bühne am 
Uhr, im Hurdesſchen Saale ſeine 

uf fü K na, mit dem Stück „Das 
Ittheater”. piel vom Werden zes d Unter: 


gang bon Aea v. n 


2 r, findet im 
Be Er: Keek 


lung ſtatt. 
Stollarzowis 
I en enen Schwager er. und m 
ka ge „ 
bjier S rad ee von ein em * 
den Häuer Thomas tollarſki, 
la bis bewußtlos 5 
men on er Täter ſoll bereit p aik 


einem 
San r und mit einem Steine fo 
einige Male geäußert haben, feinen Schwager 


Am Donners- 
Furbesscher Scale eme fc 


un ge ee um Gerätſchaften zu 
. 

* Schankaſteneinbrecher an der Arbeit. In 
letzter Zeit mehren fih die Straftaten, bei denen 
® en 1 yra Gnat 
äſten geplün der 

Nacht zum Dienstag wurde auf der Gelee 
. n g 


eines 

ap hen eingeſchlagen. 
77 0 be e Wbt napparate entwendet. 
eine Apparat rint die Firmenbezeichnung Voigt⸗ 
3 CA Smal 9 Ne groß und trägt 


e 


uns mitgeteilt, A die 190 
ihr 74 — e (ieee a 

D zok i rma Klahr in die 
fielen. Der Großſchlächter Kurek hatte ee 
In 


nichts zu tun 
Einbruch in die Poſtagentur Birawa, 
die Poſtagentur Birawa würde ein Einbruch 


N 
Sonnabend S 
bei dem Schriftſteller 
Lageberichte ulſche N 
und 
Dief 
die 
de Katholi 
ee 
u 
1. EA 
Der 


vabfahrer hielt beim Ueberqueren der Kreuzung 
die rechte Straßenſeite nicht inne. 

* Vaterländiſcher Na e Die Vater⸗ 
ländiſche . Gleiwitz veranſtaltet 
am im Saale des Geſellſchaftshauſes 
an der Oſtroppkaſtraße ein vaterländiſches Kolleg, 
a eine Rede 
onen und in ihr die „14 Reden ru on die 

ation“ zuſammenfaſſen wird. 


Peiskretſcham 

* Von der Bahn. Es wurden verſetzt Ran⸗ 
1 Farce von Peiskretſcham 

leiwitz und Michen von Hindenburg n 
Peiskretſcham. 

* Ueberläuſer. Drei polniſche Stagts⸗ 
angehörige, ein Fleiſcher und zwei Qand- 
arbeiter, wurden in ey hieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. n ohne migung 
der Landespolizei die — 4 überſchrit⸗ 
ten, um hier Arbeit zu fi 


8 
jen 
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* Artillerieverein. Der Verein hielt feine 
Generalverſammlung im Kaſino der 
Donnersmarckhütte ab. In der weren 
anſprache gedachte der Vorſitzende Köhler 
des 1. Vorſitzenden des rn e perban⸗ 
des, Gene eg v Ponzenſky, d 

April ein 60. Militärjubiläum 

Hiera wurden die Einladungen zum Schleſi⸗ 
ſchen Kriegertage in Seeg oes Artilerie- 
tage der Oſtmark in Schneid I und zur 
Feier des Vereins ehem. Seger und Schützen 

indenburg bekannt gegeben. Der 1. Schrift⸗ 
führer Niekrawie È er den Jahres⸗ 

ann 


bericht. Mit Stolz er Verein auf ſeine 


„ viervorſteher, 


55 Aufzeichnungen 


für Marz 
der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle 
für das Grubenrettungsweſen und der Bers 
ſuchsſtrecke Beuthen 


Barometerſtand, durchſchnittlicher: 734,1 mm 
À höchſter 7484 mm 
2 719,4 mm 
Lufttemperatur, durchſchnittliche: +53 °C 
aÀ höchſte: ＋ 172 °C 
2 niedrigſte: —32 0 
Erdtemperatur in 4 Meter Tiefe: 
X durchſchnittliche: ＋ 33 °C 
» höchſte: +72 °C 
” niedrigſte: +0,4 °C 
Erdtemperatur 5 1 Meter Tiefe: 
5 urchſchnittliche: +2,7 °C 
» Bach: +42 °C 
75 miedrigite: +18 °C 
Relative Luftfeuchtigkeit: 
x Burchichnittliche: 5% 
” höchſte: 88 %, 
niedrigſte: 36 %' 
Niederſchlagsmen en, N 38,7 mm 
Sdurchſchnitt 12 mm 


Höchſte Niederſchlagsmenge am Tage: 18,2 mm 
am 20. 3. 30 


Niedrigſte Niederſchlagsmenge am Tage: o mm 


Tätigkeit im verfloſſenen Jahre r Der 
1. Vorſitzende ehrte das Andenken der im alten 
Geſchäftsjahre verſtorbenen Kameraden. Der 
Kaſſierer Miemezyk erſtattete den Kaſſen⸗ 
beri t. Nach Erteilung der Entlaſtung erfolgte 
* de A des a chriftführers und fache 
Ganz beſondere Freude verur 

Es ie Vorfbenen vom Arti — 
ee lein. Kamerad Klein ges 
en der — 1 Kameradſchaft zwiſchen den 
Brudervereinen Gleiwitz und Hindenburg. Im 
Anſchluß an den geſchäftlichen Teil übernahm der 
ERREICHTEN p orſitzende Zeppner den gemütlichen Teil 


+ Männer e „Edelweiß“ . 


Borſiawerk. ie. gen Wurbeae 

weiß, vexanſtaltet er abend für 
weit beſſer being 4 o g er DDT= 
geführte Film und die Geſangsdarbie⸗ 
tungen des Vereins unter Leitung des Lieder ⸗ 
meiſters Lehrers Otto Soballa waren allen 
Lobes wert. Die Leiſtungen ſind um ſo höher 


zu bewerten, da die Mitglieder trotz ihers ſchwe⸗ 
ren Berufes ſich die Zeit nehmen, das deutſche 


Lied zu pflegen. 
Turnverein Deichſel. Bei den 1 


kämpfen des W 7 Turngaues 
Borſigwerk errangen A. 845185 a 
die Dronia — ch wie gel je 


einen fünften Preis. 

* Stadttheater. Morgen geht im Stadttheater 
die neuinſzenierte Oper „Kuhreigen“ von Wil- 
helm Kienzl einmalig über die Bretter. Karten 
ſind bei Czech erhältlich. 

* Wirtſchaftsräume für die Haushaltungs⸗ 
lehreriunen. Die Badeanſtalt in der Haus ⸗ 
haltungsſchule des Stadtteils Serie ſoll 
bereits in den nächſten Tagen in irtſchafts⸗ 
u. für die Fan zbal n dee nes umgebaut 
werden. 


a 22 für ee eee 


bildung. 

einigung für in a enichaftliche Fortbildung 
veranftaltet ihren letzten Vortragsabend ge 
n 1929/30. am Freigggz um 20 Uh 

in den Wohlfahrtsräumen der feii Heere 
(Sosnitzaer Straße] Der ichtsarzt 
Landgerichts Beuthen Perlen, b. 


Spiecker, wird einen . über das Thema 
Bedeutung des Alkoholismus“ 


„Die 
en 9 hieran wird der 1. Bors 
ſitzende der Bezirksgruppe, Kriminalkommiſſar 


Finke, we die Orqaniſation der W Stu- 
« [dienveife , der Vfpß. ſprechen. Den Abe Des 

des zweiten Vorſi wi der 
Krimina —.—.— 
chrigungen 
oberſcheſſſcher im Sommer⸗ 
„ſemeſter 1930. 


Biskupitz 


* Dienſtjubiläum. Der ſtellvertretende N. 
Polizeiobermeiſter Kr X walf 
feiert heute fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

* Verlegung des Biskupitzer Wochenmarktes. 
Der am Sreitag, dem 18. April, im Stadtteil Bis⸗ 
kupitz abzuhaltende Wochenmarkt wird des Rare 
Treise ne auf Donnerstag, den 17. April, 
verleg 


Borſigwerk 


* Turnverein. Um die Ehrung der Sieger 
in den Gau⸗Meiſterſchaftskämpfen 1 82 In 
geſtalten, veranſtaltete der Turnverein Borſi 
werk in ſeiner Turnhalle einen Feſtaben 
Die Reihenfolge der Darbietungen wurde — 
öffnet mit einem Muſikſtück und durch das 
meinjag gejungene Bundeslied von Roes er. 

Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden, Ober⸗ 
ingenieur Rage konnte man die beiten Ture 
ner des oberſchleſiſchen Turngaues a Barren 
und Reck bewundern, darunter Mach und 
Schwiegel, Hindenburg, ſowie Marek und 
Spaß, Beuthen Volkstänze und Pyramiden 
der Jugend des TV. Borſigwerk und 2 Barterre- 


In dieſen Tagen haben unſere kleinen ABC- 
Schützen ſtolzen Schrittes ihren Einzug in 
die Schule gehalten. Die kindliche Freude 
darüber vermag indeſſen manche Mutter nicht zu 
fg ** ei. daß die Schule, insbeſon⸗ 

re ſammenſein mit vielen Kindern in ul i 
engem Raume, ihrem Kinde nicht nur Wiſſen 1 N 
und Freude, ſondern oft auch körperliches Leiden Es wurde den gegebenen 
bringt. Wohl wacht heutzutage der Schularzt 
darüber, daß dem Kinde alle Schäden ferngehalten € 
werden, die der Schulbetrieb im engeren Sinne der Volksjugend 
mit fi bringt, allein gegen die Uebertragung von \ 

| Krankheiten, die eigentlichen Schulkrankheiten, ift 


| | Schulkrankheiten 
| 


auch der Schularzt machtlos, wenn nicht das 
Elternhaus ihn in verſtändnisvoller Weiſe dabei 
unterſtützt. Wie kann das geſchehen? 

Zunächſt gewöhne man das Schulkind an 
Sauberkeit. Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit 
find weitere, weſentliche Erforderniſſe vorbeugen ⸗ 
der Geſundheitspflege. Das Kind muß daran ge⸗ 
wöhnt werden, pünktlich aufzuſtehen, und zwar 
fo zeitig, daß es in Ruhe fein Frühſtück ver- 
zehren kann. Es muß aber auch pünktlich zu den 
Mahlzeiten erſcheinen und pünktlich ins Bett 
kommen, damit es durch regelmäßigen und ans- 
reichenden Schlaf, der für das Schulkind 10 bis 
11 Stunden betragen joll, völlig ausgeruht zur 
Schule kommt. Das Zähneputzen am Abend 
und am Morgen muß mit größter Regelmäßig⸗ 
keit durchgeführt werden, wenn dem Kinde ſchmerz⸗ i 
volle Stunden, allgemeine Schäden der Geſund⸗ 
heit und Lücken im Unterricht erſpart bleiben 
ſollen Auf gerade Körperhaltung und körper ⸗ 


Lehr⸗ und 


Anwendung. 


hallen empfindlich geltend. 
zabl von Schulen 7 


führung kommen. Dem 
der zur 


begegnet worden 


nünftigen Abhärtung und einer vernünftigen tsſpiel 
2 Betätigung, beſonders in friſcher Luft, 
iegen. 


Wenn Elternhaus und Schule fo Hand in litzſchule (Sn 


Hand gehen, dann werden gewiß die Schul ⸗ chen im Stadtteil Alt⸗Hind I 
krankbeiten bald viel von ihrem Schrecken An Biskupigz⸗ Suse 1 Madchen. See 
verlieren. Wiederum trat 

plätzen in Erſcheinung. 


Gymnaſtiker des TB. „Vorwärts“ Glei- 
witz zeigten ihr Können. Das allgemeine Lied 
ee lie dich an ale Kr be» 
geiſtert geſungen. Der Ehren⸗Gauvertreter Pro- t 

feſſor Erzi ielt alsdann eine An⸗ Made en ie Bi 


40 


fei, in Deutſchland 
; lreichen Unterverbänd 
$ nahm. . chaffen. Nach feinem 
Feuſchen = k „Frohe . 
enſchen“. ieſer Fi das f L au i 
\ und Treiben bar 7 ilm zeigt das frohe Leben 
| 


er Vielgeſtaltigkeit und ſeiner 
allen Gebieten der Seip di er 


„wobei er 


Die 
alle, auf 2 b 
märkiſchen ſandigen Grunewald, der reichen Pei- i 

fall fand. ` 


Ratibor 
* 40 Jahre im Dienſte der Reichsbahn. Diens- | i 
i tmann Klänke vom und 
. Ich gr | Benubung 
ber 0 Eon 
N das 
reiben 
tem jowie des Generaldiretors Dorp- j Die 
miller und brachte auch die Glüchwünſche der 
todi Ausdruck. „ Elternabend des 


rektion Oppeln Au 
ge 1 in der „Bentralgolle" eim Herren - leitende Gedanke der 


zer „ 
Vom Städti Realgymnaſium uts eine u mani 
= Suben eiior 1 EN 


oa DE| Darti SEn 
a . ure zu „ menie 
rat on der ſtaatlichen Deutſchen 


durch das Schü 
le in Aufbauform in Roſenberg et 


hie i onatsſitzung ab. 

1. Vorſi nde Ko lo s 0 begrüßte die Anweſen⸗ 
Ben. Den fat man pur Wbt der Schrift. 
Zum 1. Schriftführer wurde Ja ⸗ 
zum 2. Schriftführer Folwacz ny 
Hierauf ſtattete Kolosko einen Bericht 
Theaterabend ab. Es war ein 
olg. err die Qei» 


In egten 

der agen . t. 
en Leitung von Folwaczuy 

wunderung. 


Ferner kam Werbetag des 
neugegründeten Oderſchleſiſchen Schachderbandes 
in Buchen au zur Sprache. Dort führte der 
1 Vorſitzende es. Studien rat 
Juhre, unter anderem aus, daß man bemüht 


* Die 
delt ihre fa f | 
im beſonderen, was die 
Wiſſenſchaft geleiſtet habe 
Bettes ranicheulichten 
rungen, die in 


tändnis der deutſchen 
boler Gr Bie befte Kenntnis 
ſtungen der 


. 2 
8 

Dr 

5 

F 


Geiftes. Von beſonderem 
den Chor eindruck 


— — un D. a aoe 


8 
a Hausgrund ſtück 


in Größe von 2075 qm, Vordergebäude. 
Mittelbau und Gartenvilla, in deutſch⸗ 
oberſchleſ. Grenzstadt am Stadtpark be» 
legen, mit elektr. Aufzug u. Zentralbäg., 
1915 als Klinik erbaut, 
auch für anderes Unternehmen geeignet. 
ijt zu verkaufen oder zu verpachten 
Zuſchriſten unter B. 94 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 
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Vollſchauk m 


- Sindenburger. echulugend treibt Sport 


Leibesübungen in den Bolksſchulen von Hindenburg im Jahre 1929 


Hindenburg, 9. April. 
Der Betrieb der Leibesübungen in den 


got 3 den ar Mögliche Bon 
aßnahmen, die auf körperliche Ertüchtigung 
abzielten, ſind zu nennen: 

1. Zurnbetrieb. 


Die nach den neuen Richtlinien aufgeftellten 
Stoffverteilungspläne 
für das Turnen kamen in allen Schulen zur 
A dung. Im Turnunterricht an ſich machte 
ſich weiterhin wiederum der 


ulen kann bei ungünſtiger 
rung, gar erſt in den Wintermonaten, ein plan⸗ 
mäßig geregelter Turnunterricht nicht zur Durch⸗ 5 


turngeräten im Stadtteil Zaborze ift im Rahmen 
Verfügung ſtehenden Mittel möglichſt 5 


2. Spielbetrieb. 


ffer einer Spielabteilung. Das 
Jugend 


der Mangel an geeigneten Spiel⸗ 
In der Zeit vom 15. 8. 


und Mädchen ausge É 
beran 1853 en, Se 


den Dreikampf 
erreichten. Spo 


eine feſte Organiſation mit 

. 
ein ag er e- 

Sikorſki eine Simultanparti 


Reichsvereinigung der Reiſenden und Bere 


geite 
` ag zu ſtellen, iſend 


Staatsgumnaſiums. De 
Veranſtaltung er z 


fti 
Eb 5 


Schülerorcheſter unter Leitung 
von Muſildirektor Ottinger 
3 Oberftubienrat REINE Tepe dann in einem 

ini echte ite“ längeren Vortrage Wert 70 
Sa M 972711 * riechiſch⸗römiſchen Kultur dar. 


der Feſtſtellung gipfelten, 
ohne Kenntnis der Antike ein genetiſches Ver⸗ 


i ernung der alten 
Da s chte ferner den Vortrag von 
Chorliederproben aus der „Antigone“ von So- 
phokles. Gedichte von Goethe und Schiller 
zeigten die Vermählung deutſchen und antiken 


enſchließend an die Begrüßungsworte zum Aus⸗ 
druck, daß der Verein ſich durch zähe Arbeir, 
äußerſte Sparſamkeit fidh von der Schuldenlaſt 

freien konnte beute, wenn auch nicht glän⸗ 
zend. 8 


geſtaltete fih im all- 
wie in den Vorjahren. 
Verhältniſſen entſpre⸗ 

getan. Von den 


Von 439 Knaben haben 286 das Schwim⸗ Be ergaben die er 


probe (15 Minuten] ablegten. 
Für ein- und 
mehrtägige Wanderungen 


Es ſind wurden, iſt beſonders die Einzäunung des 
Wanderfahrten unternom⸗ 


angel an Turn⸗ 
Für eine ganze An⸗ 
Witte⸗ GI 


Mangel an Schulhof⸗ 


r Zu- 
ſtand von Burek gibt zu ernſten Bedenken Anlaß. 
*Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. 
„Die Ortsgruppenſitzung des DHV. war wiederum 
ſtark beſucht. Die umfangreiche Tagesordnung 
. ia a age gen Te 
adi angelegenheiten. ie am 1. April in den Oe- 
Orihopäbildes: anger bilfenſtand übergetretenen 3 wur⸗ 
Gegenwärtig beſtehen hierorts im ortho den in üblicher Weiſe eingeführt Der Obmann 
pädiſchen Schulturnen 9 Kurſe, und zwar gab Kenntnis, daß für Coſel ein neuer Ge- 
; f A i halt3taerit abgeſchloſſen worden ift. Im 
4 Snaben- und 5 Mädchenkurſe. im Stadtteil Anſchluß an den geſchäftlichen Teil hielt Kollege 
Alt-Hindenburg 2 Knaben- und 3 Mädchenkurſe, Bühler. Gleiwitz. einen jehr intereſſanten Bor- 
im Stadtteil Zaborze und Biskupitz je 1 Knaben⸗ trag über das Thema „Das Rocht des Kauf⸗ 
und 1 Mädchenkurſus mit insgeſamt 286 Be- mannsgehilfen“. N 
ſuchern, ferner 4 Sonderkurſe des orthopädi⸗ feo b ſch ü tz und Kreis 
ſchen Krüppelturnens in Alt⸗Hinden⸗ 85 Aug x 
CCC 
= k 8 eiswaldlau e utſchen Turnkreiſe 
Turnen teilnehmenden Kinder werden durch die hatte die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Stadt geſpeiſt. Die Erfolge der Turnens waren Kreuz in Leobſchüß einen ausgedehnten Sani ⸗ 
durchaus zufriedenſtellend. Das Ge- Ah ee en 1 Beige nr 
fundheitsturnen, das im großen Aus- mi oppelpoſten beſetzt. Außerdem war 
A 7 r Ausgangspunkte des Laufes eine Sanitäts⸗ 
maße beabſichtigt ift, fteht noch im Stadium der e P eingerichtet, die durch das aufgeſtellte 


| e. Zelt als ſolche kenntlich gemacht war. Die Poſten 


ſpiel fand in den 
er’ 


bis 11. 9. wurden die 


Hindenburg hat auch im Schufi 1929/30 Und die Sanitätswache wurden in mehr als 30 
für die kö r p eine ee unje- | Fällen in Anſpruch genommen. Glüdlicherweife 
rer Volksſchulfugend das regſte Intereſſe und, ift der Tag ohne ſchwerere Unfälle verlaufen. Die 
ſoweit die Finanzlage der zuließ, Leitung des Sanitätsdienſtes lag in den Händen 
jederzeit eine offene nd gezeigt. Es wurden des Kolonnenarztes Dr Müller und der Qo- 
bjim Jahresverlauf 1929 für dieſen Zweck lonnenführer Mikeſka und Malcharek. 


bon 10mal 100 Meter 137 938 RM. aufgew n ít dt Fr 
eu ſt a um reis 


* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung. In 
der Stadtverordnetenſitzung, die am Freitag in 
Neuftadt ſtattfindet, wird man verſchiedene 
Haushaltspläne feſtſetzen. Allgemeines 
Intereſſe wird der Wahl des Beigenrd- 
neten entgegengebracht denn bekanntlich wollte 
man in Neuſtadt den Poſten des jt 
ſtreichen und ſtattdeſſen eine zweite Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle ſchaffen Mit der Unterſtützung der aus⸗ 
geſteuerten Erwerbsloſen und der Gewährung 
p „Wirtſchaftsbeihilfen wird man ſich ebenfalls 

faſſen. - 


8- 


759 Knaben und 968 
vorgeſchriebene 


Nultgeſänge 
f el de D 
Roß den wohlaelungenen (Elternabend. 


ſtadt Bruncken f Kino ja-Ralaft“ 
bude in der Recht zum Mitt Page 
Ei, 
5g le Ben 


a B 
geplündert. 
Bo ebenen, D 2 — befindl aen 
erora , te m indli A 
twühkten Lin na u. efindlichen S 


ſehr gut abſchnitt. 


Die 
ne n 55 ge- 
eine Anzahl von 

Insbeſondere machte 

Aus gh über 


titen Bildungs 
Gymna- F 
tend wurde die 

Aulis“ von Gluck 


Art 
i id Berglandge⸗ 

der Deutſch nationalen meinſchaft, die ſich die Erſchlſeh unn der Neu- 
end für den Fremden zum 


auf 


vorgetragen. 


f sführer Major a. 
ſprach im Anſchluß daran 
politiſche Lage vom Standpunkt der Deutſch⸗ Zuckmantel waren zur Stelle. 


Fortleben der alten 
Betont wurde 
Griechen für die 
Geſchickt gewählt 

klaren Ausfüh⸗ 
daß 


n. N 
die er auf die durch die Neubildung der Regierung | neichäftsführenden Vorſtand ven mm an: 
geſcho dene augenblickliche Lage ein ur dab — ee 1210 Den 
Anweſenden die Parole der Partei für Adam, Neiße und fbir chubert, 
die kommende Zeit bekannt. Für den mit großem Neiße; Beiſitzer: Studienrat Dr Eickhoff, 
Beifall aufgenommenen Vortrag dankte Landrat Neuſtadt, Rektor Buchmann, Breslau, Tele- 
von Jef fen dem Landesgeſchäftsführer. Hier- grapheninſpektor net Beuthen; Sbiwart: 
„ die einzelnen Ausſchüſſe ge- Regierungsrat Prohaſel, Oppeln. 
. ; * Erhängt aufgefunden. Selbſtmord durch 
* Berein Coſeler Sportfreunde. Der Verein Erhängen ae der in der Niedermühle 
Coſeler Sportfreunde hielt feine Jahreshauptver⸗ Neuſtadt beſchäftigte Arbeiter Miers wo. 
ſammlung ab, die ſehr ſtark beſucht war. Dr Mierswa war ein fleißiger und arbeitſamer 
leitete die Verſammlung. Er brachte] Menih. Ueber Nacht hatte er es verſtanden, die 


Mur nicht möglich fei. 
Antike vermittelt 
Sprachen. 


Intereſſe waren durch 


geſungene griechiſche l Loawin 


39 un ex Achen bach 
& L£ungenleidend, 100% kriegsbeſchädigt En Sarnen 
Bere b., Eiemnit. uns vor furgem: MIS 100%, Arieggbeſc enteiden) Betomme id feit einigen Moden von meinem Meat Ihren u r Teint oder Beton 
a A e ee eis der Flache Rumphofen Dit. 8.50, Gerubondons & Pie Keen i 
F er: Nymphoſan A. O., Starnberg am See bei Minden. Erhältlich in alen Apotheken, beftummı Kronen⸗Apothele, Beuthen DE. > dern ſich ſichtlich, 
Alleinherſte vorhandene 


Mö b l., ſauberes 


Zimmer 


3. Zimmer; 


Verkäufe 
Vollreifenpreſſe, 


Aok⸗ s 
rterikultur A.-G., Robers 


3 — m Art, 
Standort Gleiw., bill. wo nung . 4. zu vermieten. rradständer, 
bot d P. 
du vertauj. Anges, u. h Beuthen DS, Ne 


mit Beigelaß, im Solgerſtr. 21, 1. Etg. . küĩ[᷑X“!ſ —— 


Guterhalt. Bücher für billig ver ſofort eee i-i Ville 20 M 0 


Quarta u. Sexta (Gym. zu vermieten. Beamten ⸗Darlehen 1. 

Fi u o. e Angeb. unt. B. 2319 ſofort ausbezahlt, en Gej eu. f 12 0 pmDther, S a ar My 180. 
fat neuesstindetlapp. , r | Avon fit Anal, 
—.—— ein eiſerner diefer Zeitg. Beuthen. zahlr. erenzen. [Angeb. unt. B. 28200 Gefl, Ang. u. B. 2316 Tel. 33914 (Allianzhaus) 
iſchofen bei Carom, Ja. Willm h, jan die Geſchäftsſtelleſan die Geſchäftsſtelle 
Sth., Dyngosſtr. 48, III. Beita. Beuthen. 


Landsberger, Breslau I. Ben OHR gelegen, 
Billig zu verkaufen: unt allem Komfort 


Gebr. Achenbach 
Eisen- —— 
Weidenau/Sieg 


Hamburg 36 diefer He Beuthen. Idieſer 


nationalen Volkspartei aus geſehen Sodann ping wird in das Vereinsregiſter eingetragen. Dem 


* 


Angehörigen von der Wohnung fern 
ten, und am Morgen fand man ihn tot 


Groß Stroßlitz 


auf. 


* Finanzen der Gemeinde Sucholohna. Wie geſtört 


| uns von der Gemeinde Sucholohna mitgeteilt 
wird, entſpricht es nicht den Tatſachen, daß bei- 


zuhal⸗JGeſchäft ein, indem fie die Decke durch 


nichtet. Der Brandſchaden wird auf 


ſtemmten, erbrachen den Kaſſen⸗ſetwa 2000 Zloty beziffert. 
ſchrank und entwendeten annähernd 1000 ; ar ; 
Zloty. Durch die Aufräumefrauen wurden fie Die Stolse-Schrener Oſteberſchleſiens 


fanden ſich in Schwientochlowitz zuſammen, um 
ihre Bundesanlegenheiten zu erledigen.‘ Mit 
herzlichen Worten begrüßte der 1. Vorſitzende des 


und entflohen unter 


Zurücklaſſung 
ſämtlicher Werkzeuge und Koffer. 


„ ber Renifion d ; * Bismarckhütter Vereins die Teilnehmer und 
TIR w k Page Pe ET 1 0 g h Am heutigen Donnerstag, abends 8 Uhr, in übergab die Leitung der Sitzung dem 1. Bundes⸗ 
f wurde die Kaffe in Ordnung befunden. der Reichshalle Kattowitz Konzert der vorſihenden. Als Gäſte aus Weſtoberſchle⸗ 
* Selbitmord. Crhangen dat fih am Mitt. Hnge gemeinſchaft. Mónmerdöre, Kna⸗ nd cimon, Nochwen ort ee tag 
woch mittaa im Stadtteil N A y t a fhe Wettidreiben und -Iefen findet in 

Er war 


Gaſtwirt Johann Guß aus Oppeln. 


nach hier gekommen, um ſeine Mutter zu be⸗ 


ſuchen. Die Beweggründe zur Tat find noch] Ortſchaft Bziu - Dolny, Kreis Vleg, brach Feuer 


unbekannt. 

5 * Hochſchulvortrag. 

5 das war das Thema 
den Profeſſor Kühnemann, Breslau, am 
Dienstag abend im „Helios⸗Palaſt“ hielt. Hier 
ſprach ein Mann, der den Großteil ſeiner Lebens⸗ 
forſchung der Sendung Tolſtois gewidmet hatte 
und deren Grundzug und Zielzweck in dem ſchlich⸗ 
ten Geſtändnis eines erlöſten Bauern unüber⸗ 
troffen zum Ausdruck kommt: „Wir haben gelebt 
wie das Vieh, durch Dich haben wir Gott erkannt 
und ſind Menſchen geworden“. Starker Beifall 
dankte dem Redner für ſeine ausgezeichneten 
Ausführungen. 


Oſtoborſchleſten | 


Wichtige Beſchlüſſe des Kattowitzer en ee en 5 7 1 57 


Magiſtrats 


Laut Magiſtratsbeſchluß ſoll in allernächſter 

Zeit an die Errichtung der Volksſchule in 
Zawodzie, und zwar entſprechend dem Plan 

des Städtiſchen Bauamtes herangegangen mwer- 

den. — In der Moscickikolonie in Za⸗ 

lenze werden elektriſche Lichtleitungen gelegt. — 

Eine Anzahl neuer Straßen erhielt Be⸗ 

i zeichnungen. Die Straße zwiſchen der Bant 

i Goſpodarſtwa Krajowegow wird „ulica Wasta“, 


i a „Przemyſk“ heißen. 


bon, einem polniſchen Grenzpoſten der 32jährige 
Schmuggler Peter Paluch aus Cieladz er- 
ſchoſſen. Paluch hörte auf den Anruf nicht, 
ſondern ergriff die Flucht. Eine der nadge- 
ſandten Kugeln verletzte den Schmugaler tödlich. 
Weiteren Komplizen gelang es, über die Grenze 
auf deutſches Gebiet zu entkommen. 
* 


Geſtern nacht wurde in die Direktions räume 
der OEW. Kattowitz eingebrochen. Die Diebe 
drangen durch das unter den Räumen gelegene 

Eine Million PS. übers Meer. Norwegen wird auf 


der kommenden Weltkraftkonferenz einen tih 
nen Plan vorlegen: die in Elektrizität umgewandelte 


Kraft feiner Waſſerfälle nach Deutſchland zu über- ſpiel zwiſchen den ſüdoſtdeutſchen 


tragen. Eine Leitung auf 200 m hohen Maſten übers 


Meer, zu Land und See 1000 km lang, 


berichtet in Wort und Bild darüber. — Im gleichen Heft 
iſt ein bemerkenswerter Aufſatz „Natur und Unnatur“ 
von Wilhelm Bölſche. 


„Tolſtoi und ſeine Zeit“, mit verſchiedenen Strohvorräten und land⸗ 
eines Hochſchulvortrages, wirtſchaftlichen Geräten vollſtändig ver⸗ 


eine weitere Straße zwiſchen der Techniſchen zwar noch 1 getroff 
Hochſchule und den Baracken „ulica Ceglana“ | aber folgende 

und drei Straßen in ber Eiſenbahnerkolonſe im | werden, die vorjährige Schlappe in Nürnberg (5:0) 
Ortsteil Ligota „kolejarſka“, „Emerytalna“ und | wettzuma 


An der Grenzſtelle bei Michalkowitz wurde na), Weſſelik 


e Kampfbahn im Breslauer Stadion ein Uebungs⸗ 


Ratton Volt mern und einer aus Berlinern 
Spannung: ein gewaltiges Vorhaben! Die neue „Woche“ ſchen ſowie Mitgliedern des Baltenverbandes be- 


zur Pauſe gelang es den Südoſtdeutſchen, dir 


Berliner Börse vom 9. Ap 


allen Vereinen am Dienstag, 6. Mai, ſtatt. Ge» 
79 85 werden 5-Minutendiktate, von denen drei 
inuten zu übertragen find, beginnend mit 120 
Silben in der Minute, ſteigernd um je 20 Silben. 
Das polniſche fremdſprachliche Wettſchreiben 
geht am Donnerstag, dem 8. Mai, vor ſich. 


orínachrichi 


a 
Auf dem Anweſen des Joſef Duda in der 


aus, das raſch um ſich griff. Eine Scheune 7 


ML 


a= 
N 


einen recht guten Eindruck machten, mit 1:0 in 
Führung zu gehen und es dann bald auf einen 2:0- 
Vorſprung zu bringen. Die Gegner holten all⸗ 
mählich auf, ſodaß es zum Ausgleich von 2:2 kam, 
dann gingen die Auswärtigen mit 3:2 in Führung. 
Südoſtdeutſchland glich aber bald aus. Das 
Schlußergebnis war 4:4. Bei den Südoſtdeutſchen 
taten ſich Kurpanek, Beuthen 09 als Tor⸗ 
mann und die Breslauer Hanke, Pauſt und 
Scheurell beſonders hervor. Bei den Gegnern 
zeichneten ſich Kauer, Neukölln, und Broe⸗ 
del, Merſeburg, jowie der Berliner Bimm er 
ling von Minerva aus. 


DKW. verbeſſert 12 Weltrekorde 


Den ſeit einiger Zeit in Paris befindlichen 
Deutſchen F. Mayer, Stuttgart, und v. König, 
Fachſenfeld, gelang es auf dem Autodrom von 
Linas Montlhery mit einem Da W.⸗Wagen in 
24ſtündiger Fahrt nicht weniger als 12 neue 
Weltrekorde der Kategorie I (bis 500 cem) zu 


Süddeutſchlands Elf gegen 
Wien 


lem, Berlin, ſtattfindenden Fußballkampf mit 
Nieder⸗Oeſterreich hat Süddeutſchland folgende 
Elf aufgeboten: Tor: Stuhlfauth (1. FC. Nürn⸗ 
berg); Verteidiger: Hagen (Fi Stubb (Eintr. 
7e Läufer: Schäfer (München 1860), Her- 
gert (Pirmaſens), Mantel (Eintr. Frankf.); 
Stürmer: Huber (Raſtatt), Scherm (ASV. Nürn⸗ 
berg), Schmitt (1. FC. Nürnberg), Frank (Fürth), 
Kellerhoff (Eintr. Frankf.). 


Eine endgültige Spielerauswahl Wiens iſt 
en, vorausſichtlich wird 
annſchaft mit der Aufgabe betraut 


n: Giben (WAC); Rainer (Vienna), 
Tandler ſtria)) Braun (W AC.), offmann 
(Vienna), 1 (Auſtria); Broſenbauer (Vien⸗ 

Rapid), Gſchweidl (Vienna), Luef 
(Rapid), Langer (Floridsdorf). Vor dem Länder⸗ 
kampf findet ein Polizei⸗Städteſpiel Wien 
Berlin ſtatt. 


Berlin/ Mitteldeutſchland — 
Südoſtdeutſchland 4:4 
Uebungsſpiel beim Breslauer Dy B.⸗Kurſus 
Anläßlich des in Breslau unter Leitung des 
Verbandstrainers Nerz ſtehenden Kurſus kam 
am Mittwoch nachmittag in ter Wagener- 


(110,336 Stundenkilometer); 200 Kilometer: 
1:48:38,12 (110,461 Stundenkilometer); 200 Meilen 


meter: 4:44:22,42 


4 (105,492 Stundenkilometer); 
500 Meilen: 


7:44:36,88 (103,915 


a Seriusteliuge (8,304 Stundenkilometer); 


stehenden Kombination zur Durchführung. Bis 


2196,124 Kilometer (91,505 Stundenkilometer). 


ſchaffen. Die erzielten Zeiten ſind offiziell wie folgt 
bekannt gegeben worden: 100 Meilen: 1:27:30,26 


2:59:31,02 (107,568 Stundenkilometer); 500 Kilo⸗ 


Stundenkilo⸗ 
meter); 1000 Kilometer: 9:42:55,37 (102,929 Stun⸗ 
denkilometer); 1000 Meilen: 15:58:05,43 (100,680 
Stundenkkilometer); 2000 Kilometer: 20:20 :4156 
Drei Stunden: 


Sechs Sine 1 Ki ion 
Stundenkilometer); Zwölf Stunden: 1229,359 Vilo- 
meter (102,434 Stundenkilometer); 24 Stunden: 


ril 1930 


r 


2 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 9. 4. 8. 4. 
uszahlung 
en ee eee Brit Brief 

BuenosAires 1P. Pes. 1,676 , 
Canada 1Canad.Doll. 4.188 3 
Japan 1 Yen 2,068 2 2 
Kairo 1 Agypt. St. 20,87 20.91 20,88 20.92 
Konstant. 1 türk. St. — — — — 

don 1 Pfd. St. 20,358 20,398 | 20,855 | 20.396 
New York 1 Doll. 4.1855 4,1935 4.185 4.198 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,480 9.422 0.491 0.493 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.95 8.90 9.846 3.874 
Amstd.-Rottd. 10081. 168.10 168.44 168.09 168.43 
Athen 100 Drehm. 5,455 5,445 5.425 5.485 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.395 58.518 58.895 58.5 15 
Bukarest 100 Lei 2.491 2.495 2.491 2.495 
Budapest 100 Pened 78.9 73.28 73,07 78.21 
Danzig 100 Gulden 81,39 81,55 81.29 81,55 
Helsingt. 100 finnl. M. 10,585 10,555 10.525 10,545 
Italien 100 Lire 21.94 21.98 21.935 21.975 
Jugoslawien 100 Din. 7,399 7.418 7.401 7415 
Kopenhagen 100 Kr. 122.07 112,29 112,08 112,80 
Kowno 41,79 41,87 41,79 41,87 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,82 18,75 18.79 
Oslo 100 Kr. 112.05 112.27 112.03 112.25 
Paris 100 Fre. 16.385 16,425 16,38 16,42 
Pra; 100 Kr. 12,897 123,417 12,394 12.414 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92.12 92.30 92.12 92.80 
Biga 100 Lais 80,71 80,87 80,71 80,87 
Schweiz 100 Fre. 81.105 81.265 81,10 81.26 
Sofia 100 Leva 3,084 3,040 3,084 3,040 
Spanien 100 Peseten 52.45 52.55 52,50 
Stockholm 400 Kr. 112.47 112,60 112.47 112.69 
Talinn 100 estn. Kr. 111,53 111,75 111.58 111.75 
Wien 100 Schill. 58.985 58.975 


Frankfurter Spätbörse 


Vollkommen still 


Frankfurt a. M., 9. April. An der Abend- 
börse war der Verkehr außergewöhnlich still. 
Commerzbank 166, Darmstädter Bank 240, 
Dresdner 154%, Altbesitzanleihen 55%, Siemens 
& Halske 261, AEG. 171%, Schuckert 191, Far- 
benindustrie 173%, Goldschmidt 71%, fünfpro- 
—:! — O BREI LAER S 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 
————— — — — — f — — — — 
zentige Silbermexikaner 10%, Amerikanische 
Enka 26% Dollar. Auch im Verlauf entwickelte 
sich kaum Geschäft. Der Mittagsstand war um- 
wesentlich verändert. Von Anleihen Bag- 
dad II 7%, Schutzgebiet 3 Prozent. Es schlos- 
sen Barmer Bankverein 134, Darmstädter Bank 
240, Dresdner Bank 154%, Hapag 109%, Nord- 
deutscher Lloyd 110%, AEG. 171%, Buderus 
74%. Deutsche Linoleum 2527, Junghans 36, 
Farbenindustrie 173%, Aschersleben 214. Salz- 
detfurth 370, Mannesmann 109%, Metallgesell- 

schaft 109, Leonhard Tietz 156. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 7. April. (Terminpreise.) 
8,10 B., 8,00 G., Mai 8.15 B., 805 G., Juni 9.0 
B., 8,25 G., Juli 856 B., 8,50 G., August 8,75 
B., 865 G., September 8,80 B., 8,75 G., Oktober 
8,95 B., 8,85 G., Dezember 9,15 B., 9,10 G, 


— 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
nwolle ‚loko 17,9... Amtliche Notieru: 


% Uhr. i 5 
tober 16,16: Br 16,44 G. 1646, 16,45, 15,44 
bez., Dezember 16,55 B., 16,50 G., 15,58. bez, 
Januar 1981: 16,56 B., 16,54 G., 16,56, 16,56 bez., 
März 16,65 B., 16,68: G., 16,65, 16,65 bez. 


heut | vor. heut | vor. heut | v heut | vor, 
Termin-Notlerungen ge . . / ö re 
. 0 . 8 er! e . 4 =] 
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Ulitz vor dem Appellationsgericht 


Wiederholung der alten Anklagen — Neue Entlaſtungszeugen abgelehnt 


akattowitz, 9. April. 


[Sonderbericht unſeres Kattow 


daß dieſes Aufkleben auf der Photographie er⸗ 


Vor dem Appellationsgericht in Kattowitz. ſichtlich fei.” 


begann Mittwoch vormittag die Berufungsver⸗ 


Vorſitzender: 


l i äftsfü ſchloſſen. daß Ihnen die Beſcheinigung zur Un - 
z a 855 1 terſchriftleiſtung unterſchoben wurde? 


2. Juli 1929 wegen Beihilfe zur Deſertion des 
Bäckergeſellen Bialucha zu fünf Monaten Ge⸗ 


fängnis mit 


Anrechnung der Unterſuchungshaft ſowie 


urteilt wurde. Der 


erwartet. 
licht 


England und Genf, begann die Beru 


Prozeß, der im Jn- und Aus- lichſter 
lande das allergrößte Intereſſe gefunden hat, 
wurde auch diesmal mit begreiflicher Spannung 


Unter febr ſtarker Anteilnahme der Oeffent⸗ 
ichkeit und einer großen Anzahl von in- und aus⸗ kommen, 
Erdeſchen Preſſebertretern, darunter —.— a weigert haben?“ 
A 
berbandlung vor dem Appellationsgericht in dem 
aleichen Saal des Kattowitzer Landgerichtes, in 


Ulitz: „Das iſt völlig ausgeſchloſſen.“ 
Vorſitzender: „Warum halten Sie das für 


zweijähriger Bewährungsfriſt unter ausgeſchloſſen.“ 
zu 
200 Zloty Gerichtskoſten in erſter Inſtanz ver⸗ 


Ulitz: „Ich unterſchreibe nicht in Bauſch und 
Bogen. 
Sorgfalt.“ 


Vorſitzender: „Alles mit gleicher Sorgfalt?“ 
Ulitz: „Nein. Briefe an Behörden leſe ich 


Ulitz: „Ja.“ 


Vorſitzender: „Wann verweigerten Sie die 


dem die erſte Verhandlung ſtattgefunden hatte. Unterſchrift?“ 


Durch die Ausgabe 
wurde, eine 


Inung wurde dur 


numerierter Platzkarten 
Ueberfüllung des Verhandlungs- 
ſaales von vornherein ausgeſchaltet. Die Verhand- 
ch den Vorſitzenden des Appella» 


Ulitz: „Wenn ich mit dem Inhalt eines Schrei · 
bens nicht einverſtanden war.“ 


Von ſeinem Verteidiger befragt, warum er 


tionsgerichts, Dr Zachenter, geleitet. Als Bei- | feiner Zeit 


fiber wirkten die Richter am Appellationsgericht, 
ie Anklage 
wird durch Staatsanwalt Lewandowſki per- 


Leſſer und Grziwatz. 


treten. Die Verteidigung liegt in den Händen von 
Rechtsanwalt Dr Bay, der den Angeklagten 


ſchon während des erſten Prozeſſes mit viel Ge- 
den Anweſenden ſah 


ſchick vertreten hat. Unter 
man u. a. den Prinzen von Pleß, Oberſt Ma⸗ 


Ione, Abgeordneter des engliſchen lnterhaufes, 
den bekannten Publiziſten in europäſſchen Min⸗ 
erg, den Vizepräſiden ⸗ 


derbeitenfragen, pan B 1 
ten des Bezirksgerichts, Dr. erlinger, 
Schulrat Dudek ſowie Sejmabgeordneten X an- 


kowſki. 


Am 10,05 Uhr vormittag eröffnete der 
Vorſitzende, Präſident Dr. Zachenter, 
die Verhandlung 


und gab Auftrag, den Angeklagten Ulitz ſowie 
die Zeugen in den Verhandlungsſaal zu rufen. 
Zunächſt wird Ulitz über ſeine Perſon befragt, 
dann werden die Zeugen Kapitän Zychon, Kapi⸗ 
tan Lis. Pielawſki, Menzel, Ronge, 
Walden, Neumann, Oberregierungsrat 
Graf Matuſchka ſowie Woczik und Kne⸗ 
ben aufgerufen. Oberregierungsrat Graf 
Matuſchka, Neumann und Zychon 
fehlen. Oberregierungsrat Graf Matuſchka wird 
durch ein Schreiben des Deutſchen General- 
konſulats Kattowitz als krank entſchuldiat. Der 
Zeugin Neumann konnte die Vorladung nicht 
zugeſtellt werden, während Zych on ſich noch eine 
felt. Als Sachverſtändige find die aus der Ber- 
bandlung in 1. Inſtanz bekannten Schriftſachver⸗ 
ſtändigen Kwieczinſki, Warſchau und Krol, 
Krakau, geladen. Nachdem ſämtliche Zeugen den 
Saal verlafen haben, lieft der Beiſitzende 


die Anklage 


im Geim für die allgemeine 
Militärpflicht geſtimmt 


habe, ob nur aus erzieheriſchen Gründen, oder 
auch aus anderen, führte Ul itz aus, daß er nicht 
nur mit Rückſicht auf den erzieheriſchen Wert, 


den die Militärdienſtpflicht für die Jugend hat, jetz 


ſondern auch deswegen, weil er die Auffaſſung 
vertrete, daß es mit eine der Hauptaufgaben 
eines demokratiſchen Staates fei, für die Militär- 
erziehung ſeiner Jugend zu ſorgen. Außerdem 
erklärte Ulitz, daß ihm beſonders für die bent- 
Ihe Ingend in Polen eine Militärpflicht er- 
forderlich erſcheine, um dieſe an Pflich terfül⸗ 
lung dem polniſchen Staate gegenüber zu ge- 
wöhnen. ; 


® 

Verteidiger: „Herr Ulih, warum haben Sie 
beim Völkerbund in Genf Beſchwerde geführt?“ 

Ulitz: „Ich war in einzelnen Fällen, nachdem 
alle meine Vorſtellungen bei den hieſigen Be⸗ 
hörden fruchtlos waren, gezwungen, um 
die Rechte der Minderheit gebührend vertreten 
zu können, den Völkerbund anzurufen.“ 


„Der Byrſtbende eröffnet nun 


Star 


das Beweisverfahren 


und beginnt mit der Vernehmung des Kapitäns 
Zychon. Er bringt die in erſter Inſtanz durch 
den Zeugen gemachten Ausführungen zur Ver⸗ 
leſung. Der Zeuge beſtätigt nach Vorleſung des 
Protokolls. daß er feine damals gemachten Aus- 
ſagen im vollen Umfange weiter aufrecht erhalte. 

Vorſitzender: „Waren Sie beim Photogra⸗ 


vor, die den ganzen Fall Bialucha nochmals bhieren der Schriftſtücke und Akten zugegen.“ 


eingehend ſchildert. 


Es wird u. a. auch die febr ausführliche B e- | erften Zeit, um Anleitun 


dacht gehabt, daß der Deutſche Volksbund ſich Kattowitz gerichtete 


Zeuge: „In einzelnen Fällen, beſonders in der 


„Halten Sie es für ausge⸗ 


Indern leje jedes Schriftſtück mit vein⸗ y 


itzer K. Sch.-Korreſponden ten.) 


Polizeiinſpektor Menzel, Neiße, Schriftſachverſtändigen Kwieczinfki 


vernommen, der ausſagt: „Es muß im Jahre 1926 zu vernehmen, der ausjagt: „Ich bin feit dem 
geweſen fein, als Bialucha nach Neiße kam Jahre 1921 gerichtlicher Schriftſachverſtändiger 
und ſich bei der Polizei als Ausländer meldete. und habe mir meine Kenntniſſe auf Grund jahre⸗ 
Als Ausweis Tegte er lediglich deu Beriehre langen Selbſtſtudiums und durch die langjährige 
karte vor. ach anderen Ausweiſen befragt, Praxis als Gerichtsſachverſtändiger erworben. 
gab er an, daß er keine beſäße. Ich kann auch diesmal nur dasjelbe Gutachten 
Tagen legte Bialucha eine Mitgliedskarte des abgeben wie in der Vorinſtanz, daß ich nämlich 
Deutſchen Volksbunds Königshütte vor, ein gewiſſenhaftes Gutachten darüber, ob die 
und dieſer Mitgliedsſchein wurde ſeitens der Po⸗ Unterſchrift des Ul itz auf dem Dokument echt 


Nach einigen 


lizei Neiße mit dem Antrag des Bialucha ; ; ; Ueber 
um Gewährung der Aufenthaltsgenehmigung dem oder falſch ift, nicht mit voller zengung 
Regierungspräſidenten Oppeln weiter gereicht. geben kann, weil die mir vorgelegten Photo 
f o Vorſitzender: „Warum erinnern Sie fih ge⸗[graphien zur Abgabe eines gewiſſenhaften 
z. B. aana beſonders genau. ý rade an diefen Fall, da doch wohl derartige Fälle] Gutachtens ungeignet find. Die Photographien 
Vorſitzender: „Sind Ihnen Fälle vorge öfter vorkommen?“ ſind mit ſchlechten Platten gemacht und 
bei denen Sie die Unterſchrift vere 


auf ſchlechtem Papier abgezogen worden, 
daher undeutlich und geben mir keine Mög- 
lichkeit, die Unterſchrift zu analyfieren, 


Das Gericht ſchreitet dann zur weiteren Ver⸗ 
nehmung des 


Zeugen Menzel. 


„. Zeuge: „Nein, derartige Fälle kommen nicht 
öfter vor, und der Fall Bialucha ift mir des- 
halb ganz beſonders im Gedächtnis geblieben, 
weil er ganz . lag und ich Bialuchas 
Onkel, der in Neiße wohnt, kenne.“ 


Hier wird die Vernehmung des Zeugen M en- 
zel unterbrochen, da der Da 


11 2 ö 
Zeuge: „Bialucha hat immer erklärt, daß er 
Hauptmann Lis außer der Verkehrskarte und der Mit- 
inzwiſchen an Gerichtsſtelle erſchienen ift, der auffgliedskarte des Volksbundes Königshütte 


die F weitere Ausweispapiere nicht beſitze.“ 

Auf eine Drage des Vorſitzenden, ob dem Beu- 
gen befannt fei, aß ſich die polniſchen Behörden 
mit Auslieferungsanträgen an bent- 
ſche Behörden wandten, erklärt der Zeuge, daß 
ihm etwas derartiges nicht bekannt fei. 

Angeklagter Ulitz: „Herr Zeuge, warum hat 
. i à die Boligeiperiwalkung Neiße bas Geſuch des 
Senge: „Einer bei der Abteilung U des Ge- Bialucha vom 27. 5. 1925 um Unterbrechung der 
neralſtabs, einer bei der Expofitur Kra⸗ Ausweiſungsfriſt befürwortet?“ 
ka u, einer bei den Akten der Staatsanwaltſchaft 
Kattowitz Was die Volksbund⸗Beſcheinigung 


Frage des Vorſitzenden wieviel photogra⸗ 
phiſche Abzüge von der igeinigung efertigt 
worden ſind, antwortet, ** Abzüge p 5 in 
Kattowitz Ale wurden, die alle drei zugleich 
mit der Platte an die Expoſitur Krakau ge; 
ſandt wurden. 


i rener, „Wo befinden ſich dieſe Abzüge 
etzt? 


2 ge: „Soweit ich mich erinnern kann, weil 
Bialuchas Onkel 


k 5 aa er in Neiße die Abſicht hatte, 
anbetrifft, ſo weiß 19 daß ich die Original. | dem Bialucha ſeinen Bädereibetrieh zu übergeben 
beſcheinigung in dem Aktenſtück geſehen habe. Da 76 ; & 
4 a er ef eint das Wort m1 kt är. Sarine Sete ſpielten bei der Befürwortung 


pflichtig“ auffiel, habe ich das ganze Miten- 
ſtück geleſen. Ich kann mich aber riói aran er= 
innern, ob dieſe Beſcheinigung 15 ſich allein oder 
mit anderen Dokumenten zuſammen phytogra · 


phiert wurde.“ 
die dem Gericht vorliegende 


Dem Zeugen wird 
Photoplatte, mit der die Beſcheinigung pho⸗ 
f er erklärt, 


Der Zeuge wird entlaſſen, 
ſchreitet zur Vernehmung des 


Schriftſachverſtündigen Prof. Krol, 
; Krakau. 


Der Verteidiger erhebt Einſpruch gegen die 
Vernehmung des Sachverſtändigen Krol, da 
Profeſſor Krol als, unzuverläſſig anzusehen 
wäre. Profeſſor Krol beſtreitet die 1 — er 
Verteidigung. Das Gericht beſchließt, den An⸗ 
trag der Verteidigung abzulehnen und vertagt 
ſich auf Donnerstag. > 


und das Gericht 


tographiert wurde, vorgel worauf 

daß er nicht mit voller Bestimmtheit ſagen kann, 
ob dieſe Platte als die Originalaufnahme anzu · 
ſehen ift, es ſcheine ihm aber fi 


Die Vernehmung auch dieſes Zeugen wurde 
hier unterbrochen, um den 


— 


nenen den Staat vergebe. Kapitän Zychon habe teilung II übergab. wo die Korreſpondenz durch⸗ 
arum Pielawſki den Auftrag zur Ueber- ageſeben und alsdann an die Empfänger weiter» 
wadna dieſer Organisation gegeben. Durch die geleitet wurde. 

olksbundangeſtellte Woczik ſeien Volksbund⸗ um die Akten in 


chriftſtücke 


n 
Hage 


Zeuge: „Das Schreiben habe ich in den Akten 


das betreffende Schriftſtück nicht von Uig unter⸗Inicht geſehen, da ich dieſelben überhaupt nicht zu 


zeichnet fein k ifelsfrei eine Fäl-] leſen pflegte. 
j BaHaR esan Wentinbenn De des Dokumentes vor der Abſendung nach Kra⸗ 


ſchung 
angeführt, im Urteil aber nicht berückſichtigt. 


N Der Gerichtsvorſitzende gibt dann bekannt, 
— das Appellationsgericht beſchloſſen hat, die 
ion der Verteidigung vorgeſchlagenen neuen Ent. 
daltunaszeugen nicht zuzulaſſen, ebenſowenig fol 
vie. Verteidigung der neuvorgeſchlagenen Sach⸗ 
erſtändigen gehört werden. 


~. 


Ich habe auch die Photographie 
kau nicht 8 5 

der: „Sie pteten in der Bor- 
une u Ulitz die „Kattowitzer Zeitung“ be⸗ 
einflußte und dieſe demzufolge dem polniſchen 
Staate und dem Polentum 
hät e “ 


Benge: a Behauptung halte ich auch 


entgegengearbeitet 


der Nechtsanwalt Dr Bap erhebt gegen die von jetzt noch anir 


Irag e har eingelegte Prüfung Ein- 


en da Formfehler vorliegen. 


und bittet das Gericht diefe zurückzu- Zeugen bekannt fet, 1 2 
t Br an Polen ausgeliefert hätten, antwortet 


i age des Vorſitzenden, ob dem 
Unf Die ee deutiche Behörden Deſer⸗ 


Staatsanwalt widerſetzt fih dem Antrag. Da3 Zychon, daß ihm derartige Fälle nicht bekannt 


sicht zieht ſich zur Beratung zurück und be- 
lehnen den Einſpruch der Verteidigung abzu⸗ 


Der Vorſitzende erteilt nunmehr 


Ulitz 


das Wort 


dieſelben Gründe wie in der Vorinſtanz an, 
worauf Ulitz' 


wird. Auf die Frage, ob er feinen erſten Aus- 
„rungen noch etwas hinzuzuſetzen hätte, er» 
idert f 


Uli: „Vor der 1. Inſtanz habe ich geſagt. daß 
das einzige, was an dem Dokument echt ſein 


22 


könnte, der Briefbogen ſelbſt fei. Inzwischen 


ſeien.“ 

Auf die Frage der Verteidigung, woher der 
Zeuge die Ueberzeugung gewonnen hätte, daß die 
Unterſchrift des Ulitz auf dem Dokument echt 
fei, antwortet der Zeuge, daß er zu dieſem Schluß 


S Verglei i. 
Ulitz führt zu ſeiner Verteidigung auf Grund von zakeichen gekommen fei 


Nach der Mittagspauſe ſtellte der Vorſitzende 


Ausſage im erſten Prozeß verleſen | feft, daß die beiden Schriftſachverſtändi⸗ 


gen während der Vernehmung des Hauptmanns 
Zuchon im Saale anweſend waren, ohne das dies 
gerichtsbekannt war. Der Vorſitzende rügte die 
Eigenmächtigkeit der beiden Sachverſtändigen und 
gab ihnen auf, ohne ausdrückliche Genehmigung 


babe ich feftneftellt, daß es möglich geweſen wäre, des Gerichts nicht mehr im Verhandlungsſaal zu 


aß der Kopf des Briefbogens des Volksbundes erſcheinen. Hierauf wurde, da der als 


tge auf- 


nachträglich auf die vorher ausgeſchriebene Bee gerufene Hauptmann Lis nicht anweſend war, 
iniaung aufgeklebt worden ſein könnte, ohne der Zeuge l 


— — 


Kein Fleisch 


und doch Bratensoße 


An den Tagen, an denen die Haus- | 
frau kein Fleisch auf den Tisch 
bringt, ist sie immer etwas in Sorge, 
weil Kartoffeln, Makkaroni, Nudeln, 
Klöße usw. trocken gereicht nicht 
gut schmecken. — Hier hilft Knorr- 
Bratensoße. Ein Würfel gibt in 
wenigen Minuten so viel Soße 
wie 2 Pfund Braten und schmeckt 
auch ohne Fleisch vorzüglich. — 


Selbstverständlich hilft Ihnen 

norr-Bratensoße auch dann, 
wenn die natürliche Soße nicht 
ausreicht, wie bei Beefsteak, 
Schnitzel, Leber beispielsweise, die 
sehr wenig Soße geben. ‚Und — 
in der Knorr-Bratensoße ist 
alles, was zu einer pikanten Tunke 
gehört, enthalten, von der Mehl- 
schwitze bis zum feinsten Gewürz. 


Ein Würfel für 15 Pf. gibt so 
viel Soße wie 2 Pfund Braten. 


Ste auch 
Knorr 
Bratensoße 2 


Der Abschluß der Mammuthanl 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft wieder 10 Prozent Dividende — 3.7 Milliarden 
fremde Gelder, 2,4 Milliarden Debitoren 


(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 9. April. 

Nun liegt zum ersten Male der Jahres- 
abschluß jenes gewaltigen Institutes vor, das 
Ende September 1929 durch das Zusammengehen 
der Deutschen Bank mit der Disconto- 
Gesellschaft entstanden ist. Man muß 
sich dabei vergegenwärtigen, daß das vorliegende 
Zitfernwerk 6 Institute umfaßt, nämlich außer 
der Deutschen Bank und der Disconto-Gesell- 
schaft noch die Norddeutsche Bank in Hamburg, 
den A. Schaaffhausenschen Bankverein, die 
Rheinische Creditbank und die Süddeutsche Dis- 
eonto-Gesellschaft, Gewaltige Aufgaben, gewal- 
tige Zahlen! Um das Wichtigste vorwegzuneh- 


spanne nicht gestiegen. Bemerkenswert ist, 
daß die Provisionen ungeachtet der Bör- 
senstagnation sogar etwas zugenommen haben, 
obwohl durch den Zusammenschluß 
seitige Provisionen der Institute weggefallen 
sind. Auf Effekten-Konto wurden Ge- 
winne nicht erzielt, die Konsortial-Gewinne wur- 
den zu Abschreibungen verwendet. Die Stei- 
gerung der Unkosten entfällt mehr auf Sach- 
ausgaben als auf Personalausgaben. 

In der Bilanz, in der vorher Verluste auf 
Debitoren aus stillen Reserven abgeschrieben 
wurden, beträgt die Zunahme der frem- 
Gelder 86 Mill. M. In Wirklichkeit ist diese 


Handel Gewerbe — Industrie 


gegen-! Markt konnte sich wieder leicht befestigen. Für 


Mehl 
Tendenz: ruhig 


Die Dresdner Bank 


94 8. 4 
Weizenmehl (10%) | zur Wirtschafts- und Börsenlage 
Roggenmehl (70%) 25,25 ‚25 i f : 
ei 0% 9 5 Mk. teurer In dem neuesten Monatsbericht zeigt die 
e (60%) 200 4300 | 43,00 Dresdner Bank großen Optimismus in 


unserer Börsen- und Wirtschaftslage. Das Bau- 
ewerbe, die Zement- und Holzindustrie, das 
isen- und Maschinengewerbe und die elektro- 
technische Branche hätten noch immer unter 
schlechtem Geschäftsgang zu leiden, indessen er- 
öffnet die Entspannung des Kapital- 
marktes bessere Aussichten. Es dürfte da- 
mit zu rechnen sein, daß schon in den kom- 
menden Monaten in größerem Umfange Neu- 
investitionen vorgenommen werden, und 
der. Befriedigung des seit langem angestauten 
Bedarfs des Grundbesitzes und der Industrie an 
Kapitalgütern unter Umständen die Grundlage 
für die konjunkturelle Erholung der gesamten 
Wirtschaft bildet. In gleicher, Weise dürften 
sich die Aussichten der Verbrauchsgüter-Indu- 
strie durch die Stärkung der Kauf- 


Breslauer Produktenmarkt 


Leicht befestigt 
Breslau, 9. April. Die Tendenz am heutigen 


Roggen wurden 1 bis 2 Mark mehr geboten. 
Weizen war gut behauptet, und das Angebot 
war keineswegs stark.. Für Hafer wurden 
unveränderte Preise bezahlt. Gerste ist gleich 
falls: weiter gut behauptet. Der Futter- 
mittelmarkt ist vollkommen geschäftslos. 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 9. April. Roggen 15 Tonnen Parität 


men: die fusionierten Banken schütten die gleiche 
Dividende von 10 Prozent aus, die für 1928 die 
Deutsche Bank und die Disconto-Gesellschaft 
zahlten, die fremden Gelder sind um 86 
Millionen auf 4,7 Milliarden gestiegen, die De- 
bitoren um 29 Millionen auf 2,4 Milliarden. 


Eine Unkostenersparnis ist bisher nicht 
eingetreten, 


die Handlungsunkosten sind vielmehr um 4 Mil- 
UHonen auf 155 Millionen gestiegen, sie erreichen 
damit nicht weniger als 85 Prozent des Brutto- 
gewinns. Die Kürze der Zeit läßt freilich ein 
Urteil über de Auswirkungen der 
Fusion nicht zu, Die Fusionskosten haben 
das diesjährige Erträgnis ziemlich stark belastet. 
Es wurde nicht nur die gelegentlich der Fusion 
aus _Fusionsgewinnen geschaffene Fusions- 
reserve aufgebraucht, es wurden auch etwa 
4 Millionen Mark aus den offenen Reserven der 
fusionierten Institute herangezogen, auch das 
Jahr 1930 dürfte noch mit Fusionskosten be- 
lastet werden, doch dürften andererseits die 
durch die Fusion herbeigeführten Erspar- 
nisse diese Belastung aus Fusionskosten natur- 
gemäß schon in 1%0 stark übertreffen. Schon 
deshalb, weil — besonders bei den Filialen — 
eine weitere Vermindung der Zahl der leiten- 
den Persönliehkeiten stattfinden wird. Was den 
Beamtenabbau betrifft, so ist ein großer 
Teil der abgebauten Beamten bereits anderweitig 
untergebracht worden, wobei sie teilweise wei- 
ter Gehalt von den Banken beziehen. Augen- 
blicklich stellt sich der Personalbestand 
auf 21 600 Köpfe. — Eine weitere Auswirkung 
der Fusion ist eine abgeänderte Rintei- 
lung der Reserven: der Allgemein- 
reserve wurden 142% Millionen überwiesen, 
17% Millionen würden der besonderen Reserve 
zugeführt, Die Gesamtreserven betragen nun- 
mehr 160 Millionen, das Gesamtvermögen der 
Bank 445 Millionen, 

Der Reingewinn beträgt einschließlich 
2 Millionen Mark Vortrag 34,1 Millionen, daraus 
werden 10 Prozent Dividende = 28% 
Millionen Mark ausgeschüttet, der Georg-von- 
Siemens-Fonds erhält 1% Millionen M., der Auf- 
siehtsrat 1,2 Millionen M. (— 300 000 Mark), 
28 Min. M. (2 Mill. M.) werden auf neue Rech- 


nung vorgetragen. 


Steigerung der Kreditoren und der Debitoren 


und Hafer, größere Kaufaufträge 
vor. sodaß die Anfangsnotierungen für Roggen 
2 bis 4% Mark, für Hafer bis 5% Mark über dem 


Danach ist der Zinsgewinn trotz der 


im Zusammenhang mit dem Rückgang der Zins- 


Steigerung größer, weil durch die Fusion viele 
Gegenseitigkeitskosten im Konzern 
in Wegfall fielen. Was die Zusammensetzung 
der Kreditoren betrifft, so sind die kurz- 
kristigen Kreditoren zurückgegangen, bis zu 
drei Monaten fällig sind etwa 2 Milliarden. Ins- 
gesamt haben sich die Kreditoren von 4,64 auf 
4,72 Milliarden erhöht, die Akzepte von 212 
auf 213 Mill. M. Die neuzugeflossenen Gelder 
sind fast ausschließlich an Debitoren ausge- 
liehen worden. Die Debitoren haben sich 
von 2,1 auf 2,4 Milliarden erhöht, Wechsel und 
unverzinsliche Schatzanweisungen werden mit 
1,2 Milliarden Mark (1,3 Milliarden M.) ausge- 
wiesen, Nostroguthaben mit 431 Millionen M. 
(456 Mill, M.). Die Reports sind ungefähr 
auf die Hälfte zurückgegangen (152 Mill. M, 
gegen 303 Mill. M.), dagegen sind die Waren- 
vorschüsse von 673 auf 699 Mill. M. gestiegen, 
Der Anteil der Ausländer an der Ge- 
samtsumme der Gläubiger der inlän- 
diechen Niederlassungen ist von 35 Prozent auf 
40 Prozent gestiegen, fast ausschließlich durch 
das Anwachsen des Rembourgeschäftes. 
Die Effektenbestände haben sich von 
61 auf 78 Millionen M. erhöht, davon sind mehr 
als 20 Millionen festverzinsliche Werte. Was 
die Liquidität betrifft, so finden die Ver- 
pflichtungen durch leichter greifbare Mittel zu 
54,8 Prozent ihre Deckung. Ende 1928 betrug 
die Liquidität bei der, Deutschen Bank etwa 
50% Prozent, bei der Disconto-Gesellschaft 65.7 
Prözent. — Das Institut hat bisher 47 Agen- 
turen neu eingerichtet. Die Zahl der Konten 
betrug Ende 1929 800 000, was gegenüber dem 
Vorjahr eine Zunahme von 72000 bedeutet. 


Was die Aussichten betrifft, so hat sich 


das Effek eschäft bis gut glascan l; I such 
in den übrigen rente re das 


bisher befriedigend. Aus dem Geschäftsbericht 
geben wir folgende Ausführungen wieder: 
„Unsere Wirtschaft ruht auf fester Grundlage 
Die augenblickliche Erkrankung des Wirtschafts- 
körpers ist durchaus heilbar. Die Effektenkäufe 
und Beteiligungen des Auslandes in Deutsch- 
land werden durch die große, aus Verkennung 


der wirklichen Lage stammende Kapital- 
flucht reichlich aufgewogen. Die gesamte 
Auslandsverschuldung Deutsch- 


lands beträgt rund 15 Milliarden Mark, Es 
entspricht dies dem Betrage, den wir seit Be- 
ginn der Stabilisierung allein im Wohnungs- 
bau investiert haben.“ hd. 


Berliner Produktenmarkt 


Unsicher 


Berlin, 9. April. Trotz der Einigung bezüglich 
des Agrarprogramms herrschte an der Pro- 
duktenbörse starke Unsicherheit, Vom 
Inlande lag in Brot- und Futtergetreide nur 
wenig Angebot vor, sodaß im Promptgeschäft 
Abschlüsse nur schwer zustande kamen. Für 
Weizen und Roggen hörte man etwa zwei 
Mark höhere Preise als gestern. 
rungsmarkt lagen, namentlich für Roggen 
der Provinz 


gestrigen Schluß lagen. Weizen setzte gleich- 
falls bis 2 Mark fester ein, die schwächeren 
UHeberseemeldungen blieben völlig ohne Ein- 
druck. Mehl in den Forderungen um etwa 
95 Pfennir höher gehalten, Umsätze bleiben auf 
Aringendste Bedarfsdeckung beschränkt. Ha- 
fer bei .zurückhaltendem Angebot und ziemlich 
ſebhafter Nachfrage des Exporthandels und des 
Konsums erneut kräftig befestigt. Auch Fut- 
tergerste liegt weiterhin fest, Brauquali- 
täten jedoch ziemlich vernachlässigt. 8 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 9. April 1930. 
Amtlicher Bericht desBreslauer Sehlachtviehmarkte: 
Der Auftrieb betrug: 1274 Rinder, 1309 Kälber, 441 Schafe 


2916 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 


A. Ochsen 174 Stuck 


a) vollfl. ausgem, höchst, Schlachwert 1. jüngere 51-59 
2. ältere 51-53 
b) sonstige vollfl. 1. jüngere 43-45 
IN 2 ältere 
0 schige : ; 4 E 
3 gering genührte A x 33 
B. Bullen 378 Stuck 

a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. . 51—52 
b) sonstige vollfl. od, ansgem, . — Ye . 45—47 

) tleischige N N \ 40 

) gering genährte 105 . p 

CANER C. Kühe 568 Stück 

jüngere vollfi. Sohlacht gx. 45-47 
4 D sonstige vollfleischige oder ausgemästete 35—38 
») teischige IRRE REN ET E 

`) gering genährte , 4 «4 o oea w x 22 


Am Liefe- 


D, Färse n 133 Stuck 


a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 51-53 
b) vollfleischige a e. 4345 
o) fleischige LAS Ba ; 35 
E. Fresser 24 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvieh 42- 44 
$ Kälber Stuck 
a) Doppelender bester Mast Ay ae — 
b) beste Mast: und Saugkülber 7781 
c) mittlere Mast- und Saugkälb e 69 71 
d) geringe Kälber . . Werne 53-58 
Schafe Stück 

a) Mastlämmer und iüngere Masthamme! . 5 

. Weimdemast. . . UNS „nah — 

2. Stallmast È n ART e 
b) mittlere Mastlämmer, ältere asthammel und 

gut genährte Scharfe. 5255 
c) fleischige Schafe alu 4¹ 
d) gering genährte Schafe N 2 

Schweine Stück 

a) Fettschweine tiber 300 Pfd. Lehentgewieht ~- 
b) vollfl, Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 68-69 
e) vollfl. Schweine „ „ 200- ` 8—69 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 N ” 67 
e) fleischige Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lbdgew. N 
t) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
) Sauen und Eber Í le 59-61 


Geschäftseang Bei Rindern, Kälbern und Schweinen 
mittel, bei Schafen langsam, 

Voraussichtlicher Ueberstand: — Rinder, 3 Schweine, 
9 Schafe. 


Die Preise sind Marktpreise für nlichtern gewogene Tiere 
and schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein. müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erbeben. : 


50 kg Tabendgewicht in Golämarı Breslauer Produktenbörse 


i Getreide 
Tendenz: ruhig 
9.4184, 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7415 kg —.— ar 
» —.— „10 
JT 
Roggen (schlesischer) i h 
ektolitergewicht v. aa kg | 16,90 | 17,00 
00 i „11200 | 1830 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 | 15,00 
Braugerste, feinste 20,00 | 20,00 
* gute t 19,00 19,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 18,00 
Wintergerste 17,00 17,00 
Industriegerste —.— —.— 


tierungspreis 2222,50, Weizen 38,50—39,50. Rog- 


Stroh 3.30— 3.50, loses Heu 7,40—8,40, gepreßtes 


Posen Transaktionspreis 22,25. Roggen Orien- 


genmebl 37,50. Weizenmehl 59.50—68,50. Serra- 
delle 25—29, roter Klee 150170, gepreßtes 


Heu 9,00—10,00, Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung uneinheitlich. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 9. April 1930 


Weizen Weizenkleie 10 11 


2 262265 Weizenkleiemelassee — 
k C ar 2731 Tendenz behauptet 
inn BR | Rogwenktne- 10, —11¼ 
18890 ept, 267 Tendenz: behauptet 
W a für 100 kg brutto einschl. Sacl 
Nenn ER io M. frei Berlin 
Lieferung = Raps = 
` Mai 182-183 Tendenz: 
88 * . De für 1000 kg in M. ab Stationen 
x ept. 196 — 7 
lendenz: fes 155 a — 
Gerste : en 
Braugerste 190-202 für 1000 kg in M. 
Futtergerste und Viktoriaerbsen 23.00-28.00 
fndustriegerste 180-189 KL, Speiseerbsen 19.00-23.10 
Tendenz : stetig Futtererbsen 18.00-19.00 
Hafer Peluschken 37.00-19.00 
Märkischer 158 - 1e8 e 2 = Hpo 
Š — cken 90 229 
ee ai 1773417812 ] Blaue Lupinen 14.50-18.00 
Tuli  1891a- 188 | Gelbe Lupinen 20.00 — 23.00 
5 Sept. 185 Seradelle, älte Fig 400 
Tendenz: fest „ LTE 
75 155 kg in M. ab Stationen L a i 19.00- 19,50 
“ais, roekenschnitze 
Plata = prompt 7.20750 
Rumänischer Sojaschrot 18.00-18.60 
Tendenz: Kartoffelflocken 15,50-16,0( 


nennen ur gen ab 
in M. frei Berlin. N e nn — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Odenwälder . 2 
Roggenmehl do. gelbfi. — 
Lieferung 289. 27 do. Nieren — 
ep Fabrikkartoffeln mi 


Tendenz: behauptet pro Stärkeproz en! 


Metalle 


Berlin, 9. April. Hlektrolytkupfer wirebars, 
prompt oif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
Pür 100 kg in RM.: 170%. ATY 


kraft, die sich aus der. Senkung des Preis- 
niveaus ergibt, und durch den Rückgang der 
Arbeitslosigkeit bessern. Der Gesamt- 
betrag der langfristigen Kapital- 
zWfuhr aus dem Auslande dürfte in 


den ersten sechs Monaten d. J. den Betrag von 


1 Milliarde RM. beträchtlich übersteigen. Die 
Auflockerung des Kapitalmarktes ist in erster 
Linie den festverzinsliohen Werten 
zugute gekommen, aber auch der Aktienmarkt 
hat sich gut erholt. (Wd) 


London, 9. April. Kupfer: Tendenz unregel- 
mäßig. Standard per Kasse 68/67 K, drei 
Monate 67%—6734, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 
83 — 839%, best selected 74%—76, Elektrowire- 
bars 83%. Zinn: Tendenz fest. Standard per 
Kasse 165%—166, drei Monate 167%—167%, 
Settl. Preis 165%, Banka“) 170%, Straits“) 168. 
Blei: Tendenz stetig. Ausländ. prompt 18%, 
entf. Sichten 18%, Settl. Preis 18%. Zink: 
Tendenz willig. Gewöhnl. prompt 18°/ıs, entf. 


Sichten 1824, Settl. Preis 18%. Quecksilber“ 
22% 2276, Wolframerz*) 257, Silber 19/1 
Lieferung 196. 
T *) Inoffizielle Notierungen. 
e 
Warschauer Börse 
vom 9. April 1930 (in Złoty) 
Bank Polski 167,00 
Sita i Swatto 93,00— 94,00 
Firley 35,00 
[Wysoka 139,00—140,00 _ 
a De Re a 2 1 — 
Zieleniewski 56,00 
Starachowice 20,25 
Haberbusch 108,00 
Devisen 


Dollar 8.90, New York 8,908, London 48,38%, 
Paris 34,9%, Wien 125,72. Prag %,41%, Italien 
46,77; Belgien 124,50, Schweiz 172,85, Stockholm 
239,85, Berlin 212,88, Dollar privat 8,90%, Pos, 
Investitionsanleihe 4% 12%2,50—133,0, Dollar- 
anleihe 5% 75— 75,5, Tendenz in Aktien um 
einheitlich, in Devisen schwächer, 


Berliner Börse 


Verstimmung um Montanmarkt — Deckungsneigung der Großbanken — Nachbörse 
25 Au Schwäche neigend 


Berlin, 9. April. Die Spekulation bekundete 
zu Beginn der heutigen Börse Abgabe- 
neigung, und es traten l- bis 3prozentige 
Kursverluste ein. Starke Beachtung fand die 
beabsichtigte Fusion Gothaer Grund- 
kredit — Preußische Pfandbrief- 


bank. Auch der Quartalsbericht des Stahi- 
vereins, nach dem eine stärkere Verminde- 
rung des Exports und ein Rückgang der Um- 
sätze eingetreten sind, fand ungünstige Beurtei- 
lung.: ‚Dieser Bericht verstimmte besonders am 
Montanmarkt, an dem die Verluste eben- 
falls 1 bis 2 Prozent betrugen. Polyphon 
lagen 5% Prozent niedriger, und Svenska 
schwächten sich auf die gemeldete Betriebsein- 
schränkung um 5 Mark ab. Rütgerswerke, 
bei denen über die vermutliche Höhe der Divi- 
dende immer noch nichts Zuverlässiges zu er- 
fahren ist, gingen auf 71 Prozent zurück, was 
wiederum auf Aktien der Deutschen 
Erdöl nicht ohne Einfluß blieb. Hansa Dampf 
notierten heute ausschließlich , Dividende, 


Auf dem ha 1a Stand bekundete die 
Spekulation ausschließlich im Verlaufe 
e zumal der Reichsbankausweis 
für die erste AÄprilwoche eine normale Ent- 
lastung brachte und Hoffnungen auf eine bal- 
dige Diskontsenkung der Reichsbank weckte. 
Die Großbanken betätigten sich an den 
verschiedenen Märkten in größerem Ausmaße, 
so. daß Kurserholungen von 2 Prozent keine 
Seltenheit waren. Aku und Schiffahrtswerte 
hatten zeitweise sehr lebhaftes Geschäft. An- 
leihen abbröckelnd, Ausländer uneinheit- 
lich, Pfandbriefe still und teilweise eher 
schwächer. Devisen ruhig, Pfunde schwä-, 
cher, Schweiz und Rio fester, Buenos nach Ab- 
schluß sehr fest. Geldmarkt unverändert. 
Der Kassamarkt lag auf sationen der 
Kulisse überwiegend rückt. Der Privat- 
diskont war unverändert, es wurden Reichs- 
wechsel per 19. Juli mit 4% Prozent und 
Reichsschatzanweisungen per 15. April 1981 mit 
6% Prozent in ansehnlichen Beträgen gekauft. 
Die feste Haltung einiger Spezialwerte hatte all- 


gemein Kurserholungen zur Folge, so daß die 
meisten Papiere auf gsstand und Spezial- 
werte, wie Schiffahrtsaktien, Chade, Conti- 
Gummi, Dessauer Gas, Deutsch-Linoleum, Nord- 
deutsche Wolle, Rheinische Braunkohlen usw. 
bis 3 Prozent über Anfang schlossen. Ak u 
lagen auf Gerüchte von dem Eintritt eines Ver- 
treters der Dedibank in den Aufsichtsrat 6% 
Prozent höher. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist kaum 
behauptet, N 


Breslauer Börse 


Abgeschwächt 

Breslau, 9. April. Die Tendenz der heutigen 
Börse war abgeschwächt, Auch am Anleihe- 
markt waren leiehte Kursrückgänge zu ver- 
zeichnen. Neubesitzanleihe stellte sich auf 11,20 
und gab im Börsenverlauf auf 11,05 nach. Der 
Altbesitz 55,30. Weiter schwach Roggenpfand- 
briefe mit 7,50. Bei minimalen Umsätzen gin- 
gen Liquidations-Bodenpfandbriefe auf 81,10 zu- 
rück, dagegen erhielt sich die Nachfrage für 
Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe. 
Der Kurs stellte sich 6 Prozent höher, 96. Am 
Aktienmarkt lagen Rütgerswerke schwach, 
mit 70,75, auf Gerüchte von Dividendenrück- 
gang. Eisenwerk Sprottau gaben auf 55,75 nach. 
Baubank notierten 2 Prozent schwächer, 48. 
Meinecke leicht befestigt, 107,75, Carlshütte ge- 
strichen Geld. Reichelt chem. 144 Prozent höher 
und Schles. Leinen Kramsta 13,75, später 14 
Geld, Kommunale Sagan stellten sich auf 72,50, 


Die 10tägige Sperrfrist bis zur Inkraft- 


setzung des neuen Schweinezolls ist 
von Litauen zur verstärkten Schweineein- 
fuhr nach Deutschland benutzt worden. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 
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